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r..@e
Der Mikrozensus besteht aus einen Grunalprogram, das in Bed.arfsfalle
d-urch ein od.er Behrere Zusetzprograme erveitert werden kam. In April
1 97 1 uefi,en neben d.en Mikrozensus-Gruad-program

aiie Zusatzbefragung @
(vel. 4. Rechtsverordnung),

d.ie Sond.ererhebung der
Europäischen QeEeinschaf ten sowie

d,as Ergärizungsprogram für Neuzugänge 1971 g@ru!!
nä t t (Ende ADril 1972)"

alurchgeführt, Für d.iese besond.eren Erhebungsteile ist jeveils je Eaushalt
(tzw. je Reise) ein eigener Erhebungsbogen auszufü]len. Für Neuzugänge
ganzer Eaushal-te (Nachfolgehaushalte sovie erstEals zu befragend.e Eaus-
halte in Neubauten, die nach April 1972 bezugsfertig gevorden varen) iet
feruer ein neuer

Eaushaltsneatelbogen (Drucksacbe tlr. Z (Z))

anzulegen. Für berej.ts 1472 bef"aAte Eaushalte i.st rler Eausheltsnantel-
bogen 1!/2 (mit eingedruckter Erhebungsliste) 1E April 1911 wiedet zr ver-
wend.en und m die allgeneinen l,ngaben ales Eaushalts zu ergänzen.

Für alle Eaushalte und. Personen ist alie

rrErhebungsliste des Mikrozeasus 197rn

auszufüI1en. Diese ist ebenso wie d.ie

rrÄn8chriftenliste des l{ikrozensus 197rrr,

die für jeden Ausuahlbezirk gesonclert zu erst6l1en ist, ia !'ragestelluDg
und Aufbau geeenüber 1972 geänd.ert woralen.

Der I. Teil des euer-Ea[tlbuche I wurde für die Sefragung 19?J nicht
überarbeitet. Die ia d.er Auflage. 1972 gegebenea Ei-nweise zur Wohnungs-
stichprobe 1972 sind '197J bedeutungslos; die übrigen Erläuterungen gelten
hlngegen auch für 197J,
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DIIRCEFiJIM,I]NC DlR ERHNBI]NG

A. ner Auswahlbezirk (Segnent)

Wie fbnen bereits aus deE ersten [eiI dieses Interviewer-
Hanrlbuches bekannt lst, ist alie Auslrableinheit das Segment,
rlas wir infolgeuden nit A u s w a b 1 b e z i rk be-
zeichnon wo1Ien. Ihr Auswahlbezirk wird Ihnen vom Statisti-
schen landesamt duich Bekanntgabe der Straßen uncl Haus-
Dl1[utrern der zu erfassenden Gebäude genau spezifiziert vor-
gegeben. Bezogen auf Beispiel 2 würde rlie Beschreibung des
Auswahlbezirks wie fo1-gt lauten:

Der Auswablbezirk urfaßt a1le Gebäude mit den Haus-
rlunnern 12 bis unter 22. Darorl waren bel der Volks-
und Serufszählung an 27, Ntai 1970 bereits errlchtet
die Gebäude nit tlen Hausnuomern 12, 11, 1+, 16, 17,
18, 19, 20, 21.

Maßgebead für die Grenzen rles Auswabl_bezirks sind dle zu
rlen einzelnen Gebäuden gehörlgen Grundstücksgrenzen.

Äls e r u ü d r e g e I gilt, daß säntliche
Gebäude von der ersten zu erfassenden bis zur orsten
gp[! nehr zu erfassentlen EausurEEer in clie Erhebung
einzubeziehen sinil.

Ihr Arbeltsgebiet lst ein Häuserblock oder eln zusanmen-
hängender Ieil tiavon, ein Abschaitt eines Straßenzuges,
viellelcht nur ein einzigos großes Haus oaler auch nur ein
Teil eines ganz großen Gebäudes. Da alie Stichprobe auf
cleru Yerfahren tler Zufaltsau$.Jah1 beruht, clürfen Sie unter
keinen Unstänclen Befragungen in anderen als den angegebe-
nen (bzw. aufgrund der nachfolgenden vorgegebenen Regeln
zusätzlich zu erfassenden) Gebäuden durchführen.

Genäß rler Grundregel sind in einem rrNormal-bezirk', - diessind alle Ausuahlbezirke nit Äusnahrnffiöiffik-en mitAnstalten, in denen an 27. llai 19?O !O und nehr personen
l-ebten sowie nit Ausuabme von Bezirken mit Großgebäuden,in denenan 27. l{rai 1970 26 und mehr Haushalte iohnten -alle in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibuug angegebenea
Ilausnummern (nit alIen in diesen Gebäudän wohnenden per-
sonen.) zu erfassen. Finden Sie in fhren Auswahlbezirk
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(vgl. Nunmeru-Kreis) Gebäude (nit lJohnungen)
vor, d.ie iu Ihrer Auswahlbezirksbeschreibuag
siucl, so prüfen Sie bitter ob es sich
'1. um Anstalten harxd.elt, die bereits an 27. Mai 197O bestao-

den haben und ia deDeE bei cler Volkszähtvag 1970 5O und
mehr PersoneD l-ebten.
+Trifft d.ieszu, aenn ist (sind) alie betr. Eausnunmer(n)

g5g[[ zu erfasser
2. u.n Groß6ebäude handelt, die bereits a\ 27. Mai 1970 besta!-

den haben und in denen bei der Yolkszähluag 1970 26 u:rd
g§ Haushalts wohntetr.

-+ Trifft d.ies zu, d.ana ist (siua) aie betr. Eausaunner(n)
g!§! zu erfassen

nit Eausnu.unera
aicuE-äiTEäfrEE!

970
e 8e-

l. um kleinere Gebäude handelt, die bereits am 27. YlaL 1
besta[den und in deoen damals weaiger a1s 26 Eaushalt

sich <Iie Erfass'
tehetrdeD Begela

wohnt haben. Hierbei ha-ud.eI t es sicb un Gebä.ucle, d-ie aur
aus \iersehen (oder weif in den Yz-Unterlagen die Eausauu.ner
nicht angegeben war) nicht in Ibrer Zählbezirksbeschreibung
aufgeführt wurd.eB.

-+Trifft tiies zu, dann ist (siad) clj-e betr. Eausn'rmher(E)
zu erfasseD.

4. um Gebäud,e handelt, d.ie erst uach den 27. Mai 1970 errichtet
rrurden.

+Trifft dies zu, daD.n richtet
Hausnum.ner(n) aach den uDtels
fassuae der Neubautätigkeit.

uag der betr.
für tlie Er-

In Zweifel-sfäI1eu weaclen Sie sich bitte a! clas Statistische
LandesaEt.

nie Xrfassung der ltleubautätigkeitr cl.h. die hfassuag
aIlor aach d,em 27. Mai 19?0 (Vz 't97O) neu errichteten
Gebäude nit Ylohnraum, ist in Rahmen Ibrer IEterv'iewerarbeit
eLne s e h r w i c b t i g e AuJgabe. Bei aler Etr-
fassuag der Neubautätigkeit j-st das AugeDnerk uicht aLleia
auf bisherige 3au1ücken zu riohtenr solalera selbstverstäadlich
aucb auf aIle bereits bebauten Gruntlstücke Thres ÄusnahLbezlrks.
Xs nuß also bei tler Begehung Ihres Auswahlbezirks SeprüJt 1{or-
dea, ob nicht auf ei-nem bereits bebauten Gruntlstück noch zusätz-
lich ein Neubau errichtet worden ist. Dabei Euß sehr sorgfältig
auf die Grunalstücksgrenzen, die auch g].eichzeltiS Auswahlbe-
zirksgrenzen sindr gea'chtet werdon.

In folgenden so1len an einigea BeispieJ.en clie häufig auftreten-
den tr'ä11e skizziert und jeweils tlie RegeIE für die E'rfassung
aler §eubautätigkeit angegebea werden:
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Selsliel 1:

|tsdrlbezifume

Gna&ttulcgmze

lloluqe!äude

do Amhlbe-
zitls in dar
Yz 1S,t)

lnEazmde
Gebäude in de
t/z 19mW m lla.6a!

rch da
a.5.1Sto

Erläuterrrne:
Die Abgrenzung ales Ausrrah,l-bezirks wird tiurch geEau erkennbare
Grundstücksgrenzen gegeben. Äuf eineu bereits bebautea Grunristück
des Auswahlbezirks ist nacb. d.en 27. ivtai 19?O (yolkszäh1ung 19TO)
ein Seubau errichtet ,rordeE. Io 3eispiel hat das erste zu erfas_
sende Gebäucle alie Eausnu.Enet 12, das erste nicht nehr zu erfas-
sontle Gebäude die Eausnu.Emer ZZ.

Reeel fi.ir'die Erfassung der treubautätiAkeit
Es ist zu lrüJen, ob auf den bereits bebauten Grundstückeu des
auswahlbezirks noch zusätzri-ch eia Neubau errichtet worden ist.
Das dort neu gebaute Haus ist von fhnen mit a1l_en Bewohnern zu
erfa§sen.

Auswahlbezirk

- tt -



Beispiel 2:

Amahlbezirkspue

GndstrrcksEcue ffi mIotnqebäude

d6 Atrhl-
beiris ln äe
Vz 1970

Arqenfide
Grbtude in
d* Yz 19?0

lcörr
rehh
rl.5.19]0

Erl-äuterung:
ni" lbgt"orrr,S des AwErylIE 1st tlu.rcb tenau erkenllbare

Grundstücksgreuzen gegeben. In der I'litte tles Auswahlbezirks
(früber Baulücke) ist nach den 2?' Mai 1970 (Yolkszählung 19?0)

eiE Neubau erricbtet worden. In SeisPiel bat das erste zu erfas-
sentle Gebäude alie Eausrlu'Emet 12, das erste nicht nehr zu erfas-
sendö Gebäuale die HausDuEtret 22'

Regel ftir ttie hfassung der treubautätigkelt
D" a"= r".,b"u ei[deutig zrrm Auswahlbezirk gehört, ist tlas neu

gebaute Eaus von lhnen nit al-Ier1 Bewohnero z1L erfassen'

Diese Regel ist auch daun anzuuencleu, venn Eehrere ltleubautea

in Auswahlbezirk (nach d'eo' 27'5'1970) entstanden slnd'
(Wobnen mehr a1s 20 bzw. 30 Hausbalte in diesen fleubauten
ygL. Eöohsterfassungsresel 1s. la))'

Auswablbezirk

15
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ii.t

Auwahlbezl r1sgrenze

Gru&tücksgreme

Er1äuterung:
Die Abgreuzung aies Äuswablbezlrks ist durch genau erketlnbare
Gruudstücksgrenzea gegebeu. Am reohten oberen Ende tles Äusvahl-
bezirks, gereohnet in Richtung aler laufenden Hausnumorn in auf-
steigender Reihenfolge, grenzt ein Gruu<lstück aE, auf tlero nach
tien 2?. Mai 1970 (volkszähIung 1970) ein Neubau erriohtet wordeu
lst. In Beispiel hat das erste zu erfassende Gebäude die Eaus-
nuEmer 12, tlas erste nicht uehr zu erfasseutle Gebäutle tlle Eaus-
nu:uner 22.

Reeel- ftir die Erfassung der Neubautätigkeit
Der lleubau ist - im Gegensatz zur Regelung aor 1972 - gig[! zu
erfassen, da er eiue Auswahlctrance in den Eachfolgenden Ausuahl-
bezirk, begianencl roit rler Eausnu.nner 22, hat.

Hotrnqebä!do

ds Affihl-
bezlrh ln dr
Vz '1970

m Ängremende

G€bäuds

in da
Vz 1970

llsr.üau

mch dm
2r.5.1910
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Seispiel 5 a:
Eätte dagegen im vorliegeaden Beispiel das erste zu erfassen_
de Gebäude die Hausnu:met 12, clas erste EtgEq nehr zu erfas_
seatle Gebäutle dle Eausnurnner 24, so wäre von fhnen das treu
errich.tete Haus nit der Hausuu.Emet 23 zu erfassen, cla - ent_
spreohend der GruadreEel - aI]-e Gebäucle von der ersten zu
erfassenden Hausnu-umer bis zur ersten nicht nehr zu erfassen-
den Hausnr:mm€r 1a dle Erhebung eiazubezieheu si.ud.

BeisDi 1 I b:
Ha[ale1t es sich um ei.neu Ausrablbezirk an Encle einer Straße
(vgl. entsprechencle Kennzeichoung in der Ausr{ahlbezirksbe-
schreibung), so sintl ggf. aIIe - in aufsteigender Reihen-
folge cler l{ausnunn€ra - an den Auswahlbeztrk angrenzeuden
[oubauten (nach den 27.5.1970 erriobtet und nicht in Ihrer
Auswahlbezirksbeschrelbung enthalten) - auch vJ€En zhrlschen
2 ]tTeubauton eine Baulücke besteht - zu erfassen.(!,/obaen
neLr als 20 bzw. JO Eaushalte in iliesen Neubauten vg1.
Eöchsterfassunesreeel /'S. r8 l)-

_14_



Beisplel 4:

Auswahlbezirk

'- A!$ahlbezirlcarenzo

- Grundstüchgme ru ffil{olqebäuda

d6 Affi.hl-
bezirb in der

Vz 1970

Angmcmde

Gdäude ln dr
Vz 1970

lleobau

nach da
n,5.1{n

Er1äuteruns:
Ttr Beispiel hat das erste zu erfassende Gebäucle die llausnu.trEer
11; das erste nicht Inohr zu erfassende Gebäude die Hausnuomer 22.
Die Abgrenzung tles Auswahlbezirks wird durcb genau erkennbare
Grundstücksgrenzen gegeben. Auf der gegenüberliegenden Straßen-
seite, alie zuE Zeitpunkt cler Volks- und Berufszählung nocb nicht
bebaut war, sind nach den 27. Ma:-'1970 (Tolkszäh1ung 1970) zwej.
Neubauten erxichtet woxden; ciiese haben Hausnrm.nern (16, 20)t
die zum Nunmernkreis rles abgegrenzten Auswablbezirks (t, lis
unter 22) gehören.

Reee]- für die Xrfas der Neubautätiekeit
Neubauten auf der gegenüberliegenclen Straßenseite des abgegrenz-
ten Auswahlbezirks sind - entsprechend der GruntiregeJ- (s.o.) -
stets riann zu erfassen, wenn sie Hausnu-Enern aufweisen, die zah-
lennäßig zt1n. Nr:mnernkreis tles von Statistischen landesant abge-
grenzteE Auswahlbezirk gehören.

-15-



fn vorliegeaclen,leispiel würdea die Grunclstücke (G€bäuda) 14 und
20 in deu Ausvahlbezirk einzubezieheu sein.

3ei nehr a1s 20 bzw. 70 eutsprecbeaden I[eubautea vCI. reE
erfassuogsregeL S. ,|8.
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Beispiel 5:

- &tn&tücksgmnzc

Angremmde

Geöäuda ln der
h 1910

Er1äuterung:
Der Auswahlbezirk ]-iegt an Straßenanfaug. Die Abgrenzung des Aus-
uahlbezirks ist duroh geuau erkennbare Grunalstücksgrenzen gegeben.
fn Beispiel hat das erste zu erfassende Gebäude die Eausnuoner 9
(dies war bei tler Tz 1970 das erste Gebäude in der Straße), rlas
erste ni-cht Dehrlzu erfassende Gebäude dle Eausnummer i9. Unter-
halb cler ersten zu erfassenaleu Eausnunner (9) sind nach alertr
27. tlaj. 19?o (volkszähl_uag ig7o) Neubau(ten) erricbtet worden.

Reeel für tlie E"rfassung der Neubautätigkelt
Wenn der Auswahlbezirk an ABfang einer Straße liegt - gekenn-
zeichnet in der Auswahlbezlrksbeschreibuug durch ttjan boim rersten
Haus in d,er Straße" -, so slnd a1le nach d,en 2I.5.1970 entstaode-
nen l[eubauten, die nit einer nietlrlgerea Eausnunmer aIs das nerste
Haus 1n der Straße zun Zeitpunkt 27.5.1970 (volkszäh1ung 19?0), an
den Auswahlbezlrk augrenzet, zrt erfasseu.

- 
fumhlbezidca,qe ffi mtlofu6ebäude

ds Ausrahl-
bezirla
in dr h 1fi)

tlsda!
mch d6
21.5.19t0

-17-
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In vorliegenalen BeisPiel würclen dle Gebäude nit dea Eaus-
Dunm€rrr 4 uncl ? in den Auswahlbezlrk eiuzubeziehen sei-n.

I{obaen mehr aLs 20 bz\t. 30 Hausbal-te 1n diesen Neubauten
v81.@.

I{eltere Rlchtliulen hinsichtlich cler Xrfassung der treubautätig-
kEit nerclen Ihnen vom Statistiscben Iantlesant mj-tgeteilt werden.
Falls sich tlarüber hlnaus SonderfäI1e ergeben solltenr für die
Sie keine RlchtLinien erhal-teu haben, bittea wir Sie, tllese FäI1-e

tleE StatistiscbeE landesaDt zur Entscbetdullg mitzutej-Ien.

versuchen siE bitte glgEqr sel-bst eiae 4tg&9glq]:ggg zu findent
denD aler Erfolg der gesanten Stichprobe hängt von der SeEaueE

Einhaltung cler festgelegtea AuswahtPrlnzipien uncl Richtliuieu ab,
aaoh denen auoh aIle auftretentlen Sonderfä11e hlnsichtllch der
Rrfassung cler §eubautätigkeit abgestl mt wertleD. Düsseu.

Eöohsterfas sunssre ge].

Slnd innerhalb des beschriebenea Äuswahlbezirks oder in Anscbluß
darau entsprecheüd alea obeu genannten trRichtJ-inien für die lteu-
bauteatr inzlrilscben ueue G€bäuale eutstaaden uncl bezogen worden,
so slntl cllese Gebäutie ohEe Bücksicht auf Zahl untl Größe in die
Sefragung nlt einzubeziehen. Sollte sich tter Auswahlbezirk da-
alurch jettooh um mehr aIs 20 (in Geneinden unter 20 OOO Xiawohner)
bztt, 7O (Ln Geneindea nit 20 000 und nebr ElElrohnern) Haushalte
vergrölert haben, so woI1ea Sie dies bltte unter genauer Angabe

tler EausnuEmera uacl nöglicbst unter Seifüguug einer Trageskizze
den Statistischen landesant g <Ier Befrag'uug Eitteilen.

- 18 -



3. EREEBITNGSABIAITI'r Wam EüEsen welche ErhebuBgspapiere ausßefül1t werden

1. Gebäud.e (Erfassutxg)

Die Befragung in lhren Auswahlbezirk begianen Sie &E besten itr deE
Cebäude nit d.er niedrigsten Eausnumer. Tragea Sie bitte ia die Eilfs-
Liste zur Anschliftealiste für jede Wobnung, die Sie vorfinden, die
Nanen d.es Wohnungsinlabers und./od.er Unternieters bzv. der Anstalt in
d.en d.afür vorgesehenen Zeilen ein. Danit babea Sie eineu .ArhaltspuEkt,
daß Sie iasgesant keinen Eaushalt vergessen unil nach cler Erhebug d.ie
lfohnungen (und. Eaushatte) in der richtigen Reihenfolge in die Aascbrif-
tenliste übertragen köman.

2. lrrohnungea und Eausbalte

a) Definition und Abgreazung

Unter einer lrl o h n u n g Bind nach außen algeEchlossene, zu
Wohnzwecken bestimte, in der Regel zusamenlJ.egend.e Räune ia Wohn-
gebäud.en und sonstigen Gebäuden zu verstehen, welche die !.ührung
eines eigenen Eaushalts ernöglichen. Sie sollen eiuen algenel1 Woh-
nungseingang umlttelbar von Ireppenbaus oder von eiaen VoEauE
od.er von außen eufveisea. Eierbel ist es gleichgültig, ob in dieEer
Wohnungselnheit gegenvärtig ein oiler nehrere Eaushalte untergebracht
sind.

3ei einen Mehrfanllleu- bzw. Etagenoiethaus j,st jede abgeschlossene
Etagenwohnung einschl. iler dazugehöri6en, auch außerhatb ales Ab-
achlusses liegeaden Einzelräme (2.3. Mansarilen, separate Zimer)
als gauzes eine l,/ohnung. Liegen in einen Mehrfmilienhaus keine
gtockwerksweise abgeschLossenen Wohnungen vor, so geltea iE Slnne
der ZäJxIung die Räme els lfohrruDg, d.ie unter nornalen Verhältnissea
von eineo Eausbalt bewohnt bzv. .genietet weralea. Hat ein eebäude-
eigentäner elne Vohnuug tlurch bauliche l{aßns.hnen aufgeteilt, so
sind die einzelaea neu entetandenen Wobreinhej.ten als setlständige
Wohnungen zu erfassen. Die darin wohnend.eD Eaushatte, aucb Einper-
sonenhausbalte, die d.am auch nit den Gebäud.eeigentüjoer ej.nen Miet-
vertrag abgeschlossen haben, slnil Eauptnleter.

Einfanilienhäuser solle!, nacb ihrer Sestimung und nach ihrer bau-
Iichen Gestaltung nur eineE gaushalt als Uohnung ilienen. Ein Ein-
faEilienhaus gilt dennach a1s eire !/ohnung.

_ 1.9 _



In eineB Zveifanilienhaus kam d'ie zveite I',ohnung auch eiDe Einlie-
gerwohEung sein. Eine ElnlieFervobnuag iBt elne (abgeschlossene oder

nichtebgescbloesene) zveite l,/obauug' die iE Vergleich zur EauPtvoh-

nung von untergeoralneter Setleutung istr aI.h. eine Seringere lJobn-

fIäche uDaI zmeist (nlcht imer) eine gerlngere Ausstattung bat'
Eine zvelte UobDurg (auch Einllegeruohauug) liegt iedocb nur dau
yorr venn die d.azugetrörigen Räue ln Gegchoß zusanmenliegen un'I

nicht uur vorübergeheEd zur Unterbringung eines Eaushalts vorgese-
hen sinrl.

3ei bäuerl,ichen lawesen 8i1t in aler Reget (weu keine veiteren ab-
geschlossenen l,Iohnungen vorhaDd.en sind) d'as ganze leuernheff a1s

eine Wohnun6' zu der auch Einzelräue in alen d.Bzugehörigen lJirt-
EchaftsgebäuÖen (2.3. Kamern für fsEilienfrende Lbeitskräfte in
Stallgebäude, Altenteilerzimer in einen Anbeu) zu zählen gincl.

AIB Eeu 6 ha I t vlrtl inaIISeBeiDen oine Gesantheit voa

Persoaea angesehenr die zueamen vohDeB und virtschaften, für die
elso iE EeuEhslt Aeneinaa[ gekocht virdr die ihren Lebeusunterbalt
aeneinsm finBnzieren usv. ZuE Eau8halt zähleD auch eus beruflichen
oder eoustigen Gründen aE Erbebuagstage abHeBende Personen' vem
eie in der !{ohaug Öes Eausbaltes vobnberecbtigt 8ind. Diese Perao-

aen Einal &lso Eit in cleu Erhebugsbogen sufzunebnen.

Dagegeazählennur b e su c h a Ye i e e anveeeade Personen

E&E! zu Eau8helt. SeEuchBY€ise anvesenil kam z.B. die Schvieger-
Dutter iles EaushaLtsvoratanAes sein' clie ihre EiDtler besucbt uud aE

einan anderen Ort ihre eigene Wohnung bat. Dasselbe gilt netürlich
auch für enalere Vervandte.

oft vird zyar iE Spracbgebrauch unter Esu§h8lt Dur eine Genein-

schaft von nehreren Pereonen verstanden, in aler Stati6tik aber

kömen auch Eitrzelpersonen als Eaushalt zäi.Ien. 3eacbten Sie bitte
d.eshalb, daß iede für sich a 1 1 e i u vi r t a chsf t e n-
d e person, also z.B. ein E!4!g!g, als gl89]}l:I-@9!al! er-
faßt ryerdeu Eu8. Dagegen gebören Schlafsängsr otler EhglElg zun

Eaushalt, Ln den sie wohnan.

Für jeden Eaushalt (einschI. Untemieter) istelso ein
Eaushaltsnantelbogen 19?, (für SeuzuSänge Nr. 2 Z) oiler 19?2 (bet
Wiedelholungsbefragung) suszufüIlea. Das bedeutet' daß z'l' in
eiaer l/ohaung, in der sich zvei Eaushalte befindea, auch zuel Pra-

-20-



gebogen auszufüIlea slnal. ID diese sintl aIIe zum Eaushalt gehöleD-
tlen Personen einzutregen. Erkundigeu Sle Eich deshalb bei clen
Eauptnletern, ob sie nocb llutsrEieter in ihrer Vohnung aufgenomeD.
haben unil befregeD Sie d.lese ebenfalls.

In deu ausgevählteu .Anstelten sind grund.sätzl.ich aIIe dort lebenden
Prlvathaushalte und Einzelpersonen - Iasassen, ilie zun 8gr-psEg-L ge-
hörenden Personen und ggf. die in der Anstalt lebenden Banilienange-
hörigen - zu erfassen. Bei sehr g?oßen Anstalten verilen nur Perso-
aen beflagt, ileren I'aniliemaEen mit bestimten Suchstabea begimeD,
z.B. A-G ocler L-R. Die auegevählte Buchstabengruppe vird Ihnen von
Statistischen Landesent in d.ie8en Fä}1en bekeutgegeben.

@!g in Saherbergungsbetrieben uEd Patienten iu Krankenhäusern, ilie
sich alort nur yorübergebend (ti.h. veDiger a1s I Monate) aufhalten,
sind. n i c h t zu erfass€n, Eran-ke ia Eeil- und Pflegeanstaltetr
oder Sanatorien nur iDsoveit, als sie vsgen der Länge ihres Aufent-
heltes dort pollzeilich geneldet sintl oder außerhalb der Anstalt
keinen weitereu !,lohnsitz (wohnrauu) haben.

Gastarbeiter, d.ie im Auswahlbeztrk yobnen, sind zu befragen. Sollten
Sle Veretändigungsochwierigkeiten haben, so versucbea Sie bitte, die
.Aaschrift des ,A.rbeitgebers zu erEitteln. Sie dürfen sicb in d.iessn
tr'äI1en ausnahnsueise an rlen trrbeitgeber wead.en. 3ei Firnen, die eine
größere ZehI von Gasterbeitern beschäftigen, ist meist auch ej"n
Bprachkund.iger Setreuer vorhanalen.

Dle Fragen BiDaI grundsätzlich nur an erwechsene Yritglieder des Eaug-
halts zu stellen (Ausnahme: Eia-Personen-Eeush.slte von Minderjähri-
8en).

Solltea Sie ausnahEeveise für einen Alleinstehenden, der längere
Zeit absegend. ist, unaufgefordert zuverlässige lngaben von Dritten
erhelten oder d.ie Verhältnisse persönlich kennen, so i8t in den da-
für zutreffeaden Abschnltt des HaughaltsEantelbogens (Abschnitt 5.
Ängaben über d.ie Befragung) und. d.es Wohnungs- und Haushal-tsbogens
(S. {) ausd.rücklich ihre Quelle zu beneuen.

b) Erfassung

I 
nUr jeaen itr Auswahlbezirk vohnenalen Eausbalt und. für jed.e in Aus-

I wahlbezirk vorband.ene Anstalt ist ein Eauehaltsnantelbogen - für
I Neuzugange Drucksacbe IlT. 2 zt uoo", ,[l-o-g d.es Bogens yo\ 1972 -
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I
uEd eine Erhebuagsliete des Mlkrozensus anzulegeu, unebhängig da-

von, ob der Eaushalt aagetroffen Yur(le oder nlcbt.

Ächten Sie bitte genau darauf, da8 &I!g!494L!gi'
Aastaltebereicä ieYeils Eit eineE EesoDderten Eaushelts-
naatelbogeu erfeBt verden Eüasenr dieser Euß iaveils eiue
andere MZ-3ogen-Nr. aufveisen ala d.er EausbaltsEaDtel-
bogen (uud aIle "Einlegebogen"), auf dem alle übrigeu
- nlcht für sicb wirtscheftenden - AnstaltinsasEen und'

-personen verzeichnet sind. ,

Der EaushaltsEantelbogen 1972 tPägt oben recbta eine !-stellige
MZ-Bogen-Nr., die sich auf keinen d'er Ihnen übergebenen MZ-3ogen

elnes and.eren Eaushalts viederholen darf . Bei aIl€D Elg4lggE
befratungen 197, Lst diese bereits 1972 vergebene 5-stellige MZ-

BogeE-Nr. in die Mz-Erhebungsliste 1971 aowle in ilie übrigen Erhe-

bungEpaplere '1971 zu übernehnen.

Bei al1eu NeuzuAängen ganzer Eausbalte 1Q71 ist ein neuer Eaushalts-
naatelbogen (Drucksache Nr. 2 Z) nit einer 5-stelligen MZ-Eogen-Nr'

anzulegen. Bein ilbertragen d'ieser MZ-Bogen-Nr. in 
'tie 

übrigen Erhe-
bung8pepiere ilesselben Eaushaltes lassen Sie bitte die noil in der

1. Stel]e utrberücksichtiAt' d'.h. eE lst nur d.ie 2' bis 6' Ste11e

(= 5 Ziffarn) zu übernehnea. (Ue "O' Yurde fälschlicherweise nit-
geitruckt. )

Sollte dar Eau8belt sus EE}L2_@ bestehen' eo nüssen Sie

eine zusätzliche ErhebungsListe des I'likrozensus 9@ MZ-Bogen-Nr'
(uarl obne Eaushaltsmantelbogen) varvenden. An die vorgesehene Stelle
übertragen Sie gut lesbar alie in d'en von fhnea in dlesen Eaushalt
aagelegton EBusheltsmntelbogetr vorgedruckte MZ-Bogen'Nr' Lediglich
veDD In einea Eaushalt oder in einer Anstalt mehr aLe 10 Personen

HohneDr Eüssen Sie in Atschnttt III cles EaushaltsEantelbogens ilie
SpaIteD 7 utrd. I nlt der 1fd.Nr. iler Person iE Eeushalt entsprecbend

erglinzeD unil den FenillemaEen unil Yoraanen iter betreffenden Perso-

nan eintragen (ggf. auf einen gesontlerten Blatt). Entsprechend ver-
fahren Sie iE Abschnitt .YI der Erhebungsliste des Mlkrozensus' in-
den Sie bier bereits bei nehr ale ! Personen atie SpalteD 7 und I
ni.t der lfcl.Nr. d.er Person iE Eaushalt abäntlern'

-22-



Bei EgSlEggEq4]g und bei Eausbalten, d.ie Sle trotz DinilecteDs
dreina11genveIauchzuverschied'enenZsiten.@,haben,
ist ilas Stetistische Lanilesant unverzüsllcb., d.h. nöglichst nocb aE

selben Tage, zu verstänaligen. Es lst uuletlingt erforderlich, d.abei
aleutlicb Vor- und Zuaane uad die volle Aaschrift cles Yervelgarers od.er
des [eushalts, der nicht angetroffen werdea komte, aufzuführen. Eat
eln Eau8haLtBEitglieil die Auskunft verweigert, so ist aleEsen Name, nicht
der des Eau8haltgvorstandes, Bltzuteileni d.enn es kann nur gegen ilen
Yerveigerer Belbet vorgegangen warilen.

Treffen Sie in Ihren Auswahlbezirk auf ej.ae @!@!4!3935 oder
iet tlie WohnuEg von Ans€böriRen auslä,ntliBcher StreitlEäfte privatrecht-
lich bewohut, eo lst für diese der Eaushaltsnantelbogen von 1!12 ent-
sprecheral zu ergetzen (falts aie l{ohnung boreits '1972 leex stand oder
voD eineE t'streitkräfte-Eaushalt'r bevobnt var) bzv. fit 1971 aeu anzu-
legen (fal1s !/ohnung19?2 nomel bewohnt war). trtillen Sie bitte in
Eausheltsnantelbogen den AbschDltt I ord.nungsangeben aus und vernerken
beinFaniliemanenileuttiöh trI e e rn bzv. "S t r e i t k r äf t err.
In AbBchnitt Mst für den BefraguDgssrfoLg in iler Zeile 197, itie Si-
gnierzj.ffer 1 bzv. 4 einzutragen.

3ei Uatertrietern iE einer yöI1ia uBteilerEieteten Wobnuna (vgl. IIa,
ZLtter 5) lst für J e aI e n Unterroi.eter eln gesond.erter Eaushalt§-
nantelbogen Eit ErhebungsliBte des ltlikrozensus anzulegen. 3ei llieder-
holungsbefragungen ist tler EaushaLtsmntelbogen von 1972 entsprecbend zu
er6äDzen.

Da Stichtag der Erhebuug (g. U"f 1971) und Tag d.er 3efragung nicbt
id.entisch sintl, können auch noch folgend.e 8ä11e auftreten:

(a) en SticUtag steht d.ie Wohnung Ieer. Zm Zeitpunkt Ihres Besuches
als fnterviev€r ist ein neuer Eauabelt in die Wohnung eingezogea.

Regel für die Erfassung
Der Eaushelt ist zu erfaseen unil für ihn ein Eaushaltsnantelbogea
mit aeuer 1 fBrhebungsliste d.es Mikrozengus auszufüIlen.

(U) .tm SticUtag vohnte noch eiu Eaushalt in der Wobnung, der aber in
der Zwischenzeit ausgezogen i6t. AE Befragungstag steht dle lIohnuag
1eer.

Regel für clie Erfassung
Dieser t'aII wird. a1s leerstehende l,/ohnuag behaaäelt uEaI ein Eaua-



heltsoeatelto6en nlt aeuer 1 fE=hebugsllate ilee Mlkrozensus ange-
legt.

(c) u sticUteg wohnte eiD Eau8halt A tn aler vobrullg, der cber in aler

zwiEcheDzeit auBgezogeD ist. Am Befra6ungstag yohat eiE enalerer Eaua-
halt 3 in der I{ohnug.

R€ße1 für die Erfassunß
Der Eaushalt 3 ist zu erfassen unil fü: ihD ein EaushaltsEaDtelbogen
Eit neuer 1 fErhebugsliste des llikroze!.aus auszufüllen.

Beachten Sle die vorgatramten Begeln geuau. Sie veicben von tlet Grurdoetz-
rege], nach aler stets die Serichtsvoche bzw. ile! Sticbtag m8gebeDd i6tr
ab.

Iefinalet sich i! Ihren Ausvahlbezirk eiDe Anstalt' so befragen Sie die
alariu wohtrEntlen Eausbelte, z.B. EBusbBIte voa Eausneistern, ilrztenr Pfle-
tern, Je nit eiEeE aigeaeu EausbaltsDeDtelbogeu nit eiugeclruckter Erbe-
bungsliste ales M1krozensue. Llle Eiazelpersonen iu älsteltenr elso Ingas-
sen und Personal, die nicht für sich virtscbaften, verilen m unter
glg einzigen MZ-3oger-Nr. erfaBt.

EöD.len in Anstelten Persoaen nicht persöa1ich befragt verden (xleinkiuder,
Geisteskraaka), so weud.en S1e sich bitte an d.le Anstaltsverwaltug Eit deo
Ereuchen, tlis beEötigten Aa6alea auo dea vorhendenen Atten oder Kartej,en
zu! Yarfügung zu ste1len. Erforilerllcbenfalls kömen euch für endere
ÄnstaltsiEEeEsoD yegeDtliche Teile der RrbebuugsListe d.es Mikrozensus nit
Eilfe dler Eartelunterlcgen iler .älstaltsvervaltung vor d.er Lncliviiluellen
Defraguag ausgefilllt r6!a1ea.

Nacb Atschlu8 aIle! Intervlevs 1a Ihren Ausuablbezirk übertragen Si.e bitte
aus den EBusb,altsoaDtelbogsn tile gafortlerteu Ärgaben in die Anschriften-
liste.
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Die Änschr1ftenllste ist das Bindeglled zwischen rlen

llaushalten und Wohnungen unrl tlen Gebäude, in dem diese
wohnen.

C. Ein chnik
Die Eintragungen in die Erhebungspapiere nehnen Sie bitte
uit Tintenstift orler Kugelschreiber vor, nicht aber mit
Blei- oder Farbstlft. Durch die dlrekte Eintragung der
Angaben in Signierziffern 1n alie Erhebungspapiere des Mi-
krozensus für eindeutig klassifizierbare Antworten ist es

mög1Icb, die jeweils in die Rubrlk tles betreffentlen Haus-
haltstritgliedes eingetragene Schlüsse1zalal gleich ln die
lochkarte, obne vorherige Übertragung in eine Slgnier-
1iste, zu übernehnen.

3ei al1en Fragen, bei denen dJ.e Angaben ln SohlüsseI-
zahlen einzutragen sinrl, wie z. B. der Frage nach d€n

Bundesvertriebenen-/Bundesflüchtlingsausweis, eine Anga-
be jedoch entfäIlt (kein Ausweis), sinct keine Xintra-
gungen zu nachen, d. h. rlie betreffende Spalte nuß leer
bleiben.
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Bei @ des l{ikrozensus uüssen unbedingt

al-Ie in.uerhalb d.es Auswallbezirkes wohnenden Eaushalte erfaßt
werden, auch wena sie bei cler vorhergehentlen Befragung aicht
befragt seia sollten. Dies gilt auch für alle zwischen dem

Stichtag der letzten r.rncl clem Stichtag cler anstehendea Be-

fragung neu ia den Erhebungsbezirk zugezogenen Personen- Ächten

Sie auf d.ie VolLständigkeit d'er Erfassuag besond'ers, weLa Sie

d.en Bezirk bei der vorhergehendea Erhebung nicht selbst
bearbeitet haben.
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D. Berichtsternine für die Bqfrasuos in llaj- 1971

Für clie Sefraguag in Mai geltetr folgentle Terniae:

a) Berichtswoche:

b) stichtag:

c ) Berichtsviertel jatrr:

d) Xrhebuagsbeginn:

e) Bearbeitungszeit:

7. bis 11 . l{.ai- 1971

Mittwoch ia d.er Berichtswoche(9. Mai)

tr'ebruar, März, April
An }lontaq nach der Berichts-
wocne (T4. Mai)

Ylat 1971
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DIE EINZELNEN ERHEBUNGSPAPIERE





HI LFSLISTE ZUR ANSCHRIFTENLISTE

UND ANSCHRIFTENLISTE





IIT. D]E EINZEI,IIEN EREEBIINGSPA?IERE

Entsprechsnd lhren Auswahlbezirk, den Gebäutlen in
fbren Auswahlbezirk und Wohnungen und Haushalton, dle
sich ln den Gebäuden befinden (siehe fI. A, B), benö-

tlgen Sle ftir tlle Interviews folgenrle Papiere (nruck-
sachen) :

Nr. 1a: Hilfsliste zur ADschriftenliste - weiß

I[r. 1: Anschrlftenliste - weiß

1[r. 2: MikrozeEEus-Hausha]-tsnantelbogen nlt Erbe-
bungsliste 1972 - uej-ß

Nr. 2(Z)Eaushaltsnantelbogou für Zugänge etc. 1971

- weiß

N". ,t Ergäuzuugsbogen zur Erhebungsliste des Mikro-
zenaus April 1971 - rosa

Nr. 4: SAXG-Sonderelhebungsbogen Apr1l 19?1 "Scbu-
' l-ische uncl berufl-lche Ausbilatungrt - grün

Nr. 5: Sogen im Original nicht numerlert:
Zusatzbefragungsbogen,Urlaubs- uncl Erho-
Iungereisenrr - weiß

-rr-
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A. EII,FSIISTE ZIIR ANSCERIFTENI,ISTE IIIIN AIISCMIFTEtrI,ISTE

I[urEer cies Auswahlbezirks. Beschreibuas des Aus-

Schon bevor Sie 1n Ihrem Ausvahlbezirk geheu, können

Sie zu Eause oben auf tler l{ilfsliste tlle l$u.Emer tles

Aus'rrah]-bezlrks (aie Nu.amer uirtl Ihneu vou Statisti-
Echen Iardesamt vorgegeben), die Geneiude, in cler fhr
Sezirk l-iegt sowie die Stra8en und Eausnu.Eüern, tlie
er u[faßt, eintragen. Umfaßt Ihr Bezirk nur Gebäude,

die in einer StraBe liegen, dana machen Sie io der

Zel1e fii! clie zwelte Straße einen Strich. Darunter

tragea Sie iu die vierte Zeile fhren l{anen ein. (So-

lreit obige Ängabeu bereits vom Statistischen Landes-

a.ut eingetrageu wurden, erübrigen sich diose Yorar-
beitea. )



2 Xintragungen während clEs fnterviews

Wenn Sle slch in Ihren Auswahlbezirk aufhalten, soII-
ten Sie tlie Eilfsliste j449! €Elflberelt haben: Treffen
Sie in. den Eaushalten Eaushaltsuitglietler an, dle Ihnen
Auskuaft geben können, vernerkeu Sie tlie Nurner rles Eau-

ses, j.n cler der Hausha1t uobnt, d1e Lage seiner Wohnung

(KellergeschoB, Souterrain, Eralgeschoß usw.), die lau-
fende Num.mer aler Vr/ohnuug. in Auswahlbezirk (Sie nume-

rieren alle WohEungeu im Zählbozirk einfach <lurch), <ten

NameE tles Eaushaltsvorstandes (Wobnungsinhaber und Unter-
nleter Eiad zerel Eaushaltsvorstände) untl tragen in Spal-
te 5 eine tron eiu (Iuterviev tlurchgeführt), wenn Sie tlie
Befragung beenrlet haben.

Treffetr Sie nienantien an, tler Ihnen über einen Haushalt
und die Eaushaltsuitglletler Auskunft geben kann, oaler

hat keines iler Eaushaltsnitglietler an dieseE Tag Zeit
für Sie, dann können Sle aber schon die Hausnu.Eroer, die
I.age tler Wohnung, die laufeacle Ilurmer rler \,Iohnung ein-
tragen uatl untei 'rBenerkungenn ggf. Ilhrzeit untl Datum

für einen weiteren Sesuch eiutragen.

Io tränclern, rleren Statistlsche lantlesäinter die Yerwen-
tluug einer Eilfsliste zur Anschrlftonliste nicht vorge-
sehen haben, könnon rlie Anschriftenlisten entsprechenrl
gebraucht verden. I,/as die restl-ichen nicht erwähnten

Spa].tel1 d€r Atrscbriftenliste betrifft, siehe unter
rAbschlußarbeitenrr .
Nicht inner wertlen Sle eine Wohnung und eiaen Haushalt
yorfintlen, in rlenen das fnterview nglatt'r Ter1äuft.
Dazu uocb eiulge Einweise:
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UnterEieter

Defluitlonen, Abgreazungen: Siehe II, B. 2.

Dj.e ünternieter slad unbetlingt a1s gfEgg@EIL zu er-
fesEen. Fragen Sie ln jeder Wohnung, ob neben tlen Hausbalt

des Wohnungsinhabers auch nocb Untermieterhaushalte in die-
ser'l{ohnung 1eben. Einen gewissen Aufschluß köunen Ihnen

auch scbon Tilrschll-tler geben.

D1e tranen tier Uutemieter tregen Sie in den schraffierten
tr'eldern cler Ellfsllste eln.

Gibt es in einer WohDuDg mehr als zwei lInterEleterr dann

neh.nen Sie tlie Zei1e, tlle in Nornalfall fiir die nächste

Wohnung gedacht istr fti.r clle Yilohnung nit nehr als zwei

Unternletern hinzu, vermerken noch eir.Eal die lfal. Nunme!

der Wobnung (1. Spafte), streichen tlas Wort I'Wohnungsinha-

bertr uncl fahreu roit der Elntragung tler Untertrleter in den

schraffierten Zellen fort.

In FaII vollstänciig untervermieteter V'rellOuugg (weder der

IJohnungseigentümer noch ein Eauptuieter wohnen also nit in
rler Wohnung), streLchen S1e rlJohnungsinhaber'r untl schrelben

anstelle des Naoens des Wohnungsinhabers: Yöl1ig unterver-
nletete WohnunS. Danach führen Sie die Untermieter nament-

lich auf.

Schlafgänger und Ug}3ag!g, sind nicht Sesontlert aufzu-

führen; sie zählen zum llaushalt ales Hauptmieters bzw. lvoh-

nungseigentümers .
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wohnung .steht 1oer. gewerblich ganutzt. unbewohnbar

Steht ej.ne Wohnung 1eer, tragen Sj.e ln Spalte 5 (3efra-
gungserfolg) eine lJtr eJ-n. Yergessen Sle aber nioht tlie
Eintragungeu auf den Eaushaltsnantelbogen des Iqikrozensus :

Siehe dort 1m Interviewerhaudbuch fIf. B, TeiI IY

Entspreohenal ist bei Wohuungen, die 19?2 noch bewohnt,

1973 jetlooh gewerblicb genutzt bzw. uubewohnbar slndr clie

Signierziffer rSrt einzutiagen.



t'Iohuungen auslänalisch€r Str€1tlcäfte

Angehörlge ausländischer Streitkräfte nerdeu nicbt zur

?ersou befragt. Sto8en Sle bej. Ihrer Iaterrievertätlgkeit
auf Wohnungen, die yon Augehörigen ausländischor Streit-
kräfte lrlvatrecbtlich bevohnt weralenr tragetr Sle in
Spalte 5 (Sefragungserfolg) elne r4r eia (ebenso wie auf
tlem Hausbaltsnantelbogen des Mlkrozensus - eiehe tlort Äb-

schnitt IY). Eönneu Sle wegen Sprachschwierlgkeitea keine

Auskuuft vou Wobnungsinhaber selbst erhalteur tlaan benühea

Sie sich bei tlen Eausneister, der Eausverrraltung otler bein
Eausbesltzer um die uotwencligen Angaber über tliese l{ohuunS.

Erhalten Sie unauJgeforal€rt Ausküafte von Nachbarnr alilrfen

Sie auch dj-ese verwenden, wenn Sie sicher seiu könuen, daß

die Angaben zuYerlässlg sinal.
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Aastalten. hlobnungon und te ln Anstaltsberelch

Eaben Sie in Ihren Auswahlbezirk elne Ansta1t, dann tragen
Sie auf tler Hilfsliste zur Ansohrlftenliste statt iles Na-

nens des }/ohnungsi nhabers die lezeichEung und Aj.e Art der
Anstalt ein (Eur-, Erholutrgshele, Internat, Krankenhaus,
Eotol usw.). Ia der Ei1fs11st6 zur AnscbriftenListe sinal

für sich wirteohaftendE Personea uur daan aufzuführen,
venn sich ira Anstaltsberelch eia Prlvathaushalt befinrtet
(2. 3. älteres Ehepaar ln Altenwohnhein, Kraakenschwester
nit Einzinmer-Appartenent in Schvesternvohnhelm ; Eaushalt
tles Eausneisters, eines Arztes, eines Austaltsletters usw.).
Iragen Sie dahor für Prlyathaushalte in Änstaltsberelch
Sane, Art der Austal-t uncl tlen Namen rles Eaushaltsyorstandes
ein. Di.e Ifd. Nu.Emer einer Wohnutrg iE Auswah]-bezirk ist nur
für Priyathaushalte itr Anstaltsberelcb, filr die aucb ein
Eaushaltsmantelbogen angelegt uurde, zu vergeben; sle ent-
fäIIt für aIle nIinzelpersoneutt (neist Insassen).

Ist von den filr Sie zuständigen Statistischen traarlesant

keiae Eilfslj.ste zur Aasohrlftenllste vorgesehe[, daun

veru€nden Sie alle Ansohrifteoliste eatsprechencl. 3is euJ

<iie Spalte nlage aler Wohnungr stehen IhneE auch hler
aII.e anderen in der Hllfsliste aufgeführten Spalten zur
Yerfüg-ung.
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Grund- und tzbefragunAs-
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HAUSHA LTSMANTELBOGEN





B. Der Eaushaltsnantelboeen 1972 bzw. 197a (wena Zuea-Ee)

Äuf d.er Vorcters eite d es Mjls:ozensus-EaushaLtsroant elbogens 1 !f2(bei Wied.erholungsbdfragungen) bzu. 19?1 (Dyrcksache N'r. Z (Z)
für Neuzugäage) findeu Sie oben rechts die

Ilz-3osen-Nr.
die Sie wätrrend des Interv-iews in die Eilfsliste zr:r Anschrif-tenliste (Spalte nBemerkungen") eintragen könren. fupf eblens-wert ist es, <Iie l[u.um,er erst bei <Ien Abschlußarbeiten (siehe
tlort Abschn'itt fV. ttes Interrrie!,rerhandbuches) in d.ie Äaschrif-tenliste zu überaehmen, <Ia tlie Eintragungen in der Änschriften-liste sehr sorgfältig geschehen uüssen, un<I zwar: unter Beach-
tung tler Reibenfolge von Gebärdm in der Straße, von l{ohaungenin Gebäud.e und des lJohnverbältnisses in cler l,Iohnung.

0b Sie auch in die entsprecheotlen Kästchen d.ie Begie-
runqsbezirks- und, Auswa}lbezirksnuumer sow-ie die Ifd.

iste ggf.-EEf den
eä-rnter-

viewerhaatlbuches) eintragen soIlel', wircl Ihnen vou Stati-
stische!. lantlesant nitgeteilt.

tr'ragea Sie tlie Auskunftspersoar ob es sich
bei <Iern Gebäucle um einen Neubau nach den
27;;. 19?o hanrlelt (rert:.gEffiffifrEE-
ffiJg?o) oaer ou g[r. d.ie üobanrng,
iu der der Eaushalt wohnt, nach tlem
27.r.197O (in einen vieUäicht schon äl-teren

19Ii nr fir Zugtuge

lireuba nrch dq
zt. 5.1910

Eaus) neu an- oder
ausgebaut wurtle. Eandelt es sich um. einen feubau oder un eine
ueu ausgebaute l,Iohnu.ugr tragen Sie bitte in clas entsprechende
Kästchen eiae "1" eiu, aaderenfalJ.s eine "!".
TeiI I: eo (1971 r:t: für Zug:hge)

Eier tragea Sie uater a) den tr'amilier.amea, Torna.nen des Eaus-
haLtsvorsta-ucles eia sowie Straße u.na Eausnunner seiner Aclresse
und ggf. auch die lfelefonnunner, über tlie der Eaushal-t erreicbt
werden ka.n. Unter b) vernerken Sie Kreis uJ1cl §ame der Gemeinde,
io tler Ihr Auswahlbezirk liegt.
tr'rage c: Iilachfolgehausbalt

-4?-
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Teil II: l'/ohnverhältais

Uater a) erfragen Sie, ob tier Eaushaltsvorstaad uuVocler ein
and.eres Eaushaltsnitgliecl Eigeatüler d.er Wohnung oder des Gebäu-
des, Hauptmieter oder Unteruieter ist uad markierea Sie das der
Aatwort entsprecbende Kästchea uit einem Kreuz.

Wj-rcl "Unternieter" aagegeben, da-n:e unterscheiclen Sie d.auach, ob

der Unternieter in einer lJohnung lebt, in der gleichzeitig auch
d.er lJohEungsinlaber (Eigeatüner oder Eauptoieter) wohnt, oder
in eiaer vol-fständiF uatervermieteten Wohnu!8. In einer vo1I-
stäadi g unt erverui et etea Llohanrag hat keiner cler Unt erroi et erhaus-
halte die lr/ohau.ug ga:lz, sondera jeder Untermieterhaushalt hat
nur den Teil d.er lJohnung Beoietet, deD. e! bewohnt; einen Woh-
nungsinhaber gibt es innerhafb dieser l,Iohnung nicht.

Unter b) erfrageD. Sie für deo Uaternieter (4) den Namen d.es Eaupt-
o.ieters bzw. Xigentütrers der Wohnung (fatts letzterer in der
lJohnung lebt). In einer vö1IiB untervermieteten Wohau.:rg (5) nachen
Sie eiaen Uatermieter zum "1. Unternieterr'. DeD Nanen dieses
Uaternieters tragen Sj.e denn bei If.b für alle übrigen Unter-
mieter in d.er }lohnung ein. Fi.ir Eigenüümer und Eauptn-ieter
(Ziffera 1,2 und 7 bei II.a) bleibt Abschnitt II.b leer.

Teil IfI: Zum Eaushalt gebörende Personen

Die Eintraguugen zu clieseo Abschoitt Eachen Sie am besten zu
Eause (siehe Abschnitt IY d.es Interviewerhandbuches - Abschl-u3-
arbeiten).

Eier haben Sie in dea Zeilen 1 bis 10 ?1atz, un Nao.e uad. Vorna.m,e

cler Eaushaltsnitglietler einzutragea, urA zvar iu dieser Reihen-
folge: Eaushaltsvorstand., Ehegatte des Eaushaftsvorsta.Ddest
Kinder, EDkeI, Großeltera des EaushaLtsvorstaldes (bzw. des Ehe-
gatten d,es Eaushaltsvorstaad.es), a-r.dere Verwandte, a.uclere nicbt-
verwand,te Persoaen.
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fst die Zah]. der Haushaltsoitglieder Frö6er als fünf, dann venilen-
den Sie zur Beantwortung d.er Fragen iu Innentell eine zweite I'rhe-
bungsliste (Einlegeblatt, Drucksache 2a) füT alie sechste, siebte
und weitere ?erson. Vergessen Sie nicht, die Mz-!ogen-I{r. des iiaus-
haltsuantelbogens auf die zweite Erhebungsliste (Einlegeblatt,
Drucksache 2a) zu übernehuen und. die rrl-fd.I{r. der Person im rtaus-
haltft (.r'ragen 7/8) entsprechend einzutragen (,,06r, ',ofl usw.).
Ist die Zahl der Haushaltstritglieder größer aIs zehn, d.ann trüssen
Sie drei Erhebungslisten verwenden. Auf deo haushaltsmantelbogen
sind iE IeiJ. fII die elfte und weitere Personen einzutragen, aus
?latzgründen evtl. auch aü unteren Ende cies tsogens.

Rechts neben deo tr'elcl, in das Sie die lilaoeu der Haushaltsnitglie-
der eingetragen haben, sind Merkoale aufgefiihrt, clie sich für eine
Person nie ändern. ns sind rlie Fragen der Spal-ten 9 bis 17 aus der
Drhebungsliste (Iunenseite) .

In die nächste Spalte (lefragt = :{,/1971) oachen Sie dann in die
Zeile jeder einzelnen Person ein Kreuz, wenn Sie 1{aoe und Yorname
für diese Personen eingetragen haben. Bei Zu- bzw. Abgang einer
Person (ggf. ganzer tiarlshalt) ist in d.er Spalte 1977 d,er crund an-
gegeben*).

're!l IV: tr'alls Haushalt nicht befragt werd.en kanE bzw. I,/ohnung
feex s-teIt

Hier brauchen Sie nux ettrras eiEzutragen, wenn Sie eine Sefragung
des haushal-tes nicht durchfiihren können oder di.irfen. Benutzen Sie
für die Eintragungen in Spalte 1 die aiaruEter angegebeuen Schlüs-
seJ-zahlen (Auskunft verweigert = 1 usw.). fragen Sie aber, wenn
Sie keine Befragung durchführen können (Ziffern 1, 2 und 5), die
Zahl cler zum Haushalt gehörenden Personen in Spalte 2 und. d.en Be-
ruf des Haushal-tsvorstand.es in Spalte 7 ein. Diese Angaben sind.
äußerst wichtig! Sie erhalten sie ertI. beim GebäutieeigentüEer oder
dessen Yertreter (Hausverwalter, .riausrneister). Sie können aber auch
Angaben yon and.eren itr äause lebenden Personen verwenden, wenn sie
Ihnen unaufgefordert getracht werdeE.
x) Seachten Sie: 1973 zusesansene daushaltstritslieder werden uach

Aem-lETZEen 19 ed nlt der
j eweils höchsten I'lfd Nr eingetragen.
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fn Fa11e leerstehender (r) oder von Angehörigeu ausländlscber
Streitbäfte priwatrecbtlich genieteter Wobnuugen (4) lassen S1e

riie Spalten 2 wd 1 leet.

TeiI Y: Angaben über die Befragung

Eier trager^ Sie in tlle Zeile "19711 clas Datum <Ies Interriews ei.n
unti rreruerkeu aianeben, wer Ihuen Auskunft gegebeu hat. Irageo Sie
tlie 1frl.lftrnner der Auskunftsperson(en) ein (siehe Tei]. flf: Zum

Haushal-t gehörenale Personen, Spatten ?,/8).

In tiie clri-tte Spalte setzen Sie Eacb ordnuugsgenäß tiurchgeführter
Befraguug Ihre Unterschrift.

Aucb hinsichtlicb cler Yorclersej.te des EaushaltsnantelbogeDs gibt
es So[alerlegelungen für Haushalte uncl Petsoaen:

Ver}eiserer. sesa.utertiEET=änäTr'e+fffi-

Siehe rlazu Abschaitt II., 8., 2.a) des fnten-iewerbantlbuohes.
Es sind rrur tlie feile I und IV des Haushaltsoantelbogeus aus-
zufü1leD.

Verweigert aicht der gaaze Hausbal-t gescblossea die Auskunft,
clann fübren Sie das Iaterrriew für ttie Auskunftswilligea alurch.
Sie schreibeu sicb aber den Namen des Verweigerers auJ uncl tei-
].en ihn deu Statistischen landesamt mit, uucl zwar mit vo11er
Adresse und tler Mileozeasus-BogeEnul@er des Eaushaltsr in clem

er l-ebt.

I'Iob.nuns leerstehend otler von A[aeböriseu ausläntlischer Streit-
kräfte privatrechtlich bewohnt

Siehe clazu Abscbaitt II., 3., 2.a) des Iuterriererhandbucbes
untl Abecbuitt III.A. des futerriewerhandbuches. Es siucl
nur ali-e Teile I uud IY ttes Haushaltsrnantelbogeas auszufüL1eu.
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Iastalten. Privathaushalte iro Anstaltsbereich

Siehe clazu Abscb.nitt II., 8., 2.a) <Ies fnterviewerhandbuches.

Treffen Sie auf ei-ne Äastalt, dana tragen Sie in Teil f
(Ordlungsangaben) cles Eaushaltsuantelbogeas, den Sie nur fij-r
ilie nicht selbständig wirtschaftenclea "Eiaze lpelsonen', vor-
gesehen h.aben, d.ea Nanen und die Art d.er.A.nstalt eia, und
zvar dort, uo Sie für geröhalich detr Namen d.es Eaushalts-
vorstancles ei:rtragen.

teil II ('LlohaveihäLtnis) ist in Eaushaltsnantelbogen
fär rrEilzelpersonenn leer zu lassen.

Teil IIf füILen Sie aus wie oben beschrieben. Sie könaen
daa:r, lrenn es an die Beantworüung cler tr'ragen d.es Tnnenteils
1971 eeht, j e Eaushaltsroantelbogen zusätzlich Ei-n1egeblätter
(Erhebungslisten; Dnrcksach.en Nr. 2a) verwenclen. Auf jed.e
zusät zliche I'EJ<rozensus-Srhebulgsliste (Außenseiten "Schlüs-
selrr), öie Sie venrenden, nüsse! Sie clie vorged.ruckte Mz-Bo-
gen-Nr. des Eaushaltsnantelbogens (rür Xiazelpersonen) über-
nehmen. Ä11e nEi:rzelpersonenrr d.er gesanten lfElel! werd.en
also uit einer Mz-Bogen-Nr. erfaßt.

hivatbausb.alte in .Aastaltsbereich siad. aber unbed.ilgt nit
ei-aen g!ry Eaushaltsuantelbogea zu erfassen - wie allc
an<Ieren privaten Eaushalte auch. Sie erhalten daclurch auch
ei-ne eigene I{z-Bogen-Nr. und. nicht die der Änstalt.

Bei lJiqle!trgLupEsbefrasurReu 1977 Lst stets d.er Eaushalts-
nantelboBeD 1972 vtd, die tlort bereits vergebene [12-Bogen-Nr.
zu verwend.ea.
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3. RrhebuEes].iste

Tei]. VI. I'RAGEII AII DfE ILTUSHAITSI/LITGI]XDX|R

tr'ür al]-e ilaushalte. die bereits 1972
befrast wurden, übernehtren Sie die I{z-
BogeE-I{r. aus tleu laushaltsloantelbogen
1972 (Ausschuitt rechts oben; 5-stel-
1ig vorgedruckte Zahl).

I'ür a1le 197, neu zuseEaEgeBeD und erstEals befraFteE ltraus-
halte übernehoeu Ste die Mz-Bogen-1Ir. YoD ale? vorderseite des

IlaushaltsEantelbogens 2 (z) 1973 (rechts oben). Beachten Sie
bitte, claß die rroil in der ersten Ste11e Eicht zu übertrageu
ist, d.h. es ist nur tlie zweite bis sechste Ste11e (5-stel-l-ige
ZahL) z't übernehuen.
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Angabea zur Person

TrageE Sie die Naroen und Yor-
narnen al1er atr trrhebungsstich-
tag zuo Haushslt gehörend.en
Personen ein, jed.och nlcht die der PersoEen, die nur besuchslreise
anwesencl sind.. Beachten Sie, daß auch Personen (fiaushaltsmitgtie-
der), die aus beruflichen od.er sonsti.gen GründeE ao Rrhebungs-
stichtag vorübergehend abwesend. siad., erfaßt werden oüsseu. So
ist 2.3. der ledige Sohn, der als Wehrpflichtiger oder a1s Stu-
dent abwesend i6t, grundsätzlich itr elterlichen Haushalt aufzu-
führen. Die Eintragungen uachen Sie in folgend.er Reihenfol_ge:
Haushaltsvorstand. (rrY), seine Ehefrau, Kind.er in d.er Reihenfolge
ihres Alters, andere Ve:r.randte, 1o 1laushalt lebentie ri.ausgehil-
finnea, Gese11en, lehrlinge usw.

Geht alie Zahl der Haushaltsoitglied.er über ftinf hinaus, so ver-
wenalen Sie eine neue Drhebungsliste 1973 (Einlegeblatt Druck-
sache Nr. 2 a). ti-bernehoen Sie die I'tZ-Bogen-llr. des.ersten Bo-
ßens und tragen Sie links neben der Überschrift tthhebungsliste
d.es Mikrozensus 197Jil deutlich eine "2rr ein. In tiieser zweiten
Erhebungsliste siEd. in den SpalteE 7 /e d.ie laufenden NulomerE der
PersoEeE itr Haushalt Eoch ausgedrucH. Dort äud.ern Sie je oach
der Auzahl d.er Haushaltstritglieder d1e eatsprechend.eu laufend.en
Nutrtrern j,E rr05, 07 .., usw. ab.

für a1le seit d.er Rrhebung'April
1972 bis einschl. 9. Nldi 1973
(Stictrtag) zugegangenen und. ab-
Aegangenen (einzelnen) [aushaltsmitglied.er (eiuschl. Zugang des
gesaoten Haushalts scuie Fi^qch1. Abgang cles gesamten rraushalts)
ist ln jeder Zeile ein n+tr (Zugang) bzw. rr-'t (Abgang) einzutra-
gen. (Yel. hierzu Abschnitte I. c und IIf, Spalte 197, des ilaus-
haltstrantelbogeas) .

Bitte beachten Sie, daß auch beiE Abgane eines sesamten Haushaltseine lvlz-Erhebungsliste 1971 (Druck@
zulegen ist.
Fntgeggn der DarstelLung in ier ErfrebungsListe 1973 ist sowohlbertr Abgalg eines einzefnen .Haushaltsmitgliedes ä1s auch ales gan-

-56-

tr'aroilienname, Vornatre

Zu- bzw. Abgang

0[f
FR6E llr



I zen Haushalts die rrlfcl, Nr, d Person im Haushaltrt nicht durch-zustre ichen .

7/e
lfd..IIr. d.er Person iE riaushalt

o1
o2
o1

usw

Entsprechend. tiem Äufbau der
nrhebungslisten wurtie die
Ifd.. Nr. d.er Person in Haus-
halt bereits eingedruclct.
I,licht eiuged.ruclct wurd.e die
Ifd.. lür. d.er Person im riaushalt füJ eine ev-tr. vorkouuende zweite
Erwerbstätigkett, d.ie von Ihnen selbst einzutragen ist. Bei Eehr
als 5 Personen in Haushalt ist in der zweiten E'rhebungsliste die
Ifd. ]{r. entsprechend uit 06, O7 ... forlzuführen. In gleicher
1,{eise ist bei den rr-[nstaltspersonenrr (Einzelpersonen, die nicht
zu eineo Privathaushalt im Anstaltsbereich gehören) zu verfahren
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eingetragea werAetr soII (nO2n --. "25", u4O')' Irlaber eines Naa-

senpasses gelten a1s Staatenlose ("5O").

Ängaben zur ?erson

AIge!1en
Belgien
DEaenask
tr"ra.D-laeich
Griechenlad
croBbritmien
ud Nord-
irlud

lrlad
ftalien
Jugoslavj-en
Luenburg
l{uokko
Niederla^nde
UoEegen

österreich
Polen
Portugal
Schreden
SchEeiz
S?eien
T schecboslovakei
1ürkei
lfuesi. en
Ungam
Vereinigte

Staatetr voD
Anerj,ka (usA)

Übriges Auslsnd
Stäatanlos

o3
04
05
05

15
16
17
18
19
20
21
22
21
24

25
40
50

o2

07
08
no
10
11
12
11
14

11
Wohnsitz aa 1 .9.1919

(filr nach aea 1.9.1?19 Geborene
siehe Erläuterugen)

Sudesgebiet ud 3er1in (West) 1

DDR üd Berlin (ost) 2

0stgebiete cles Deutscheu Reiches 5
Gebietsstualr t1.12.19tT

Tschechoslorakei (ud Sucletenlmd) 4

Östliche Nachbarläutler ud
Südosteuopa 5

übrige cebiete 5

Für tleutsche Staatsalgehörige
ist tl.ie Scblüsselza.hl "O1"
eirzutra8en. Eat jeuald g
ben der deutschen Staatsan-
gehörigkeit Eoch eiue frendet
so ist ebeEfalls die cleut-
sche Staatsangehörigkeit nit
"O1" zu verEerken. Eat ieloand'
Eebrere frende StaatsaEBehö-
rigkeiten, cla.nlo lassen Sie
den Befragtetr eDtscheideDt
welche Staatsaagehörigkeit

Diese Frage ist an all-e vor
d.ea 1.9.1919 geborene Perso-
rleD zu stellen.
Bei allen g! den 1.9.1919
geboretreD. Personen ist der
Wohlsitz des Vaters aE 1.9.
19)9 - $errn dessea llobasitz
nicb.t bekannt ist, der Uobn-
sj-tz cler }lutter bei Kriegs-
ausbrucb. - f estzustellen.

Eatte eitre Person an 1-9.1919 mehrere llohlsitze' so ist derieni8e
einzutragen, tler damals fiir die persönlicben l,ebensverhältnisse
cles Befragten bestinnend uar. Diese Unterscheicluag ist dann Dot-
!üend.j.g, weDr beispiels$reise eine Persou einen iJohnsitz lediglich
ausberuf]-icheaGründenhatte,dasfaniliärelebendieserPerson
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Angaben zur Person

( nclie persönlichea lebensver-
häItnisse") sich jetioch auf
einen aaclerea Wohnsitz kon-
zeatrierte. F[ir Peisone[, die
an 1.9.1919 bei cler ttehrEacht
oder bein Beichsarbeitsdienst
(EAD) eingezogen uaren, gilt
als Uobasitz der lrlohnsitz vor
d.er Einberufu-ng. Bei ehema-
ligen Beruf ssoLclaten und,
plannä3igeu Fübrern des RAD

ist <ier Standort an 1.9.1919 als lJohnsitz bei Kriegsausbruch an-
zusehen.

fn die Erhebungsliste tragen Sie bitte die alen Gebiet des I'John-
sitzes entsprechetrde SchJ.üsselzahl gin (s. Kasteq obea rechts).

!'Ioh.nte ein Haushaltsnitglied an 1.9.1919 ia Berlin und kann nicht
angeber, ob es sicb um Berlin (tJest) oder Berliu (Ost) ha.ndelt,
so ist "2" zu schlüsseln.

Ilater rrOstgebiete des leutschen Reiches'r sincl die d.eutschen Ge-
bietsteile zu rersteh.e[, tlle sich z.Z. unter polnischer od.er
sowjetischer Vemraftrrng befinden und Aeren Grenze im Osten durch
die Beiebsgrenze vou ,1.12.191? u.od i-rn lfesten durch die Ocler-
Neiße-Linie !6sf,imnl i-st. In einzelnen handelt es sich um clie
Proviazen Ostpreußen, Obersch-l-esien u-od. - soweit östlich der
0der-NeiBe-I'inie gelegen - NierlerschLesien, Plark Braldenburg ul.cl
Ponnern. Schfüsselzahl 'r7rr ist auch dann einzutragen, wenn es
sich bei den von aler befragten Person genannten l/ohnsitz un eine
Ge[eind.e in Bereich tier Od.er-Neiße-linie handelt u-r,d nicht ein-
tleutig Beklärt werdea kaaa, ob die Geneinale zur DDR oaler zu deB
polnisch verwaltetetr Teil-en Deutschlands gehört.

lJohnte ein Eaushaltsnit6liecl an 1.9.1919 in der Tschechoslowa-kei
(einschließLich ehenalige sud.etend.eutsche Gebiete), d,a.. ist für
dieses Eaushaltsnitgl ied die Schlüsselzah1 "4" einzu.tragen.
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f,ohnsitz an 1 .9.1939
(fär Dach d.es 1.9.1939 Geborene
siehe Erläuterugeu)

Sudesgebj.et ud Serlin (lYest) I
DnR ud 3erlitr (Ost) 2

ostgebiete iles Deutscben Reiches 1
Gebietsstanrl: 51.12.1937

Tschechoslorakei'(rudSudetenlud) 4
östliche Nachbuläniler urtl
SütlosteEopa 5

übrige Gebiete 6
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lYobnsitz n 1.9.1919
(fär aach d,en 1.9.1939 Gelorene

"i"he E"Iärt"rugen)
Smdesgebiet urrd. rerlin (West) 1

.DDR ud Berlia (ost) 2

0stgebiete d.es Deutschen Reicbes 1
Cebietsstand: 31.12.19rT

Tschechoslovakei (ud Sudetenluil) 4
östliche Nachbarländ.er ud
Südosteuropa 5

übrige Cebiete 6

aoch!

11
Angabetr zur Perso:l

Die Schlüsselzahl rtSrr ist
eilzutragenr weErr d.er Befrag-
te als Wohnsitz bei Kriegs-
ausbruch eiEes aler folgendeu
Gebiete BenanDt hat:
.[.f[enign, Bulgarien, Jugosla-
wien, Polen (einscbl. eheoa-
lige Freie Stadt Daazig), Ru-
BäEieD, Sowjetunion (einschl.
früheres Menellaacl u.nd ehena-
lige baltisehe StaateE Est-
laDd, LettlaEd uld Litauea)
uEd Un8arn.

Befand sich der von eiuen Eaushaltsmitglied a-ngegebene lJohnsitz am

1.9.1919 in einem and.eren europäiscben ocler in einen außereuropä-
ischen Staat, dann ist di" ftllliry!3glllfl einzutragen'

12
Nach Kriegserde (1945 ud später) aus
den eeliet der heutigen nDR ocler
nerlin (ost) z\Bezoge\?

Ja 1

Nein 9

Mit d.ieser Frage soI1 fest-
gestellt werden, ob cler vor-
herige Wohnsitz auf den Ge-
biet cier heutigeD DDR oder ia
Berlia (Ost) Iag. Zur DDR ge-
bört rlas Gebiet voD aler zo-

!.engreEze bis zur O<ter-Neiße-linie (Mitteldeutsch].a-Dd). Bei der
Angabe "Berliol erkundigen Sie sich stets, ob es sich uD Berlin
(Ost) oder Berlin (tJest) ha-adelt.
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Tragen Sie bitte entsprechend
der Art d.es Ausweises ('At,, ttg,,

od.er rrCrr) die dafür vorgege-
bene Schlüsselzahl_ ttln I rzil
od.er rrl'r ein. l,Ielcher Äusweis
ausgegebetr wird (A, B oder C)
richtet sich danach, ob die
betreffende Person aus deD
Ostgebieten des Deutschen
Reich.es in den Grenzen von
,1 .12.r7 konnt und clort be-

Aagaben zur Person

13
Wer besitzt einen Burlesvertriebenen-
bzf, . 3ud.esflüchtlingsausf,eis od.erist in d.en Ausweis des Veters oderder Mutter eingetragen?
( Bu:rdesvertriebenen- ( !'lücbtlings - )Ausweis - auch eingetragene Kind.eriE Ausseis der Eltern -)

Ausveis A 1

B2

Fal1s kein ,c,r"*"i! oder Antrag erstgeste1l,t, sind. keine Eintragurgen Ivorzuehmetr. I

reits vor d,en 11 .12.17 woh:lte (Ausweis Ä), nach d-em J1 .12.)? dort
zugezogen ist (Ausweis B), oder aus den Gebiet der heutigen DDB
einschl. Berlin (Ost) in clas Gebiet der heutigen BRD geflüchtet
ist (Äusweis C). So1lte ein Ausweis beantragt, aber noch nicht
ausgestellt worden sein, so sind. keine Eintragungen zu machen.
Kinder unter 16 Jahren haben - sofern sie nicht VolLwaise sind. -
noch keinen eigenen Ausweis und sind. in der Regel iro Ausweis
eines Elternteils eingetragen. Eheliche Kinder sind. in allgenei-
nen il[ Ausweis des Vaters, uneheliche im Ausweis der Mutter ein_
getra6en. Die Kinder erhalten die Schlüsselnu:nmern entsprechend.
clem Ausweis der Eltern.

Bei Kindern unter 16 Jahren, die nicht io Eaushalt ihrer nltern
Ieben, ist festzustelLen, ob ihre Xltern in Besitz eines Bundes-
vertriebenenausweises bzw. Bund.esf lüchtlingsauswej-ses sind ; in
solchen tr'äI1en tragea Sie bitte entsprechend der Ausweisart der
ELtern ebenfalls il1tt, tt2tt od.er "1,' ein.

Beachtea Sie bitte, daß nach d.en Besitz ej_nes Bund.esvertriebeneD-
ausweises bzw. Bund.esflüchtlingsausweises BefraBt ist. Besitzer
von früheren Länderf tüchtlingsausweisen hrerd en nicht berücksich-
tiBt.

Der Buaclesvertriebenenauswei.s bzw. Bund.esflüchtlingsausrreis h.at
ungefähr d.as Fornat des Bundespersonalausweises und ist heI1grün.
Ir/enn d.ie Befragten sich nicht ganz schlüssig sind., so l-assen Sie
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Wer besitzt einen Sudesvertriebe-
netr- bzr. Bua1esflüchtliDgsausveis
od.er ist in deE Ausreis des Vaters
oder der tr6utter eingetragen?
( Budesvertriebenen- ( FIüchtlings - )
Ausveis - aucb eiugetrageEe Kj.ßder
im Ausreis d.er E1tern -)

Ausweis A 1

t2
c,

!'alls kein Ausreis oder Autrag erst
gestelltr siDd keine EiEtragugen
vorzunehneE.

noch !

13
angabeE zur PersoE

sich aleD Ausweis zeiSen' Auch

Aussiedler aus alen ehemalj'getr
Ostgebieten ales DeutscheD Rei-
che$ d.ie erst in 

'Ien 
letzten

Jahren ia die BRD kanen, haben
im allgemeioen einen Bundes-
vertriebenenausweis A otter B'

Personen, deren EheBatte für
tot erkfärt word'eD ist, gel-
teo als verwitwet (1)' verhei-
ratete Personen gelten auch

d.am als verbeiratet (2), wer'a

sie getreut 1eben.

Verheiratete fragen Sie nach
den Ehescb.li g§r,ngsjahr d.er

bestehend,etr Ebe, Verwitwete
ulal Geschiecleue nach deE Ehe-
schlieBu-agsja-hr der letztea
Ehe.
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18
Fuilienstand d e! Eaushalts-
nitglied.er

1ed.ig
verheiratet
vewitf,e t
gescb.ieden

1
2
1
4

wem verheiratet. vemitf,et.
geschied.en
In selcbeo Jstxre wurde d.ie zur Zeit
testehende tzw. letzte Ehe
sen?

Die Ietzten 2 Stellen iles Eei-
ratsjahres sind eiuzutrsgen.
ftir §]!A Personen sind keire
Ei[tragugen vorzuebnen.



Vor al-l-em für die haushalts-
u-nd f amilienstatistischen
Auswertungen des l,likrozensus
ist die genaue Erfassung der
SteLlulß ztrn Haushaltsvor-
stand (EV), die die Verwand-
schaftsverhäl-tnisse ocler an-
dere Abhäagigkeit sverhä1tnis-
se innerhalb cles Eaushaltes
wiederspiegelt, unbeaiingt er-
f ortierl-ich ! Haushalt svorstand.
ist d.ie Person, die die Le-
bensbedingungen cies Eaushalts
in wesentlichea bestindt.

Aagaben zur Persoa 21
Stellug innerhalb d.es Eaushalts

Eaushaltsvorstand. ({V) 1

Ehegatte d.es EV z
(scbwieger-) Sohn, Tocbter des
EV*) (auch Stief-, Adoptiv-
ud Pflegekinder) j

Enkel, Urenkel des EY+) 4
Vater, llutter d.es EV*) 5
GroBveter, -nutter des EV*) 5

Andere nit clen HV vemadte
oder verschwägerte Personen*) 7

Mit clen EV ri.cht vemedte
Personen*) 8

*) -ry! ales Ehegattea des Ey

In Xinpersonenhaushalten ist jede Person Eaushaltsvorsta-nrl.

In Mehrpersonenhaushalten i-st es i.d..R. clie person, die die fi-
nanzielle Grundlage für d.ie HaushaLtsführuag schafft, also in den
meistea FäIl-en der Ehenano..

Jed.och können auch bei Ehel_euten (evtl. nit Kindern, (Schwieger-)
Elteru und anderen Eaushaltsmitgliedern) d.ie Ehefrauea ocler beid.e
.Ehepartaer al-s HV ("1',) eingetragea werden. \{enn Sie zwei- perso-
Den aIs EV eintrager,, nüssen diese ni_teinancler verb.eiratet sein;
in dieseo tr'alL darf die Schlüsse1zahL ,,2', (Ehegatte d.es HV) nicht
neb.r vergeben tJerd.er..

Eaben Sie d.en Ilaushaltsvorstand. (od.er die Haushal_tsvorständ.e) ein-
getragen, dann fragen Sie nach dem Verwaad.schaftsverhäftnis aier
übrigen Eaushaltsnitglieder. Beachten Sie bitte, daß zu den Kin-
dern (Schlüsselza-b.l "J") neben den eigenen Kindern auch Stief-,
Atioptiv- uncl Pflegekinder rechnen. Für Enket u-rrd. UrenkeL cies IIV
tra8en Sie eine "4" ein.

F[ir Vater und Mutter cles IIV vernerken Sie d.ie Schlüsselzah1 ,'5,';
ebenso für Vater und Mutter d.es Ehegatten cles EV. Großvater und
Großmutter des HV (wie auch ties Ehegatten d.es HV) erhalten d.i.e
Schlüsselzahl "6". AlIe übrigeo Dj,t den IfV verwa-D.d.ten oder ver-
schwäBerten Personen (Brud.er. Onkel-, Neffe usw.- wie auch des
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noch:

21
Angaben zur Person

Ehegatten d.es HV) sincl nit "7"
zu schl-üsseln. Die Schlüssel--
zahl "8" ist für alle im Eaus-
halt lebenden Persooen, d'ie
nicht trit deü Haushaltsvorstand'
oder riessen Ehegatten verwandt
od.er yerschwägerü sind, z.B'
lehrlinge, Eauscehilf iDlen.
SchlaJgänger und i,iohnPartner.
einzutragen ( f amilienfremde
Personen).

Wird zu Frage 21 Eaushaltsvor-
stand. bzw. Ehegatte d'es Haus-

haltsvorstaDdes angeBeben, so muß das AIter nindestens '1! Jahre

betrageD (vg1. Geburtsjahr zu Ftaee 16/17)'

Bei Befragungen im Anstaltsbereich ist fül @lpersonen die
Spalte 21 leer zu lassenl d'ies 6i1t nicht für Privathaushalte
(auch Einpersoaenhaushalte) in Anstaltsbereich'

22

Stellung innerhalb iles Eaushalts
Haushaltsvorstana (Uv) 1

Ehegatte des EV 2

(Scbwi-eger-)Sohn, Tocbter des
EV*) (auch Stief-, AdoPtiv-
ud Pflegekinder) 3

Enkel, Urenkel des EV*) 4

Vater, Dlutter des EV*) 5

GroBvaterr -nutter des EV*) 5

And.ere nit deE EV verüandte
od.er verschwägerte Personen*) 7

Mit deE EV nicht verwandte
Pe rsonen* )

*) glE des Ehegatten des EV

Eat jenmd noch eine mdere Wobmrng
bzw. Unterkuft?

Jat Inland 1

Ja: Ausland 5

Nein 9

Hier soII festgestellt werdeDt
ob eines d.er Eaushaltsmitglie-
der in einer and'eren oder in
der gleichen Gemeinde noch
eine andere I'Iohnung bzw. Un-
terkuBft hat.

!,Jenn z.B. d.er Haushal-tsvorstaD'I an seinen Arbeitsort oder ein KiDd'

an seinem Studien- oder Schulort (iB IDIand) ein möbliertes Zimroer

b.at, so ist "l" eiazutrageE' und zwar uaabhängig d'avon' ob die betr'
Person an Arbeits-,/Schulort ( Zweitwoh-nsit z) oder Fanilienwohasitz
befragt rlird. Wird am Arbeits- bzw' Ausbild'ulgsort z'B' bei Bekann-

ten od.er Verwand.ten gewohnt und dort kein besonderes Zinner in An-

spruch genoomen' sond.ern nur eine "ScblafstelLe" benutzt' so ist
ebenfalls "1'r einzutragen' Hat der Befragte eine aadere l'Iohauag bzw'

Unterkunft in Ausland, so ist u,u zv schlüsseltr'
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Angaben zur Person

AIs "andere Woh.nung bzw. Un-
terkunft" zäh1en auch Unter-
künfte von Bauarbeitern, Bau-
baracken, i,Iohnwageu, sog.
Iirnenuaterkünf te und sonsti,-
ge behelf snäßige Unterkünfte.
Bauzüge der Bundesbahn bil-den eine Ausnahne, sie gelten nicht al-s
weiterer lJohnraum.

I"lit 'raadere Wohlung bzw. Unterkunft" sind. hier nicht Fä11e gemeint'
in d.enen z.B. ein Schmuckwarenvertreter in den Orten, Cie er re-
gelnäßig besucht, ein sogenanntes Sta.nmquartier (Hotel) hat. Das
gilt z.B. auch für Eisenbahner, die während ihres Dienstes außer-
halb ihres l,/oh:eortes in sog. Eisenbahnerunterkünf ten übernachten.

Haben Sie ia Erholungsgebieten Befragungen clurchzuführen und be-
fi.nden sich in Ihreo Auswahlbezirk Wochenendhäuser und Zweitwoh-
.W.8, so ist für die d.arin Iebenden Personen ebenfall-s eine
"1" einzutragen.

Tragen Sie bitte für Sold.aten irn Grundwehrdienst uEd auf lJehr-
übung "9r' ein, d.a dieser Persooenlreis al-s zur I'ioh:rbevölkerun6
gehörend. gezäh1t wird.

Die vorgenannten tr'eststellungen müssen Sj-e so genau wie nöFlich
treffen, da sie für die Ernitttung der I'/obnbevölkeru:ng in Ver-
bindung nit d.er Frage 2) von ganz besonderer Bedeutung ist.

Zu tr'rage 21 i.st nur dann
eine Eiatragung vorzuneh-
men, r,{eD'rl zu tr'rage 22 "1"
oder "5t' vermerkt wurde.

23
Ceht das betreffende Eaushaltsnit-
glied von seiner aaderen V/ohnug
bzw. Unterkuft aus zu Arbei.t,
Berufsausbildmg oder (Hoch-)
Schule?

Ja 1

Nein 9
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Eat j emand noch e j.ne analere V/ohnug
bzw. Unterkuft?

Ja: Inland 1

Ja: Ausland 5

Nein 9

22



24
Lebt das betreffende Eausb.altsnit-
glied übemiegend. in der anileren
lVohnug/ünterkuf t?

Ja 1

Nein 9

Angaben zur Person

Zu tr'rage 24 ist trur eiDe Ein-
tragung vorzunehmenr wenn bei
Frage 22 eine r'1

eiBgetragetr ist. Mit dieser
Frage soII für Personen, die

nicht erwerbstätig sind, der Wohasitz festgestellt werden, an aIeE

sie sich d.ie längste Zeit (2.8. eines Jahres) aufhalten.
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Für alle Personen, d.ie in derE--Berichtswoche
beitsverhäItni

1n et-nen
s stehen oder

selbständig ein Gewerbe, einen
freien Beruf, eine Laadwirt-
schaft od.er ähnlichen Betrieb
betreibeo, ist hier "1" ein-
zutragen, wenn sie diese Tä-
tigkeit regelnäßig ausüben.
Dasselbe gilt für lehrlinge,

Xrwerbsbeteiligung, Schulbesuch

25
In d.er 3*ichtswoche emelbr od.er
berufstätia, hauptberuflich oder
nu nebenher, aucb nitbelfend. in
tr'anilienbetrieb ?

Ja
regelnäßigelätigkeit 1
gelegentliche Tätigkeit 2

Nein 9

Anlernlinge, Volontäre o<Ier
sonsti.ge Feisonen in eiuen äh-Elichen Ausbildtungsverhältnis (Aus-
zubildende)
lJird eine Tätigkeit nur .gef§-Celtl1ah ausgeübt, so ist nur
dann eine "2r' eiizutragen, weü-d-äIäEigkeit an we!.iBstens
einen Tae (eef. nur einer Stunde) in der Berichtswoche ausgeübt
wurd.e (2.B. für SchüIer und Studenten, tlie in d.en Schul- bzw. Se-
mesterf erien eine Arbeit arlgeDolnmen habeni eirmalige Gelegenheits-
arbeiten von Hausfrauen, Rentnern etc).
Beachten Sie: Eine Tätiqkeit Eilt als reeelnäßig, wenn sie in re-
gelnäßigen Zeitabständei ausgäüut wird-TffiIäial in cler Woche,
in llonai eine festgelegte Anzahl vonStunden); sie gilt aIs p].1a
@][ItgE, wenn d.er Erwerbstätige nur nach Bed.arf eingesetzt wird
ötiilsich selbst aur eine Arbeit von kurzer Dauer sucht. Eirmali-
ge Tätigkeit nur in der Berichtswoche gilt a1s gelegentlich.
AIs erwerbstätig gelten auch clie sogenanl.ten "Hitle1fl4Ee-q-I-A4L-Ii eaaosehörieenil, "d.ie in Betrieb eiie s EaushaEF-6fr-lF6lliEi-
;rtg-ffies ffieIten, offiIa-ß-Efür ein förnllches Arbeitsver-
hättnis besteht, z.B. in der Land.wirtschaft d.ie Hausfrau, d.ie auch
noch im landwirtschaftLichen Betrieb nitarbeitet. Beachten Sie
bitte auch, daß Kj.nder ab 1l Jahre, die z.B. in einen landwirt-
schaftlichen Betrieb Eithelfenr als I'erwerbstäti5rr gelten.

Bei Aushilfstätigkeiten. d.ie regelnäßig etwa am lJochenende aus-
geübffiffifr-7.-B:--ä1s Tellner' ats Eisverkäufer auf dem Fußba1l-
p1atz, feroei auch bei regelnäßig ausgeübten Tätj.gkeiten' d.ie z.B.
in ] wöch16en Rhythmus ausgeübt werd,en uod zufä11i9 in. die Be-
richtswoche fallen,ist hier 11" (= re6elnäßige Tätigkeit)_eiTzu-
tragen. Werd.en d.erärtige AushilfstätigkeiteD zwan in der Berichts-
r.rocüe jecloch nur gele6äatlich (unregelnäßig) ausgeübt' so ist "2"
einzutrageä.
Rentner, die sich zu ihrer Rente Doch etwas dazuverdienea und zr'rar
in der Berichtswoche, BebeE d.iese Tätigkeit ebenfaLls an ("1" bzw.

?ersonen, d.ie nornalertreise einer Erwerbstätigkeit nachgehen
bzw. d.ie iD. einen ArbeitsverhäItnis stehen, aber in der Be-
richtswoche krank. iu Urfaub, zur Kur usw. warenr ge1tetr als
erwerbstät i g-TtTi' od.erTfl
Es ist wichtig, claß auch für Personen' die Tätigkeiten Eit
nur geringem Ärbeitsaufwantl ausüben (evtl. nur 1 Std.. pro
wochö), d.iese Frage bejaht ("1" bzw. nZn) werclen nuß.
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Erwerbsbe teiligung, Schulbe such
noch
25In d.,er
berufs

Berichtsf,oche errerbs-
iäTE häi! tb 

"-=-mf 
1 i ch od

o(I er
er

nur nebeDherr auch Eithelfend. in
I'aEil,ienbetrieb ?

regeluäBigeTätigkeit 1

gelegentliche Tätigkeit 2

Nein 9

!Jerden von Haushal-tsnitgli ed.ern SaisoDarbeite! oder sich regelträßi8
wiederholende Tätigkeiten ausgeübt' die aber nicht in d.ie Berichts-
woche gefalleD siDd. (etwa Skilehrer , Bad.eneister, Erntehilfe, Aus-
hitfskellner, Aushilfsverkäuferinaen), so ist für diesen Personen-
kreis "P" (Nein) einzutragen.
Ehrenamt.Lic he Tätiqkeiten , z.B. a1s Schöffe, Vor:oulld, Stadtverordne-
ter und ähntiches, soLlen durch den Mikrozensus l-icht erfaßt werden.

Soldaten gelten aIs erwerbstätig und sincl nit "1" zu schlüsseID.

Auf Grund. d.er bisher gemachten Erfahrungen wird noch einmal ausd.rück-
l-ich darauf hingewiesen, daß für alle Haushaltsmitglieder, für die d.ie
tr'rage 2! nit "Jar' ("1't oder "2") beantwoltet worden ist, auch Eintra-
gungen im Teil "Erwerbstätigkeit, Arbeitsuchende" zu trachen sind..

Für arbeitslose HaushaltstritElie-
der ist es auch dann, r^reDn sie Ar-
beitsloseDgeld oder Arbeitsloseo-
h-ilfe bekonnen, xoöglich u:ed iD be-
stinmtem Ralmen erlaubtr sich Doch
trebenbe! etuas zu verdienen ("2").

Diese Frage ist grunclsätzlich 
I

nach Auffassu-nß des !g!Ere€t§4 zu I

beantworten. so z.B. ,E *-_" I

ITätigkeit io Unfaag voa 28 i

Stunalen in der Woche von einer
Person aIs I'VolLzeitbeschäftigung",
von einer Persoa al-s "Teilzeitbeschäftigung" bezeichnet - ie nach per-
sönlicher Belastu-ng.

Beachtea §ie, daß d.ie Ziffera "1" urd "2" sowohl für eine "regelnä3ige
Tätigkeit" (tr'rage 2, "1') a1s auch fi.ir eine "gelegentliche Tätigkeit"
(tr'rage 2, "2") zutreffen kö,nen.
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Nur für Erilerbstätise

Art der ausgeübten Tätigkeit
VoLlzeitbeschäftigung I
Teilzeitbeschäftigu-ag 2

26



fuverbsbeteiligug, Schulbesuch

Ilit dieser tr'rage an d.ie ar-
b eitsl os en Eaushaltsnitgli eder
so1I festgestellt werden,
vrelche von ihnen Arbei.tslosen-
Be1d. bzw. Arbeitslosenhilf e
(volkstünlich ausgedrückt
".Arb eit s l o s enrrnt erstüt zung" )
erhalt en.

In bestinmten Ralmen ist es
erlaubt, claß Arbeitslose, auch
werl sie Arbeitslosengeld bzl'r.
-hilfe erhalten, sich noch etwas dazu verd.j-enen. Machen Sie dann
für d.iese Erwerbstätigkeit auch Angaben in Tej.I "Erwerbstätigkei.t/
Arbeitsuchend err.

A1s'|arbeitslos|'ge1tennursofchePetsoaen,die@'
erwerbstätig sind u:rd. z.Z. rtur vorübergehend - da sie noch kej.nen
neuen Arbeitsplatz gefund.en haben - aus d,en Erwerbsleben ausge-
schieden sind, sowie Schulentlassene, d.ie sich um eine Lehrstelle
bemühen. Die Bezeichnulg "arbeitslos" ist unabhängig davon, ob das
betreffend.e Haushaltsnitglied bein Arbeitsarot a1s Arbeitsfoser
oder als A.rbeitsuchend.er gemel-det ist bzw. ob es Arbeitsfosengeld.
bzw. -hilfe bezieht. Personeu, d.ie aorraalerweise keinen Erwerb
nachgehen, z.B. Ehefrauen und Rentner ohne eigenen Beruf, sj-nd
nicht als Arbeitsl-ose einzutragen.

Beachten Sie bitte, d.aß .Angaben über die Ietzte Erwerbstätigkeit
(Fragen c, d u. 45) nur zu machen sj-nd., wenn tter Arbej.tslose sich
nichts d.azu verd.ient, d..h. d.ie Frage aach einer Erwerbstätigkeit
verrleint hat (tr'rage 2! Schlüsselzaht "9").

Hat sich ein llaushaltsnitglied a1s arbeitslos bezeichnet (Frage
27 "1u od,er "2"), so si!.d. auch d.ie Fragea 28 bis 72 über die
Arbeitsuche zu beaatworten.

-69-

Wer ist arbeitslos ud. wer von d.en
Arbeitslosen erhäIt Arbeit sloseagelil
od.er Arbeitelosenhilf e?

(Angabe einer Erverbstätigkeit in
ETagp 25 schließt Arbeitslosigkeit
nicht aus)
Arb ei.t slo s

nit "Arbeitslosergeld oder -hilfe 1

ohne Arbeitslosengeld od.er -bilfe 2

Zutrefferd.eDfalls I'ragen 2l-2) nbet
Arbeitsuche ud Fragen c, d u, 44 für
letzte frühere Eruerbstätiglceit beant-
worten.
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Erwerbsbeteili6ung, Schulbesuch

2E
er sucht eine Beschäftiguä od.er

strebt einen Arbeitsplatzwechsel
an d.rch 3

Meldug beiB ArteitsaEt
line private Stellenvermittlug
Eigene Anzeige in einer Zeitug
Pers önliche Verbind.ug
BeYerbung
Sonstige Suche

Suche noch nicht aufgenoomen
Keine Suche

1

2

4

6

1

9

Für alle über 1] Jahre alte
Personen, und zwar Nichter-
werbstätige, die eine Beschäf-
tigung suchen oder Erwerbs-
tätige, die einea Arbeitsplatz-
wechsel anstreben, ist d.ie Art
der Arbeitsuche hier anzugeben.
't/erden nebrere Wege nebenein-
and.er beschritten, so ist die-
jenige Art der Arbeitsuche,
d.ie die niedrigste SchIüssel-
zab.l aufweist, ej.nzutragen.

Unter "persönli-che Verbindung" a1s Art d.er Arbeitsuche sind hier
Jirkundigungen bei Bekannten, Verwandten und' Freunden zu verstehen
("4").

.Ej,ne tsewerbung kan.:r sowohl schriftl-ich al-s auch nündlich erfolgea.
Io beiden FälIen j-st "5" einzutragen.

Beachten Sj.e bitte noch, daß für alle Personen, die ArbeitsLosen-
geld bzw. -hilfe erhalten, bei dieser Frage j-n jed.en FalI rrllr ein-
getragen sein muß. Für Haushaltsmitglied.er, die sich als arbeits-
Los bezeichnet haben, aber kein Arbeitslosengeld bzw. keine Ar-
beitslosenhilfe beziehen, muß bei dieser tr'rage dage6en nicht un-
bedingt "l" eingetragen sej-n.

ilSuche noch nicht ist nur dann anzugeben, werur

eine Person tatsächlich eine Arbeit aufnehme.n bzw. seineu Arbeits-
pJ-atz wechsetn roöchte, aber zur Suche noch keine Gelegenheit bzw.
Zeit hatte.

Für aLle Haushaltsmitgl-ied.er (über 1, Jahren)' die keine Arbeit
suchen bzw. erwerbstätig sind u-r.d. keinen ArbeitsplatztJechseL an-
strebenrist hier "!" einzutragea.

-?0-
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ütotsbetei I lgunq, Schulbesrch

Für a1le über 1] Ja-hre
al-teu Personen, und zwar
Nichterwerbstätige uutl
Arbei.tslose, die eine Be-
schäftigung suchen, od.er
Erwerbstätige, die eiaen
-Arbeitsplatzwechsel an-
streben, ist d.ie Ärt cier
Besuchten fätigkeit hier
aazugeben.

Beachten Sie, d.a3 für ge-
suchte Arb eitnehner-Tätig-
keiten (Arbeiter, Aage-
stellte, Auszubild.enclel
hieraucheiDsch1.Beamte)öie''.@,.zubea.:rtwortensind,
ob eine hauptberufliche bzw. regelnäßige oder eine Gelegenheits-
tätigkeit gesucht wird uncl ob die gesuchte'Tätigkeit gaaz- oder
hal-btägig ausgeübt werden sofl-.

Für aIle Eaushaltsnitglied.er (über 1, Jahre), die &in"_Arbeit
suchen bzw. keiaen .Arbeitsplatzwecbsel b I eibt
Spalte 2) J-eer.

Ilmn arbeltslos bzx. nlcht wqtstätio I

strchend odr vm vm Erurbstätloen eln
reclsel ang*trtbt vlrd:

Art der gechtm lätlqkelt

Gsrcht ylrd elne Tätigkeit als

ktelhehos

29

b) als Gelqenheltsiätigkeit

Selbständl gr

ud aöelt-
Arte I tsplaü-

qanztägig t)

halbtäsig 5
ohne buondee Vorllebe 6

a) als hauptberufliche oder regel-
lä0ige Tätislelt

qazläql9
halbtäsis
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ohne bqondere Vorlids



Für alle über 17 Jalre
al-te Persoaen., und zwar

Nicbterverbstätige und.

ÄrbeitsLose, die eiae
Beschäftigung suchen,

oder @§!$!p, die
einen Arbeitsplatz-
wechsel- a:estreben, siad
die Bed.inguxgen der
'Arbeitsuche anzugebeu.

Beacbteu Sie bitte, d.aß

für gegeawärtig @§.
tätiee (tr'rage 25 t1, 2")
nur dl-e Signlerziffern
tt8, 9t' uIld t'Ot' zutreffen
können.

Die Beöiu6uagen cler Ziffern "2", "7", n4r' u:ed "5" (nach

Verlust otter Aufgabe) unterscheitlen sich vorr der Zi-ffet '6'
(aacb freiwilliger Unterbrechung) dach:rcb, da3 bei ersterer
das Ende der letztea Erwerbstätlgkeit @
vor <ler Erhebung (YlaL 1972 bis Äpri1 197r) la9, bei Ziffer
"6" jedoch vor Behr a-Ls 1 JaIr'.
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30
tiam etoltslß br. nldrt artstätlg
md rö€ltsdred odr utr Yfi Eftqbe
tätlgq sln &$elbplatdehsel ap-
sh$t vlr{;

Bedlngungm de lrteltutn
]ätlgkelt vlrd gmht
1. 139!-plSl-31@!@!g (ln den )etzten 12 Hmatm)

a) einr lnugberufllcha Tätlgk8it
- dfth tnilenq
- dnfi elgae lGrdlqrq
- drdr li5qgap In &n RrJrctod
. als Selbständlge odq rithlfsdgr

Frlllqügdffi9r
b) elntr 6elEsüe'it+ odr lldatätigkeit

L nah frrfullllor Untstmimo des Enrbsldas
vr r*r als 1 Jdr

{
5

5

1

0

ler

3. otme u{rerloe Bqrfstätlokeit

(Sutu rnch alm mtm Iattgi(elt)

{. obrohl elne ]ätlqkeii bctdrt
- vega 6rfdr de Valute dr fätldcit
- unöehidlgarde lätlgfBlt odr

mdm Grinde

5. u somtloa Gtriden
mltr Iätlskeli)

(elmcnl. $f,ltr Eh

olme lngbe md blfft nlcht n

I



Diese Fra6e ist von Personen
zu beantworten, d.ie in Frage
28 Ärbeitsuche angegeben ha-
ben (Sch1üsse1nu.omer!. r,i rl

bis '16"). Für a1le Erwerbs-
tätigen und Nichterwerbs-
tätigen, rlie keine Arbeit
suchen oder die die Arbeit-
suche noch nicht aufgenon:uen
haben, ist diese Spalte leer
zu lassen.

Diese Frage j-st nur von Ar-
beitslosea bzw. Nichter-
werbstätigen, die eine Ar-
beit suchen, zu beaDtvrorten.

AIs rrfrühere Tätigkeit'' gilt
inmer d.ie zuletzt ausgeübte
Tätigkeit, auch wenn sie
schon vor Jahren beendet wor-
aien ist. Über diese nrwerbs-
tätigkeit sind dann noch
einige Angaben im Teil "Er-
we rb stäti gke it/Arb e it suchen-
deI zu machen.

Xrwerbsbeteiligung, Schulbesuch

32
Vy'enn arbeitslos bzw. nicht erilerbs-
tätig und arbeitsuchend.:
l'Iann wurde die frühere letzte Er-
werbstätigkeit beend.et?

Vor ...
V/eniger a1s 1 ilonat 1

1 bis uter J ilonaten 2

J bis uter 5 Monaten 3

6 bis mter 12 Monaten 4
12 ud nehr llonaten 5

noch nie gearbeitet 9

Suche noch nicht auf-
genomen/entfä1It Ieer

Schulentlassene, HochschuLabsolver.ten und aadere Personen, d.ie
noch nie gearbeitet haben und jetzt eine erste Tätigkeit suchen,
geben r'!" an.

3l
lYenn arbeitslos bzw. nicht erwerbs-
tätig md arbeitsuchend. oder wenn
von Errerbstätigen ein Arbeitsplatz-
Eechsel angestrebt wtrrd!
Seit wen vird. eine (andere)Tätigkeit
gesucht?

'lveniger a1s 1[lonat 1

1 bis uter J Monaten 2

J bis unter 5 Monaten 3

6 bis uter 12 Monaten 4
1 2 und nehr Monatefl 5

Suche noch nicht auf-
genoroen/entfäIlt leer



od.er erlrerbstätig sein kön-r'en. Z.B. können Eausfrauen noch einer
berufLichea Tätigkeit (auch afs llithelfende Familienargehörige)
nachgehen. Nähere Angaben über d'ie Berufs- oder Erwerbstätigkeit
sind. im Teil "Erwerbstätigkeit, Arbeitsuchende" dler Erhebungsliste
zu machen. Das SiIt auch für die in Betrieb des Haushaltsvorstandes
nithelf eDdeD Familienangehöri 6en.

Als "Hausfrau" gilt jede wei.bliche Person, die entwecler nur für sich
a11einoderihreganzeFa.ui1ie@denEausha1tführt.

A1s Zeit -/Beru.fssoldaten (Sch1üsselzahf "2") siaal auch die Bereit-
schaftspolizei und d.er BuDdesgrenzschutz zu zäh-1en. Die Bereitschafts-
polizei, die kaserniert untergebracht ist' ist jed.och nicht zu ver-
wechseln nit der Orc1aungs- (Sicherheits-) Potizei, die gp$ zu den

Soldaten rechaet.

trür alle Eaushaltsnitglieder, für die eine der §cLLüsselzahlen "1-J"
nicbt zutreffen, sind keine Eintragungen zu nachen'

3+

Erwerbsbeteiligung' Schulbesuch

33
Wer ists

Eaus frau
Z e i t-/ Serufs solalat
vebrpfllchtiger

1

2

1

Welches Eaushaltsnitglied ist:
Kj.nd.ergartenkind ud. besucht
einen Xind.erguten 1

§chü1er, Stud.ierend er an:
orud-, Eaupt-, (Yolks-)schule J

Pgsf-, Mittelschule u.ilg1. 4

Glmasiu 5

t'acbschule u.a. 6

Ingenieu-/f'achhocbschule 7

Eochschule, Universität I
Angaben über den ort cles Kinder-
gariens, der Schule, Eochscbule
nachen (!'rager a, )2-14) |

Mit tlieser Frage solleD ausge-
wähIte Gruppen der BevöIkeruag
festgestellt werden. Beachten
Sie, daß die hier ein'getrage-
nen Personen auch noch berufs-

Kategorie "l" (Kitrdergarten) ist
für die Kinaier vorbehalten, dJ-e
(nur) den Kiad.ergartenr Kinder-
hort u.ä. oder eiue Vorschul-e be-
suchen. KiDder in Alter von 6
und. Eehr Jahren, tlie die Gruncl-
(vofks-)schule besucheD und ia
der schulfreieu Zeit in eiDerr
Kj.Ederhort geheD' erhalten die
Signierziffer "rrr und aicht die
"1". Zur Kategorie "J" (Grund-.
Haupt-. (Volks-)schule) zä.blen
auch Sond.erschulen für körPer-

lich und 6eistig behind.erte Kind'er (2.8. Taubstu-nmenschule)'
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Erwerbsbeteili gung, Schulbesuch

Realschulen sowie Bealschuf-
zweige an Schulen roit neu or-
ganisiertem Schulaufbau (Ge-
santschule) erhalten die
Schlüsselzahf 'r4rr.

Gynnasien ReaI- sowie Gynna-
sialzweige an GesaEtschulen
erhalter d.ie Schlüsselzahl

Abend.realschulen ( " 4" ), Abend-
gymnasi en unq 4o-l-l-9g§-(2)
sind Einrichtungen des sog.
zr,reiteI1 Bi].dungsvreges, die den Realschul-abschluß bzw. die Hoch-
schulreife vermitteln. In d.er Reget wird für den Besuch dieser
Einrichtungen eine abgescE"ossene Berufsausbildung oder eine min-
d.esteES dreijährige geregelte Berufstätigkeit vorausgesetzt.
Diese Schularten erhalten je nach Ausbildungsziel die entspre-
chenden SchlüsselzahleD 'r4rr bzw. 'r5'r.

Bei Wirtschaftsoberscbul-en ist sorgfältig zu unterscheid'enr ob

sie eine tr'orm der höheren Schule sind (r'5"1 sie nüssen dann die
Möglicbkeit bieten, wenigstens eine eingeschränkte Hochschul-
bzw. Fakul-tätsreife zu erwerben) oder ob sie den Charakter
einer Berufsfachschule (s.u. Ziffer "6") traBen.

Zu den tr'achschulen Zi-ffer "6" zähl-en all-e oachfolgend Be-
nannteE Schulen:

a) Berufsaufbauschul-en: Einrichtungea, die nach erfü1lter VolI-
zeitschulpflicht besucht werden. Die Unterrichtsdauer beträgt
bei Vol-l-zeitschulen 1 bis '1 1/2, bei Teilzej-tschulen J bis
1 1/2 Jahre. Die Schul-en sind fachlich gegliedert uncl vernit-
teln eine auf den Beruf bezogene allgemeine Weiterbildung.
Der Äbschluß dieser Schulen, die sog. Fachschul-reife, eröff-
net den Zugang zu den höheren Fachschulen, Ingenieurschulen,
Abenclgym:rasien und Kollegs (ab 1969 auch zu d.en tr'achoberschu-
1en) .

-75-

Welches Eaushaltsnitglied ist :

Kinderg8tenkind. ud besucht
einen Kindergaxten 1

Schüler, Stuilierender an:
Grud-, Ilaupt- , (voIks-) schule J

Real-, Mittelschule u.dgl. 4

Gymasim 5

tr'achschule u.a. 6

Ingenieur-/Fachhochschule 7

Eochschule, Universj,tät I
Angaben über den ort ales I(ind.er-
gartens, iler Schule, Eochschule
nachen (!'ragm a) !

3+



llelches Haushaltsnitglied ist :

Kind.ergartenkind ud besucht
einen I(inderguten 1

schüIer, Stud.ierender an:
Grud-, Eaupt-, (volks-)schule ,
Real-, Mittelschule u.dg}. 4

Gymasiutr 5

Fachschule u. a. 5

Ingenieur-/Fachhochschule 7

Hochschule, Universltät I
Angaben über d.en ort des Kinder-
gartens, der Schule, Hochschule
nachen (Fragen a) !

noch:

3+

c)

ErwerbsbeteiJ.igung, Schulbesuch

b) Berufsf achschuLen: Berufs-
vorberei.tende oder beruf s-
bildende Vo11 zeitschulen,
die
a) freiwillig
b) von schulentlassenen od.er

vorzeitig abge gangenen
Jugend.LicheD - in der Re-
ge1 unter 16 Jahren -

c) in roind.estens 1 Jahr um-
fassendem Unterricht

besucht werden. Beispiele:
Hand.elsschuIe, Haushaltungs-
schule, Haushalts- und Kin-
derpf legerinnenschule, PfIe-
gevorschuJ.en an KrankenaD-
stalt en.

Iachober schul-en: Schufen , d.ie in zwei Jahren zur tr'achhochschul-
rei.fe führen. Für d.ie Äufnahme in die Fachoberschule wird der
Realschul- oder ein gteichwertiger Abschluß vorausgesetzt. Ver-
einzelt (;e nach Buld.esland) gibt es heute noch d.ie r'Äufbau-

schul-e" als Schulzug aD ReaLschulen, die im allgeneinen bereits
d.urch die Fachoberschulen abgelöst ist (seit 1969). Sie ist
gleichfalls mit u6" zu signieren.

d.) Fachschulen: Eerufsbildend.e Vollzeitschulent d.ie
a) Ireiwillig
b) auf Grundlage einer schon erworbenen Berufsausbildung bzw-

-erfahrung
c) von nicht mehr berufsschulpflichtigen Personen über 18 Jah-

ren
ai) nit lO bis 4O l'/ochenstund.en Unteuicht von mindestens

einen halben Jahr zur weitereD beruflichen Fortbildung
auf eiaen in der Regel bisher qualifizierten Beruf

besucht werden. Beispiel: Seefahrt-, Ku:rst-, Musik-, FrauenJach-
Krankenpf 1e ge schul en.
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Erwerbsbeteiligu-ng, Schulbe such

e) Technikerschule4i Schulen
d.ie zr^rar die gleichgn tr'ach-
richtungen wie die Inge-
nieurschulen besitzen, ale-
ren Ausbildungsziel aber
d.ie lleranbildung von qua-
Iif izierten tech:rischen
Kräften zur Unterstützung
d.er Ingenieure ist.

Ingenieursc hul-en. Fach-hoch-
sc[ulen ("7") sind schulen,
die nach Aufnahroebedin8uDgen,
Lehrziel und Studiend.auer (in
der RegeI 6 Seroester VoIlzeit - oder 1O Senester Teilzeitunter-
richt) eine seJ"bständige Stufe in Aufbau der technischen Berufs-
ausbild.ung darstel.l-en. Der erfolgreiche Abschluß an d.iesen Schu-
1en berechtigt zur Führung des Tite1s "Ingenieur grad.". nj-e Un-
wandlung von trngenieurschulen in Fachhochschulen findet seit
1969 statt.

AIle vorgenan:ntea SchuLen der Ziffern "6" uEd r'7r' sind auch dann
anzugeben wenn sie - ggf. auch neben einer beruflich,en TätiSkeit -
als Abend.schqlqn odei in v,lochenendlehrFängen absolviert werden.

Berufsschul-en sind. bei d.ieser Frage nicht zu berücksj-chtigen;
Berufsschül,er gelten d.emnach im Sin:re der Frage J4 nicht als
Schü1er.

Für a1le Haushaltsmitglieder, für die keine der SchlüsselzahJ-en
rrl, bis "8" zutrifft, sind. keine Eintragungen zu nachen.

I{elches Eaushaltsni.tglied ist :

Kinile"gdtenkind ud besucht
einen (indergarten 1

SchüIer, Stud j-erend.er an
crund-, Haupt-, (Vo1ks-)schule ,
Real-, Mittelschule u.dg1. 4
Glmasim 5

Fachschuleu.a. 6

Ingenieur-/Fachlochschule 7

Eochschule, Universität I
Angaben über den ort des Kinder-
gutens, der Schule, Hochschule
nachen (Fragen a) !

3+
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Erwerbsbeteilj.gung, Schul-be such

a
Ort (Geneinde) der
Ärbe its s tätte
(Eoch-) Schule
des (indergartens

NaEe a1er Geneind.e

l'aI1s Arbeitsort
des Kindergartens

eintragen !

Ort der Schule,
= Wobnort,

(
)

Diese I'rage ist votr a1len Er-
werbstätigen. Schü.Lern und
Stud.epten sowie für Kind.erFar-
tenkinder zu bea.ntworten.

Für Erwerbstätige traBen Sie
den Ort der augenblickLichen
und tatsächlichen Arbeitsstel-
le ein. Für einen Bauarbeiter
etwa ist d.as der Ort der Bau-

stelle, aul d.er er arieitet und nicht der Ort d.es Verwaltunlssit-
zes seiner Baufirma. Für einen Arbeiter oder Angestel-Iten iD der
Zweigniederlassung eines Uaternehmens ist es der Ort d.ieser ZweiS-
niederlassurlg und. nicht d.er des Eauptwerkes oder Vertlal-tungssitzes
d.er lTnternehmung oder des Konzeras.

Fallen Arbeits- und. Wohnort zusarnnen' dann tragen Sie bitte statt
ei-ner Anschrift die ssel-numer 'rLI'r ein.

Für Erwerbstätige nit in ki.irzeren zeitlichea Äbständetr ständig
wechselnd.em Arbeitsplatz (vertreter, montagearbeiter j,n Außendienst,
Vermessungstechliker in Außendienst, Fernfahrer, Bimenschiffer etc.)
ist ebenJalls "W" einzutraFen. SchüIer. Studenten geben den Ort der
(Hoch-) Schule an, Kind.er, die den KindergarteD besuchen, den Ort
j.n clen der Kind.ergarten Iiegt.

Stineen (Hoch-) Schul-ort bzw. Ort des Kj.nd.ergartens roj-t den Wohnort
überein, ist auch hier rrWrr einzutragen.

BerufsschüIer soll-en den Ort der Arbeitsstätte - nicht den der Be-
rufsschule - angeben.
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lkmkmverslchenng

Mit d.ieser Frage so1I fest-
Bestel]t werdenr ob ulltl in
weicher f,rr.kenkaffiE.-ffien
Eaushal-tsni tglied.er Versi-
cherupgsschutz haben - ohneUnterschieal. ob sie selbst
od er al s F ani i i ennitälli. erl__ed ver-sLcllert sr-nd.

Tragen Sie bitte je nach Art
der aageg. Kra.nkenkasse öie
entsprechenden Schlüsse1-
zahlea ein (s. Kasten). Be-
achten Sie bitte:

Uater'rBetriebskrarc.kenkasse
der Post u-ncl 3atrn (2)" ist
auch tlie Betriebskr,ankeukasse
cles Buad-esverkehrsnir:ist e-
riums eiazutragerl. Die Seam-
lqnkrerksnk4ssön von PoilffiEi-at e Kr"rkenkas s e (Li e
Schlüsselnr::omer'6n.

Der rrlend.krankenlasse (1 " ist. auch d.ie

1. tier überlebencle und der geschiedene Ehegatte ei.nes
Versicherteu,

2. Kinder eines Versicherten, für die cler Aaspruch aufFamilienhilfe erlischt.
Ferner kö..en Persooen, die aus d-er Versiöherungspfl-icht ausge-
schiedea sind, uater bestirmten Yoraussetzuogen ihre Versicheruag
freiwillig f ortsetzen.

einschl. l'lein-,
encle

Die I'Pt' ist nut
Kran-kenvers

für Personen einzutragen, clie einen
auf orgun8 haben, rrrie z.B. <Iie

von
e

es em direktes V
nis nit einer KrankeDversicherurlg. Sie erhalten zwa.r von der zu-
stäadigen Kralker.kasse io Bed.arfsfaLl einen Kr,arkenschein fürsich u-nd ihre abhängigen Fanilienangehö?igeD, der Abschlu3 einer
Yersicherirng erfolgt jedoch zwischeo den zustäadigen Amt uad d.er
Kra:ckenkasse pauschal.

t-

-?9-

35
ln uelcher lbmkenkasse/-wmlcfierung (selbst odr als Fatll+

lled) verslchert ?

Geseü I lche Kmnkaveslcherungm:

Allgaelne 0rtskraku*ue
Eehiaüshankent*e (eimchl, der der Pmt, dr Eahn

und dss Eundesvrldruinlstelum)
Eundcknpg*haft
Enaükasa
lnnugslcakmlose
(miskznksnloss
tandcankqlosse
Seel(rukmkcss

1

hivate l(mnkenvrsichrungen:

Pl'ivate l0arkqkase (auBer §tudmtische l0ankmlmse)
Sbdqtische l(mnkenft rese

Asländlshe lhankenkasse und Sozlalvemicherung
ost 8*1ln

lnspruch auf (rokemersorouo

als &zlalhilfmpfänger
a'ls Kriegschadenventner oder Enpfängr vm
thttrhaltshllfo aus den bstenausglelch

Freie lleilfürso.ge dr Polizei od+ Bundqvehr

6

1

I

I

I
9



In relcher Krankenkasse/-versicherug
(selbst oder a1s !'aniliennitgtied)
versichert ?

Ges etz Iiche Iirakenversicherugen
Allgeneine ortskrankenkasse 1

Betriebskrakenkasse ( einschl.
d er der Post, der Bahn ud des
Sud.esverkehrsnini.sterims ) 2

usYr.

noch:

35
Krankenvers icherung

Die Signatur außerdem
noch für I'iehrpflichtige, Be-
rufssol-datep, Solalatep auf
Zeit und für di.e tseanten der
PoLizei j.n Außendienst, die
freie EeiLfürsorge erhalten,
einzutragen.

Beachten Sie bitte, daß bei
Eintragung cler SchlüsseIzahl
"9" zu Frage )) nur d.ie Ein-

tragung der Schlüsselzahl "4" oder "5" zu Frage 16 zulässig ist.

tr'ür Personen, die nicht krarkenversichert sind, ist zu \ta1e 15
keine Eintragung zu rnachen (Spalte bl-eibt leer) -

36

ud ludesrehr
oder ver ist als I'anilienEj,tglied
ni-tYersichert
bei einen Pflicbtversicherten 6

bei einem freiwillig'Versicherten /
tei eineE als Rentner Ver-
sicherten ? I

Eier frageo Sie, ob das Haus-
haltsnitglied in der Kranken-
kasse selbst pflichtversichert
("1"), freiwillig versichert
("2"), als RentEer versichert
("7") oder ob es g}1@!}!g
apAehöriger loitversichert ist
otler aIs Sozialhilf eenpfänger .

etc. einen Versicherungsschutz
BeDießt ("4"). Trenaen Sie die
aIs Famil-ienroit g1i ed. I{.itver-
sicherten d.anach, ob sie bei
e inen Pf licbtversi.cherten
("6"), eiaem freiwillig Ver-
sicherten ("7") oaer a1s Rent-

lYer ist in der Krekenkasse selbst
p fl i chtve rs i chert
freirillig versichert
als lggqlg versichert
hat aIs SoziaLhilfeetrpfätrger,
5+tg!s9!e4s!Er!4r9r' e tc
Ve rs icherugs s chutz

Eeilfürsorge d.er PoIirei

ner Versicherten ("8") eitversichert sind..

Beachten Sie bei d.er Krankenversicherung d.er Rentner, claß ein Un-
terschied besteht zwischen der Tatsache, ob eine Person auf Gru.ud
d.er Bestimmuagen der gesetzlichen Rentenversicherung einen Ver-

2

4

5

-80-
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Kralkenvers icherung

sicheru-ngsschutz hat ("r" ;
d.as ist der NorroalfalL) oder
ob ein Rentner - im Ausnab-me-
fafl auf eigenen Antrag von
der Rentnerkrankenversiche-
rung befreit - von sich aus
freiwillig eioe Kranlienver-
sicherung abgeschlossen hat
(Schlüssel "2"). In der Regel
sind. Sozial-rentner afs Rent-
ner in einer Kasse der ge-
set zlichen Xrankenversiche-
rung, meist in der AOK, ver-
sichert. Pf lichtversicherung
eines Sozialrentners in einer
privaten Krankenversicherung ist nj-cht möglich. I'IohI kann ein So-
zialrentner f reiwilliges Ilit glied e j.ner privaten Krankenversiche-
rung sein. Beachten Sie weiter, daß @
nachgehen (2.b. natttags), unter bestimmten voraussetzungen aIs
Arbeitnehmer pfl-ichtversichert sein können.

KB-Rentner haben, weut anderweitig kein Versicherungsschutz (2.B.
aus Erwerbstätigkeit) besteht, Änspruch auf einen Bundesbehaad-
lungsschein. In diesen FäLLen ist der Schlüsse1 "{'r ej-nzutragen.

trJird Ihnen angegeben, daß ein Ilaushaltsnitglied pflicht-, fre5--
willig, aIs Rentner versichert oder mitversichert ist (Sc[Iüssel
"1 - 1, 6"), so darf zu Erage J) nur einer der Schlüssdl r'1 - I'r
eingetragen sein. And.erersej.ts setzt die Eintia6ua6 des Schlüs-

oder "!" zu Frage ]6 unbedingt d.ie Eintragung "!" zu
lrage )) voraus. tr'ür Familienangehörige von Sozialhilfeenpfän-
gern, Kriegsschadensrentnern, Empfängern von Unterhaltshilfe aus
dem Lastenausgleich etc., die Anspruch auf Krankenversorgung ha-
ben untl für die zu Frage 15 di-e Schlüsse1zah1 "!" einzutra8en vrar'
darf zu Frage 16 nicht "6 - 8" (mitversichert) eingetragen werden,
sondern nur d.er Schfüssel rr4". Eine Ehefrau' deren Ehepartner
freie lleilfürsorge erhäIt (Wehrpflichtiger, Berufssoldat, Soldat
auf Zeit sowie Beamter der Po1j-zei in Außendienst), kann - wie

-81

trer ist in d.er Krankenkasse selbst
pflichtvers ichert
freiwillig versichert
aIs !gg!gi! versichert
hat als Sozj-alhilfeenpfänger'

Kriegsschad easrentner etc
Vers icherugs s chutz

EeiIfürsorge d.er Polirei
ud Budesvehr

oder wer ist als FanilienEitglieal
nitvers ichert
bei einen Fflichtversicherten 6

bei eineB freivillj.g Versicherten 7

bei ei,nen aIs Rentner Ver-
sicherten ? I

2

1

4

5
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KrankeaversicheruDB
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od.er rer ist als Fanilienni-tglied
nitversichert
bei einen Pflicbtversicherten 6

bej- einen freiwillig Yersicherten J
bei einen als Rentner Ver-
sLcherten ? I

auch ihre Kinder - E!39 freie
Eeilfürsorge erhalten und. so-
nit bei ihrem Ehemana nicht
Eitversichert seia. Die Ehe-
frau kaa.n sich seLbst nur frei-
wilIig versichern, sofern sj.e
auf Grund einer ej.genen Tätig-
keit Dicht selbst kraDkeEver-
sicherungspflichtig ist. Kin-
d.er dieser Ehefrauen kön::en bei-
ihrer llutter selbstverständ-
tich nitversichert sein. Ab-
hängige Familienangebörige von
!,Iehrpflichtigen
haben eir Recht auf Versiche-

Uer ist in d.er Krankenkesse selbst
pfli chtversichert
freiüj,1Iig versichert
als @!ger versichert
hat a1s Sozialhilfeenpfänger,
Kriegsscb.adensrentner etc .
Yers i cherugs s chutz

Eeilfürsorge d.er Po1irei
ud Bundesvehr

rungsschutz. Die Betreuung erfol8t über das Sozial-amt bei aler

Krankerkasse (Frage ,, "9", Frage ]6 "4").

Anges Ite sind. r wenn sie Dm 1 725r- und wen-iger itr llonat verdie-
nen, pflichtversichert; Arbei,ter sind. in iedeE Fal-1 versicherunBs-
pflichtig, auch weEtr sie über DI\ 1 725r- im Monat verdienen. Stu-
denten sind., wen-r. sie nicht den Nachweis einer sonstigea Kra-nken-
versicherung erbriagen können, in einer stud.entischen KrankeDkasse
freiwillig versichert.

Arbeitslose sind in d.er gesetzli.chen Krankenvetsicheru-ag, afso in
der Altgerneinen Ortskrankenkasse us'*. od.er in einer Ersatzkasse'
pflichtversichert .

Persoaen, deren Eauptversicheruag eioe private Krarkenversicherung
ist, dürfen nicht pfl-ichtversichert sein-

nie Mitversicheru-nF der Familienangehörigen ist bei der Besetzli-
chen Kralkenversicherung Prinzip. Ausnahmea sind led.iglich bei den
freiwiflig Versicherten' werLD sie eine eigene Versicheru-ag haben,
nög1ich; auch iE der Privatkrankeaversicherung ist llitversicheru-ng
nö gIich.

Für Personen, die nicht krankenversj.chert sindt ist keine Eiatragung
zu nachen.
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Krank enversic he run6

Frageo Sie bitte a1le Eaus-
haltsnitglieder, bei denen
aus Frage 16 hervorgeht, daß
sie krankenversichert sind,
ob sie noch zusätzlich in
einer Drivateo Kralkenver-
sicherung versichert sind und tragetr Sie eatsprechend. der. Antwort
eine d.er Schlüsselzahl-en rr'1ir od.er "!" ein. Beachten Sie bitte,
daß ein Haushal-tsnitglied, d.as bereits zu Frage J! angegeben hat,
in der privaten Krankeaversicherung zu sein, die Frage ebenfalls
bejahen kann.

Zusätzliche Teilversicherungen, d,ie z.B. Anspruch auf Tagegeld
bei f,ra::kenhausaufenthaLt beinhalten, sind nit ]!_§-d zu ver-
nerken.

Iür Soldateo in Grundwehrdienst und auf lJebrlibung ist !l einzu-
tragen.

37
lYer ist zusätzlich in der privaten
Krankenversicherug (euch nitver-
sichert) ?

Je
Nein

1

9

_81 _



AltersvorsorBe
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\Yer ist aB Stichtag selbst
Dflichtversichert in

der Rentenvers j-cherug der
Arbeiter ( fri.iher Invaliden-
,ersi"herug) (Iv)

I(nappschaf tlichen Renten-
,"i-"i"h""r.g (IiRv)

Rentenversicherug der
Angestellten ? (Av)

I

KRV) beziehen
rfE[Gs,Titte rhrauf,da8 Pmonm, dle

1. 1. 1973 dle lEqllchkelt h*q' a'f dio

Pfl ichtverslchert in der ge-
setzlichen Rentenversicherun6
a-o Stichtag siDd a1le Ange-

stellten und Arbeiter ohle
Rücksicht auf ihreD Verdienst'
Angestellte können von der
VersicherungsPf licht bef reit + )
sej-n, welln sie ei-Een gültigen
Befreiungsbescheid der Bundes-

versicherungsanstalt für Angestel]te (BfA) besitzen' Bei den AD-

gestellten' die von der VersicheruBgspflicht befreit sind' wird'

es sich nur um eine zahlennäßig kleine Personen8ruppe handel-D'

Diese AngesteLlten unterlagen bis zum 11'12'196? nicht der Ver-

sicherunBspflicht, ueil ihr Gehalt die bis dahin für AngesteIJ-te

geLtende VersicherungspflichtBrenze voll '1 8OO Dl1 ßonatl-ich über-

stieg. Haben sie am 1'1'1968 das 50' Lebensjahr überschritten
oder mit Wirkung von diesem Zeitpurkt an eine Lebensversicherung

zuro HöchstbetraB der Angestellt-'nversicherung abgeschlossen' die

bei ihrem Tode oder spätestens bein Erleben d'es Al-ters 65 fäI1iS
wird., so konnten sre' wean sie bis zun 10'6'1968 bei der BfA einen

entsprechend,en Antrag stellten, von der Versicheru-ngspflicht be-

freit werd.en. Es kann sich auch un Ängestellte bandeln, die sich

an]'äßIichderErhöhungd.erVersicheru4gspflichtgrenzeiBfrüheren
Jahren aus entsprechenden Gründen haben befreien Iassen und die

AufhebunB der Befreiung nicht bis zun 10'6'1968 beartragt haben'

AnBestellte öffentlich-rechtlicher Körperschaften mit lebenslälg-

Iicher versorgunB nach beamtenrechtLichen Grundsätzen können eben-

falIs von der Versicherungspflicbt befreit sein'

Arbeiter und- Angestellte in sogenannten knappschaftlichen Betrie-
ben (Bergwerkeo) sind in d'er knappschaftlichen Rentenversicherung

versichert' auch wen-n sie nicht unter Tage arbeiten'

Personen Eit versicherurgspflichtiger Tätigkeit am Befragungs-

stichtag sind auch dann aufzufüh'ren' weDn sie neben ihren Ein-

kornmen aus d'ieser Tätigkeit berej'ts eine Rente (ausgenonmen A1-

tersruhegeJ-d.) aus der gesetzlichen Renteaversicherung (Ivt AVt

sldr {nlhr u da gmmta 6rüdm bEfrtlm llda' nadr der Rrhnfclesrh d

iä'r^ täi*ä;;lia* tn at' nat''vrsldrnns sluutnta'
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Altersvorsorge

Personen, die am Erhebungs-
stichtag arbeitsunfähig krank
sind. und zu dieser Zeit kei-
nen Lohn oder kein Gehal-t
mehr beziehen, sj-nd nj.cht un-
ter Frage J8, sondern ggf.
unter ]!, 40 oder 41 zu zäb-
l-en.

Das gleiche gilt für Frauen, die als werd.end.e flütter oder Wöch-
nerin-r.en au Erhebungsstichtag auf Grund des llutterschutzgesetzes
nj.cht beschäftigt werd.en und zu d.ieser Zeit keinen Loh.n oder kein
Gehalt beziehen.

Auch &fbs@lre. können in der IV, AV sein. Hj-erzu gehören z.B.
selbständ.ige Handwerker in der IV, ferner als Selbständige tätige
Lehrer, Erzieher, I{usiker, Artisten, Hebarnmen sowie in der Kran-
ken-, Säug]i-ngs- oder Kinderpflege selbständi-g tätige Personent
die in ihren Betrieb keinen Angestellten beschäftigen, in der AV.

Selbständ.ige Handwerker sind, solange sie Beiträge für eine ren-
tenversicherungspflichtige ßeschäftigung od.er Tätigkeit für we-
niger als 216 KaLendermonate entrichtet haben, in der fv (pflicht-
versichert).

Personen, d.ie an Befragungsstichtag arbeitslos sind, sind. nicht
urter tr'rage 18, sondern ggf, unter 19, +O oder 41 zu zählen.

tr'ür alle Personen, die nicht selbst pflichtversichert sindt ist
zu Frage J8 keine Eintragun8 zu machen.

Beachten Sie bitte, daß die Frage, ob ein l{aushaltsnitgJ.ied Bei-
träge zur Al-tershilfe für Landwirte zahl-t, nicht zu stel-Ien ist.

tr'ür Soldaten in Grundwehrdienst (V'lehrpflichtige) bzw. auf t'/ehr-
übung ist zu Frage J8 keine Eintragung zu machen. Sie sind ggf.
unter Frage 19, 40 oder 41 zu zäh1en.

-Rq-

lTer ist an Stichtag selbst
Dflichtversichert in

der Rentenversicherung der
Arbeiter (fri.iher Invalid.en-
versichermg) (fv) 1

Knappschaf tlichen Renten-
versicherug (KRY) 2

Rentenversicherug der
Angestellten ? (AY) 3
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39
l'al1s u Stichtag nicht pflicbt-
Yersichert:
Wer zablte in d.en letzten 12 Monaten
3llisLllelElls.g zur

Rentenversicherug d er
Arbeiter (früher Inva-
lideavers icherug )

Knappschaf tlicheE Renten-
versicherug

Rentenversicherug der
Angestellten

(rY) 1

(rnv) z

(av) j

Altersvorsorge

Bei Personen, die am Stichtag
nicht pflichtversichert sind.
(ia Frage ]8 keine Eintragurg),
stel-Ien Sie mit d.ieser Frage
fest, ob sie in tien letzten
a2 l'lonatep wepiFsteas
Pflichtbeitrag zu einer in d.er
Frage auf geführten Rentenver-
sicherung gezablt haben. Ist
das der FaII, so tragen Sie tlie

entsprechende Schlüsselza-hl- des Versicherungszweiges ej.n, zu den d'er
l-etzte Pflichtbeitrag gezahlt wurde.

Xs handelt sich hier um Personen, die @
auf die nauer oder zeitweilig ausgeschieden sind. Darunter fall-etr
im wesentlichen Arbeitslose, die in den letzten 12 Monaten arbeits-
10s gev/ord.en sind, arbeitsunfähi.g kranke Personen, die normalerweise
erwerbstätig sind, aber seit weniger al-s 12 l{onaten keiaen lohn od.er
kein Gehalt mehr beziehen, werd.end.e l{ütter, \.Iöchaerj.nneo, tiie am Er-
hebungsstichtag keinen Lobn oder kein Gehalt beziehen, Personenr die
ia den letzten '12 Monate[ in ein Bea-ntenverhäItnis übernonmen uurden,
Personen, die sich selbständig genacht haben, Personen, denen ej.ne
Versi.cherungsrente aus d.er gesetzlichen ReD.tenversj-cherung zuerkannt
worden ist, Frauen, die in den letzten 12 llonaten <iie versicherungs-
pflichtige Tätigkeit (2.B. nach der EheschLießung) aufgegeben haben.

HinsichtLicb der Selbständigen gelten clie Xr1äuterungen zur Frage l8

Arbeitslose müssen d.em Zweig der gesetzlichen Rentenversicherung zu-
geordnet werden, d.erc sie vor Begi::a ihrer Arbeitslosigkeit angehörten

FäIIe, bei denen die Versicheruag infolge Rlickerstattu.:eF der BeJ.träge
erloschen j,st, siad 4!![ zu berücksj.chtigen.

lüurden in den letzten 12 [onaten keine Pfli.chtbeiträEe gezatrJ.t, si-nd.
keine Eintragungen zu machen.

Zahlte ein So1d.at iro Grunclwehrdienst (lriehrpflichtiger) bzw. auf lJehr-
übung in deD letzten 12 llonaten Pflichtbeiträge, so ist er dem Zweig
der gesetzlichen Rentenversicheruag zuzuordnen, alem er vor Begj.nn sei-
ner Einberufung angehörte.
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AJ-tersvorsorge

Ist bei Frage J8 und ,9 keine
Eintragung genacht wortien, ist
also die Person nicht pflicht-
versichert und hat auch keinen
Pflichtbeitrag iD d.en l-etzten
12 Monaten gezahJ-t, so erfra-
gen Si.e hier, ob alie Person in
d.en letzten 12 llonaten weaig-
stens einen !reiwi11:!gen Ee_!-
traE zu einer in der Frage auf-
gezähLten geset zlichea Renten-
versicheru-n6ea gezahlt hat. Zu-
treffenrleafaLls ist dann d.ie entsprecheod'e Schlüsselzah1 aier Yer-
sicherung einzutragen, zu der d"r ]etzt"-;[4igi]}!ge Beitrag ge-
zahl-t uurcle.

Es handel-t sich hier um Personen, die vor mehr als 12 Honaten aus

d.er VersicherungspfLicht auf d,ie lauer oder zeitweili-g ausgeschie-
den sind. (v81. hierzu auch Erfäuterungen zur Frage J9) und die
VersicheruDg innerhaLb der letzten 12 Monate freiwilfi

40
Ls sed.er

noch in

entrich en
l[er za,blte in d.en letzten 12 Monaten
freiwillige BeJ-träge zu

Retrtenversicbenng aler
Arbeiter (früher Inva-
lidenversicherug)

Knappschaftlichen Renten-
vers i cherug

Rentenversicherug der
Anges tellten

(rv) 1

(KRv) z

(AY) 3

s fortqe-
setzt haben.

Außerden könlen freiwillige Beiträge auch zur Fortsetzung einer
vor der Rentenreform (1.1.1916) begor:nenen Selbstversicherung
entrichtet worclen seia.

Die Fä1Ie, bei denen die Versicherung infolge @$§j3-[!g4g der
Beiträge erloschen ist, sind hier eben-fal-Is nicht zu berücksich-
tiBen.

Wurden in den l-etzten 12 Mona en keine freiwillieen Bei träge ge-
zahIt, sind keine Eintragungen zu macben.

Zahl-te ein So1dat im Grund.wehrdienst (Wehrpflichtiger) bzw. auf
tJehri.ibung in den l-etzten 12 llonaten freiwillige Beiträge, so ist
er dem Zweig der gesetzlichen Rentenversicherung zuzuordnenr den'

er vor Begina seiner Einberufung angehörte.
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Al-tersvorsorge

41

ent-

lYer zahlte nach Ende der Inf1atioE
(nach deu 1.1.1924) Pflichtbeiträge
od.er freirillige Beiträge zu

Rentenversicherug d.er Arbeiter
( frü.ner Invalidenversicherug)
ohne Eandwerkerversicberung (fv) t

Knapps chaftliche Renten-
versichenng (mv) 2

Retrtenversicherung der Ange-
stellten (ohne Eandwerker-
versicherug)

Eand ve rkerversi ch,erug
(nach den Cesetz über die
Altersversorgmg fiü das
Deutsche Eand{erk oder
nach den EandwerkerYer-
sicherugsgesetz )

lst bei den Fragen )8, )) und'
40 keine Eintraguag Beroacht
word.en, ist also tlie Person
nicht pflicht- oder freiwillig
versichert und hat auch keinen
Pfl-ichtbeitra8 oder freiwilli-
gen Beitrag in den l-etLten 12
rlonaten gezablt, so erfragen
Sie hier, ob d.ie Person in der
Zeit vom Ende der InJIation
(t.t.t9z+) vor dembislJ

(av) l

(uw) 4

Personen, die eine VersicherunBsrente aus d.er IV' AV oder KRV oder
der HwV (nach den bis 71 .12.1960 gültig Bewesenen Gesetz über die
Hr*V) erhalten, sind. hier g§[! anzugeben.

Die FäIIe, bei d.enen die Versicherung infolge @Jrttong al"r
Beiträge erloschen j.str sind. hier ebenfal-l-s nicht zu berücksich-
tigen.

lJurd.en nach Ende d.er Injlation wed.er Pf lichtbeit noch frei-
willige Beiträge Seza-hltr sind kej.ne Eintragungen zu machen

Trifft für Sold.aten in ehrdienst (Wehrpf tichtige) weder
tr'rage 18 noch Frage lp zu, wurden aber Beiträge in d'er Zeit von
1924 bi-s'1 Jahr vor d.em Befragungsstichtag gezahlt' so ist eine
eBtsprechend.e Scb-l-üsselzah1 der Versj-cherung einzutraBen' zu d'er
d.er letzte Beitrag gezahlt wurd.e.

-88-

iryi]IregEfshls@ls',"-
nigstens einen Pflicht- oder
.freiwilligen Beitrag Sezahlt
hat. Zutreflendenfalls ist dann
die entsprechende Schlüsselzah}
d.er Versi-cheruDB einzutragen'
zu der d.er letzte Beitrag te-
zahlt wurde.



Altersvörsorge

Die Frage 42 ist uur ao Ange-
stellte, Arbeiter und lehr-
linge zu stellea.

Richten Sie diese tr'rage bitte
d.irekt an den betr. Erwerbs-
tätigen; nur er karn d.ie 6e-
naue Auskunft geben. Erkl-ä-
ren Sie bitte, was unter d.er
betrieblichen Altersvorsorge
Beneint ist. (Lesen Sie clen
Befragten die verschiedenen
tr'ormen vor). Beachten Sie,
daß rd. 50 y'. der in der pri-
vaten Wirtschaft tätigen Ar-
beitnehmer d.urcb eine betri
Iiche Altersvorsorge erfaßt
werden.

Afs betriebliche Altersvor-
gsrE kann man alle Maßnah-
men bezeichnen, 1!!9jE_E
ternehmen übe! seine-ElL:Leh'qle:Llr4gg zu der geset zlj.chen Renten-
versj-cherung hinaus (Arbeitgeberalteil) ergreift, u.D Arbeitnehmer
im Ätter und bei Invalidität durch regelnäßige nonatliche Zah-Lun-
gen (zusätzlich) zu versorgen.

Weiß der Befragte nicht genaur .ob eine betriebliche Altersvorsor-
ge vorliegt, so tragen Sie bitte 't6t' (= nicht beka-nnt) ein (vg].
dagegen "6" ) .

Besteht eiae betriebliche Aftersvorsorge' dann fragen Sie nach
d,er Art und. tragen Sie die entsprechenden Scblüsselzahlen (s.
Kasten) ein.

Gibt der Befragte "RuheAeld -veroflicbtunE des Arbeitee-
ioaskasse" oder "Unterstüt an, dala fra-

gen Sie das betreffende Haushaltsnitglied' ob es selbst i-traqs-
zahlungen leistet, oder ob der Betrieb bzw. die UDternehmung
al-1ein die Beiträge aufbriDgt. Hat der Befragte eigene Beiträge
zu leisten, tragen Sie eine "1" ein, wenn nj-cht' eine "2'r.

-e9-

Nr an Angestellte, Arbeiter
ud Lehrlinge:
!esteht eine betriebliche
Altersvorsorge?
@r und zwar

Ruhegeldzu-
sage des Ar-,--?: -,-- -- nit eisenen Beiträgen 1Dertge bers ,
Pensions-.:'i'---1':,' ohne eisene Beiträge 2unterstut-
zungskas s e

Lebensversicherug durch den
Betrieb 1

!'reiwillige Eöher- oder IVeiter-
versicberung in der gesetzlioben
Rentenversicherung clurch den
Betrieb 4

Genischter Typ (2.8. 1 md 4) 5

Typ ubekaut 6

Nein 9
Nicht bekannt 0

Fiü Se1tstäad.ige, nithelfende Fani-
lienangehörige ud Beamte bleibt
die Spalte 42 ].eetl
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noch 3 4ltersvorsorBe
42

Nur e Angestellte' Arbeiter
ud Lehrlinge:
sesteht eine p!g!g!fig@
Altersvorsorge?
@1 ud zwar

Rubegeldzu-
sage des Ar-
;;?;u;il;; rit eisenen Belträsen 1

Fensions-.
unterstütl obne elgene äellrage z

zugskasse
trebensversicherung duch d.en
Setrieb 3

Freiwillj.ge Eöber- od.er Weiter-
Tersicberug in der gesetzlichen
Rentenversicherug durch den
Setrieb

Geniscbter Typ (2.3. 1 ud rt)

Tlrp ubekmt

Nein
Nicht bekmt
I'ür SelbstäEdige, nithelfende Fmi-
Ij-enangehörige ud. Beante bleibt
ilie Spalte 42 Leer!

Die betriebLiche Altersvorsor-
ge karrn auch d.arin bestehen,
daß der Betrieb eine lebens-
versicherung ("4") auf die
Person des ArbeittrehEers ab-
geschlossen hat und d.j,e Prä-
nien für diese Lebensversi-
cherung 6anz, mindestens aber
teilweise bezahlt (nicht zu
verwechseln nit der selbst
abgeschf ossetren Lebensversi-
cheru.Eg der FraBe 41).

Bei d.er freiwilligen Höher-
od.er I'ieiterversicherung ( "4" )
im Rahnea der betrieblichen
ALtersvorsorge übernimnt der
Betrj.eb garrz od.er teilweise
die Beiträge, die ein Arbeit-
nehmer zur freiwil-Iigen Höher-
oder Weiterversicherung in
der geSetzlichen Rentenver-
sicherujc.g leistet.

4

5

9

0

lieg'E überhaupt keine cler bis jetzt aufgezäLlten Arten der be-
trieblichenAltersvorsorgevor' soDalerD eille andere Art od.er sind
zlrei oder nehrere Arten kombiniert (etwa: Pensiotrskasse plus Le-
bensversicherung, d.eren Prämien der Betrieb mindesteDs zum Teil
bezahlt), dann tragen Sie bitte die Schlüsselzahl f ein.

Kam der Befraete keinerlei AuskunJt über die Art der betriebli-
chen Altersvorsorge 6eben,
Egte$, dar.n vermerken Sie bitte d'ie SchLüssel-zahl u6".

Für Nichterwerbstäti6e so,,{ie für Erwerbstätige' aiie weder Arge-
stellte nocb Arbeiter oder lehrlinge (Auszubildeude) sind, ist
Spalte 42 Leet zu l-assen.
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Altersvorsorge

Hier fragen Sie. bitte jedes
Ilaushaltsroitgl-ied., ob auf
seine Person eine lebens-
urxd,/oaler Sterbe geldversiche-
rung abgescblossen wurde.

43
Sesteht eine Sterbegeldversicherung
ud/oder Lebensversicherung ?

Ja, ud zrar
ru eine gElEggl_dv"rsicherug 1

eine od.er nehrere
sicherugen ggf .

f,ebffiver-
einschl.

einer Sterbegelalversicherug
mit e
SUEE

tti;; t 
" " "tt""rs icherugs -

voa
bis
bis
bis
bis
bis
u(I

5
1C
20
3o
5o

100
Nein

000
000
000
000
000
000

mter
uter
uter
uter
uter
uter
nehr

5 000
10 000
20 000
l0 000
50 000
00 000

5
4
5
6
7

o

Unter I'SterbegeLdversj.cherungrl
sind al-Ie Verträge zu verste-
hen, die auf den Nalen eines
HaushaLtsloitgliedes bei einem
privaten oder öffetrtlich-
rechtl ichen Versicherun6sun-
terneh-oen abgeschlossen wor-
den sind und ausdrücklich als
rr Sterbe gelclversicherungrr od.er
"Sterbekasseu- bezeichaet werden. Grundsätzlich handelt es sich
d.abei nur u-o Versicherungssurrrn.en bis 7 O00 DM, d.ie in Todesfall
insbesondere Beerdigungskosten etc. decken soLlen.

Besteht nur eiae derartige Sterbegeld.versicherung, dan.n' tragen
Sie bitte bei der Person, auf dessen Namen sie abgeschlossen ist,
eine r'1rr ein

Unter lebensversicherrlng sj.nd alle Verträge zu versteheo, die auf
den Nanen eines Haushaltsnitgliedes bei einen privaten oder öf-
f entlich-rechtlichen Lebensversicherungsunternehnen oder ei.Der
privatea Pensionskasse abgescb-Lossell worden sind. und. die eine
Kapital- oder Rentenl-eistung für d.en FalI des Tocles und/od.er Er-
Iebens zun fnhalt haben. Insbesond.ere versteht man daru!.ter:

a) Todesfatl- und/oder Erlebensfallversicherungen
Erlebensfa]-l: nie Versichertrngssrume wird - wenn der Versi-
cherte nicht vorher gestorben ist und deshalb clie Versiche-
rungssunme fäUig llurde - zu eiaen bestin-nten, in Versiche-
runBsvertrag festgelegteD Zeitpunkt ausgezahlt, etwa wenn
der Versicherte .sein 60. oder 6l Lebensjahr vollendet hati
die Mindestlauf zeit eines Lebensversicherungsvertrages be-
trä6t 12 Jahre .

b ) Ausst euer- und Ausbil d.ungsversicherungen
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Sestebt eine Sterbegeld.versicberung
ud./oder Lebensversicherug ?

Ja, ud zYu
nu eine Sterbegeld.Yersicherug 1

ei-ne od.er neblere lebensver-
sicherugen ggf . einschl.
einer Sterbegeld.Yersicherug
Ej-t einer GesaEtversichemtrgs-
",,..e (lu)

von uter 5 00O 2
5 000 bis uter 10 000 )

10 000 bis uter 20 000 4
20 000 bis uter ,0 000 5
l0 000 bis uter 50 000 6
50 000 bis uter 100 000 1

100 000 ud nehr I
Nein 9

nocb: Altersvorsorge
43

c) lelreic4gsre!§lc-E-Er@
(zur Befreiu.:og von aler
Versicherr.:.ngspf licht in
der gesetzlic.hen RenteD-
versicherua6)

d) private Altersrenten-
u.:ed. Pensionsrentenver-
sicherungen.

Bei ej-ner sogenarurtenrT,ebeas-
versicherung auf verbundeue
leben", die bisweilen vo.n Xhe-
paaren abgeschl-ossen lrird und.

bej. der d.ie VersicherungssuEme
beim Tode des zuerst verstor-

benen Xhegatten ausgezahlt wj-rdr ist d.j.e eEtsprechend.e Schl-üsse1-
ziffer bei beid.en Ehepartnern einzutragen.

Nicht zu erfassen sind. hier die lebeasversicherungen aus einer be-
triebl-ichen Altersvorsorge (v81. I'rage {2)t sowie lebensversiche-
ruDgerr, aus denen bereits RenteD gezahlt werd.en oder d.ie bereits
in einem einmaligen Betrag ausgezahLt vurden.

Eat ein Befragter eiDe oder mehrere lebeasversicherulgen - 88f-
einschl-. einer Sterbegeldversicherurl8 - abgeschlossen, dann fra-
gen Sie bitte nach cler Ge samtvers icherulEssunne aus a11en Verträ-
.g u::d tragen Sie die entsprechend.en Schfüsselzahlen (s- Kasten
oben links) eiE. Bei privaten Rentenversicherungen ist dabei aIs
Versicheru.ngssunme die l44fache flonatsrente zugrunde zu 1egen.

Etwaige Zusatzleistu-nßen wie doppeLte Todesfalleistung bei UnJaIl-
tod, Beruf sunf ähigkeitsrenten, Uitwen- und trlaisenrenten sowie Er-
böhung der Vers}.cheruD.gssunme durch Gewinnantej-l-e - Bonus - blei-
ben unberücksichtiFt.

Achten Sie bitte d.arauf' daß die Versicherungen bei dem Haushalts-
mitglied eingetragen werdeD.r auf dessen Na.nen sie abgeschlossen sind
gleichgü1tig, wer d,ie Prämien bezahlt otler wer in Todesfal-Ie d.er Be-
günstigte ist. Besteht keinerlei l,ebens- oder Sterbegeldversicherung,
ist rlie Spalte +, a!9w leer zu lassen, soEdern es ist "9" (nein)
einzutragen.
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Erwerbs tipl<eit. Arbeit suchearie

a) Personen nit einer ErwerbstätiAkeit
Übt ein Haushaltsnitglieti nur eine Erwerbstätigkeit aus _ auch
wena sie nur nebenb.er ausgeführt wird. _ so sind über sie in
cliesen Abschnitt A.gaber zu !,achen. Eat ein Haushaltsnitglied.
mehrere Erwerbstätigkeitea, so ist aLs erste Erwerbstätigkeit
d.ie Eaupterwerbstätigkeit einzutragen.

tr'ür Arbeitsucher.de ohae Tätigkeit sind. in d.iesem Abschaitt
Aagaben über ihre letzte frühere Erwerbstätigkeit bei dea Fra_
gen c, d und 45 zu nachea. Verdient sich eia Arbeitsloser noch
etwas dazu otier hilft in Betrieb eines Familie,mitgliedes nit,
so sind. AngabeD über diese Tätigkeit bei aI1en trragen d.ieses
Abschnittes zu macheu.

b) Personen.nit mehreren Erwerbstätiglceiten
Gibt z.B. ein Selbständ.iger an, daß er neben einer Metzgerei
noch eine Gastwirtschaft und ein lebensmittelgeschäft betreibt
und wird d.ie Tätigkeit in der lletzgerei a1s Haupterwerbstä_
tigkeit bezeichnet und diejenige j-n d.er Gastwirtschaft al-s Ne_
bentätj-gkeit, so ist die als Metzger geleistete Tätigkeit a1s
erste Tätiekej-t (in den Hauptteil der liste nit Eintragungs-
mö91icb-keiten für ! Personen) einzutragen. Die Tätigkeit a1s
Gastwirt vernerken Sie bitte j-n u:eterea TeiI der Liste (zweite
gegenwärtige Erwerbstätigkeit). Der I,ebensmitteleinzelhandel,
den in Bezug auf d.ie Tätigkeit d.es Selbständigen keine Bedeu-
tung zugenessen wurde, bleibt unberücksichtigt. Die in der
Berichtswoche geleisteten Arbeitsstunden für das l,ebensnittel-
geschäft sind jedoch zu d.en Arbeitsstunden d.er zvreiten Tätig-
keit zuzuschlageir.

Kann von einer Auskunftsperson nicht aDgegeben 1,/erale!., welche
Tätigkeit als Haupterwerbstätigkeit anzusehen ist, so ent-
scheiden Sie bitte aach aler Zahl der für d.ie einzelneD Tätig-
keiten normalerweise geleisteten Arbeitsstuad.en, faIls aIl_e
Tätigkeiten aIs Se1bstäncliser ausgeübt werde!..

Wird ej-ne Iätigkeit aIs Setbstäadiger untt Abhängiger ausge-.
übt (2.B. selbst. Landwirt und Waldarbeiter), und krnn Ihnea
nicht angegeben werd.en, welche ttieser beid.en Iätigkeiten als
Eaupterwerbstätigkeit zu betrachten ist, so ist d.iejenige
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Erwerbstäti gkeit, Ärbeit suchend.e

Tätigkeit, für die eioe Versicherungspflicht iD der gesetzli-
chen Krankenversi-cherung uncl Rentenversicheru.ng besteht, aLs
Ilaupterwerbstätigkeit einzutragen (in vorliegenden FaLl aLso
die Tätigkeit ats Waldarbej-ter).

c) Personen. bei denen Ansaben über eine frühere Erwe rb st ät i eke it
einzutragen sind
In dero Abschnitt "Erwerbstätigkeit, Arbeitsuchend.eil sind Aaga-
ben über die letzte frühere Erwerbstätigkeit zu nacheo (Fra-
gen c, d., 45), wena

eine nichterwerbstätige Person eine Beschäftigung sucht
(lintiagung zu Frage 27). Eierbei spielt es keine Ro11e,
ob d.j.e frühere Tätigkeit "2" oder "2O" Jahre zurückliegt.
Bei arbeitsuchenaleD Personen, die noch nie eine Tätigkeit
.rsgeübt habea (2.B. Schulentlassene) ist in Frage b "keine"
eiDzutragea.

b
Hier trager Sie den Namen
d.er Firma, des Arbeitgebers,
der DieDststelle, des Ge-
schäftes, der Praxis bzv.
d.es eigenen Betriebes eiu,

bei den das betreffende Eaushaltsnitglietl beschäftigt ist' z.B.
trarstad.t, Posta.mt, l/agaer & Co., nr. KarI l{aier, Rutlolf Eofman:r.
Bei kleinere[ BetriebeE ist der Firmennane oft identisch Ioit alen
Na.@er. d.es Inhabers ales Betriebes.

Bei Baufirnen ist inmer d.er Name der Firna anzugeben, bei den das
betreffende Eaushaltstritglied tätig ist und nicht der Name des
Bauherrn, für den <Iie BauJirna das Bauvorhaben ausführt.

Wean es sich um eine @ für nehrere Arbeitge-
\er (2.B. Putzfrau bei BehlereD llaushalten) handelt, so Benü8t die
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Bel ren ubeitan Sie?
(erueitet bei ren)
NaEe der tr'irEa, des Ärleitgelers,
d.er lienststeJ.Ie, des Geschäftes,
d.er Prarls, des ei.geneu Setriebes



E':ruerbstätigkeit, Ärbeitsuchende

Angabe eines Arbeltgebers. In
diesem tr'a1I gilt die Tätlg-
keit bei Eehreren Arbeitge-
berrr a1s eine Tätlgkeit.

YaE arbel b(Arbeitet bei ren)
Ifrne aler RlrEe, iles ArbeitgoberB,
aler DieaBtstalle, ates Geschäftae,
aier PBrla, öas ei8eaen letriobog

1. Für- alle Personen, die in der Berichtswoche neben einer 1. Er_werbstät igkelt (?ra ge 25-rrrri--aei---zri)- noir eine z. -ffie"ü"tä-
tigkeit ausgeübt ha6en, ist rrlrt o6"" ir5rr einzutrasän.-iji;-Aü:grenzuEg zwischen einer rrrege].uäßigenrr ("1il) uEaI -.n"= 'igele_g:.Iligl.l:('j5,' )_rätiekeit äntnehoän siä tiite den E'rräufärüngenzu -Erage ?5 (in tr'rage 44 jedoch bezogen auf die zweite l,rwerbs_tätigkeit )

Yerwend'en sie keine nur örtllch bekaunten Kurzfor@en cler tr'iroen-
bezeichnuugen.

ÄCT1TUNG! 2. ERTIMBSTÄJIGKEIT

Die Spalte 44 betrifft die
zweite Eruerbstätiekeit d.er
Personen, d.eren laufend.e IrIr"
im liaushalt Sie in den Spal-
teD, 7 /8 eintragen oüssen.

Für alle Personen über 1, Jahren, d.ie keiEe 2. E'rrrrerbstätiekeit
ren.

Mit d.ieser tr'rage ist d.er Ge-
schä.ft szueig (wirt schaf t s-
zweig, Branche) der .tr'iroa,
ia tier die eiazelnen enrerbstätigen naushaltsnitglieder arbei-
ten, zu erfragen. riierbei kotrEt es uES auf eine nöglichst genaue
Ängabe des vlirtschaftszweiges aE, wie z.B. Steinkohlenbergwerk,
Braunkohlenbergvrexk, Kupferbergwerk usw. - nlcht nur Berguerk;
oder NiiJrua schineufa brlk, Fabrik f ür l-anclwirtscha ftlicbe Ma schi-
nen, lokomotivfabrik - nicht ,,ur lvlaschiEenfabrik; ocier volksschu-
1e schillerstraße - nicht schulverwaltung; od.er Einzelhandel @it
RundfuEkgeräten, Iabakwaren, Sportartikeln - Eicht nur llandel;
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2. fn Spalte 44 brauchen Sie in rien Zeilen, die ftte die 2. Erwerbs_
IgI4f e.E__yoltr§_eheg sind,
sen aDer rur -personen, d.j.e eine zweite fuwerbstätiekeit eiieeee_
!91 !?ben (und deren iaufenrre Nr. im H"ü;ü1i-§i;-i"-ää"-ä:iäit""'//ö_verEerkt haben) in. den entsprechend.en Zeilen d.ie trbagei c,d, !5 - 49,52,5, auch für die-zweite Erwerbstätigkeii üeäni-wort en.

Wircl eine
2. E'nverbstätigkeit ausgeübt?

+

Geschäftezvelg (Erauche) des 3etrie-bes, der FIm, deE Albeitgebsls
uav.

c



bes, iler Firna, des Arbeitgebers usr.

noch:c
Branche B etrid.eschäf zY ej-gGes

Erwerbstätigkeit' Arbeitsuchende

od.er Eisenhütte, KuPferhütte
usw. - nicht nur Eüttenwerk.

Ordnen Sie bitte Erwerbstätige Each den wirtschaftlichen Schwer-
punkt der örtlichen Einheit (nicht des U!.ternehDens), in der sie
beschäftigt sind., zu. Unfaßt eia Betrj-eb mehrere Aufgabengebiete
(2.B. Groß- uod Einzelhand'e1), so ist nöglichst das überwiegende
Betätigungsfeld. d.es Betriebes (wirtschaftlicher Schwerprnkt) an-
zugeben.

Geben Sie uns bitte bei aien Sektor Handel Serrau arlr ob es sich um

Groß- oder Einzelhaadel haDdelt.

Verdient sich ein a1s }laurer bei einer Baufirma bescbäftiSter Ar-
bej.ter noch etwas nach Feierabend auf eigene Rechnuag dazu' so übt
er zwei Erwerbstätigkeiten aus r:-nd. ist ats "Se1bständiger" auch

unter d.em Absch-nitt "zweite gegenwärtige Tätigkeit" einzutragen,
obwohl "Geschäftszweig" und "Beruf" der ersten unal zweiten Tätig-
keit identisch sind.

Sind Sie sich einmal nicht sicher, welcher Geschäftszweig einzu-
tragen ist, dann er1äutern Sie uns genaur wonit sich der Betrieb
befaßt (Teilbetrieb) in den sie tätig siod. Bei der ersten Er-
werbstätigkeit war in Frage b noch d'er Name der Firoa anzugebeD'
Für die in den Erläuterungen zu

tr'rage b allge8ebeDen bei Frage c

wäre beispielsweise

Bu.:adespost
Chenische Fabrik
Arztpraxis
Landwirtschaft

tr'irmeraanen:

Karstad.t
Postaet
Wagner & Co.
Dr. Karl llaier
Rudolf Hofmanl

eiEzutragen3

Kaufhaus

Arbeitsuchend.e, die gegenwärtig nicht erwerbstätig sind, aber scbon
einrnal- erwerbstätig waren' Seben den Geschäftszweig ihrer l-etzteo
Erwerbstätigkeit an.
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Drwerbstätigkeit, Arbeitsuchende

Hier ist d.er z.Z. ausgeübte
Beruf einzutragen. Begnügen
Si.e sich bitte nicht Eit alf-
geneinen Angaben, wie z.B. Kaufmaa.n, IletalLarbeiter oder Arbeiter,
sondern tragen Sie ein: Zigarrenhändler, l{öbelhändler; Stahlgie-
ßer, Hori zontalbohrer, Bauschlosser ; T,agerarbeiter, Bauhilf sar-
beiter, Transportarbeiter. WeDn Sie es nicht schon an anderer
StelLe festBestellt haben, so kaDn bei der Feststell-ung des Be-
rufes das Problen der sog. Doppelberufe, z.B. Landwirt uod Gast-
wirt, auftreten. Die Ausübung eines solchen Doppelberufes ist
nicht a1s gtg, sond,ern aIs zwei Erwerbstätigkeiten anzusehen.
Für Personen mit einen sol-chen Doppelberuf sind also die tr'ragen
über riie erste und- zweite Erwerbstätigkeit zu beantworten.

tr'üi frühere Erwerbstätigkeiten gilt die Frage d analog.

§elbständise sind z.B. tätige
Eigentümer, Mj.teigentüner,
Pächter, Unternebmer, selb-
ständige Ha-adwerker, selb-
ständ,i ge Ilandelsvertreter,
Freiberufstätige usw. Perso-
nen, die arbeitsrechtlich in
einem abhängigen Arbeitsver-
häItnis stehen, sind. nicht
a1s "selbständig" zu bezeich-
aen. Bei Tätigkeit im Werk-

Zu den Selbstäadigen zählen
werbetreibende.

Ein @chenneister gibt,
ihm von Gewerbetreibend.ea
otler Hausgewerbetre ibende

45
!'/ird. Tätigkeit ausgeübt als:

SeItständiger, ohne !eschäftigte 0

Selbständiger, nit Beschäftigten 1

. Mithelfender f'amilienangehöriger 2

Beanter, Richter 3

Angestellter 4

Arbeiter, Eeinarbeiter 5

Lehrling, .A.n1ernling, Yolontär,
Prakt j.kant (Aus zubildender)
kaufnämischer, technisctret 6

gewerblicher'? 7

ferner Zwischenneister und Hausge-

ohroe selbst Arbeitnehmer zu sein, tlie
übertragetre Arbeit an Eeiroarbeiter
weiter. Er zähIt zu rlen Selbständigen.

-97-

vertragsverhä1tnis gilt die betr. Person als ISe1bständ.iger". 0b

ein Vertreter aIs Selbständiger anzusehen ist, hängt von seinem
arbeitsrechtlichen VerhäLtnis ab.

llelche Tätigkeit (Beruf) wird aus-
geübt ? (Gegenvrärti.ge Tätigkeit -
Deruf)

d



Erwerbstätigkeit, Arb ei t sucheEd.e
nocb:

45
Wird. Tätigkeit ausgeübt als:

Selbstänriiger, obre Beschäfti.gte 0

Selbständ.iger, Eit Seschäftigten 1

ilithelfend.er I'anilienangehörj.ger 2

leamter, Richter 3

Angestellter 4

Arbeiterr Eeiuarbeiter 5

Lehrling, Anlernlingl Yolontärt
Praktikat (Auszubildender)
kaufnännischer, technischer 6

gewerbJ.i.ctrer ? 7

@ger^Ierbetreibepde sind
Persooen, die in eiBeD.e!
Wohlung oaler Betriebsstätte
mit iro allgeneinen nicht
mehr al-s zrrrei. fremden Hilfs-
kräfteE in Auftrag voD Ge-
werb etreibend.en I'/areo her-
stellen, bearbeiten oder
verpacke[, selbst weseEt-
Iich am Stück nitarbej.ten,
jed.och die VerwertuDg de!
Arbeitsergebnisse clero Auf-
traggeber überlassen. Sie
si.nd ebenfalls aletr Selbstän-
cligen hinzuzuzäh1en.

Die SeIbstänüigen sind. zu u:rterteilen in Selbständige ohne (O)
und. nit (1) Beschäftj.rEen. A1s Beschäfti.gte siad. hier fa.nilien-
frerode Ärbeitskräfte Bemeint, d.ie iu einem Vertragsverhältnis ztu
Arbeitgeber stehen uEd lohn oaer Gehalt erhalten. Es ist Eögfich'
daß diese Beschäftigter mj-t d.ee Arbei.tgeber verwalldt oder ver-
schwägert sind. Arbeitet eiD Selbstänaj.ger allein oaler Dur Eit
llithelfenden Fanili (obae Lohn/Gehalt) so handelt
es sich uIu einen "Selbständigen ohl1e Beschäftigte" cler durch die
Signatur rrOrr zu kennzeichnen ist.

Beachten Sie bitte, daß nur Felegentlich Beschä-ftigte ob.ne Pflicht-
versicheru-ng in d.er Krankenkasse oder der gesetzlj-cbeD Rentenver-
sicherung entsprechend J.hrer Tätigkeit den Selbstä-Ddj,gen bzw. Ar-
beitern oder A-ugestellten zugeord-net werd.en nüssen. So sind z.B.
Frauen, die bei einem od.er mehreren Landwirten Belegentlich ar-
beiten, d.en Arbeitern zuzuord.nen. Ärbeitet clagegen ein Rentner
als Aushilfsbuchhalter für seine alte tr'irma, so zäh1t er zu d.en

Angestellten- Perso[en Eit Vertretereigeoschaften EeIteE als Selb-
ständ.ige.
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Erwerbstäti gkeit, Arbeitsuchend.e

I{itb.elf end.e tr'amilienan$ehöri ge

siad. Personen, die in eineu
Betrieb mithelfen, roit dessen
Betriebsinhaber sie verheira-
tet sind od.er sonstige ver-
wanatscbaf tliche Be ziehungea
bestehen. Der Betriebsinhaber
braucht Dicht iB gleichea Eau
halt zu leben

Eaushaltsnitglieder, die sich
als llithelf encle tr'anilienange-
hi! ri ge be zeichnen, J e doch s o zi alversicherungspf l-ichti g sind. r si-rdr je
aachalem sie Beiträge zur Arbeiter- od.er AngestelltenrenteBversi-
cherung entrichten, afs $@iE od.er AngesteLlte zu zählea.

Beante slncll Beante des Buldes, der länd.er, aler Gemeind.en, der
Körperschaften d.es ÖffeEtI. Rechts einschl. <Ier Beamtenanwärter
u.D.d. aler Beamtea in Vorbereitungsd.ienst, Geistlicbe u-ad. Beante der
Evarg. Kircbe in Deutschland. und der Rönisch-katholischen Kirche
(Geistliche und. Sprecher aad.erer Religionsbekenatnisse sind d,age-
gen stets a1s Angestellte einzutrageo). Richter sind. ebenfalls ia
tlieser Kategorie eiozutragen.

Die Bezeichnuag I'Beanter" wird häufig auch für Aagestellte ver-
wenalet, so z.B. bei Versicherungsbea!.ten, Ba.Dkbea.Etea, Betriebs-
und Sozialbeamten. In dieseu Fällen tragen Sie rt{rr (Aagestellter)
eia. In der Regel werden Sie aus d.eE Nanen der tr'irua erkenaen
können, ob tiie Bezeichnuag Beamter bei <Ier betreffeaclen Erwerbs-
tätigkeit in einen solcben §inn gebraucht wordea sein kano oder
nicht. In Zweifelsfä11en fragen Sie d.ie Auskunftspersotr bitte
nochmals 6enau.

Augestellte sind.: kaufnäanische a1s auch tecbaische Aogestellte,
leitencle Angestellte (2.B. Direktoren). Hausgehilfinnen bezeich-
nen sich vielfach a1s Eausaagestellte, sie sind aber als Aage-
stellte nur daan einzutragen, wenn sie iu d.er Angestell-tenver-
sicheruag pflichtversichert sind. Andern-falls zä-hIen sie zu tlen
Arbeitern. Geneintleschwestern zähleu in der Regel zu dea Aa6e-
ste1lten.
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Wird. Tätigkeit ausgeübt als:
Selbstäuiliger, ohne Seschäftigte 0

Selbstäaaliger, Eit Beschäftigten 1

Mithelfend.e I'ani lj. enengehörj.ge, 2

leenter, Richter 1

-6.lgestellter 4
Arteiter, Eeinarbeiter 5

Lehrlitrg, Arlemliag, Voloutä!,
Prgktikant (Auszubilctender)
kaufnämischerrtechnischet 6
gererblicher ? 7

noch:

4s



Itiral Tätigkeit ausgeübt als:
Selbstänaliger' ohne Seschäftigte . 0

Selbstärdiger, nit Sescbäftigten 1

Mithelfeniler FmilieEngehöriger 2

leanter, Richter t
Angestellter 4

Arbeiter, Eeinarbeitor 5

Lehrling, Allemlingr Tolontä!t
PraktikEtrt (Auszubild.encler)
kaufnäEischer, techniscber 6

geverbllcher ? 7

noch:

4s

stätigkeit, Arbeitsuchende

Arbeiter sind. sowob-l- Fachar-
beiter aIs auch angelertrte
(auch kurzfristig a-ngelernte)
Arbeiter untl Ililf sarbeiter.

Eeinarbeiter ist, ver in eige-
ner tJohnung oder selbstgewähl-
ter Betriebsstätte a11ein ocler
nit FamilienangehöriBen gewerb-
lich arbeitet, jedoch d.ie Ver-
wertuag der Arbeitsergebrrisse
dem Auftraggeber über1?i3t.

lehrliase bz*. @]9g!!g59 (Auszubildeude) sind die Eaushaltsnit-
glieder, clie sich iD einen lehr- od.er Anlernverhältnis iD Berufs-
ausbild.uag befinden, dg1. Unschüler, Praktika.nte!.r Volotrtäre'
Schwe sternschüf erinnen u. a.

Bei 2. Erwerbstltiglq! t ist zu beachten:

Eat z.B. ein Mal-er-(1,/eiBbinder-)gese1le auf ei-gene Reehnung ia d.er
Berichtswoche noch etwas gearbeitet, so bat er cliese Tätigkeit aIs
Selbständiger ausgeübt.

tr'ür frühere Erverbstätigkeiten giLt die Frage 45 a:ea1o8.

Nornaleryeise-E-ToiE" G"=

Gelegentliche od.er einnalige
Verä-nclerungeD iE reBelroäßigen
Wochenablauf, die d.urch gesetz-
liche Feiertage, Urlaub, Krank-

heit r Arbeitsplat zwechsel, Schichtwechsel, llberstunden, Kurzarbeit
ocler Streik verursacht werdenr sind nicht zu berücksj.chtigea.
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geleistete Arbej-tszelt
Stud en) :

01

o)

Bei Fra6e 46/47 i-st die norna-
lerweise in einer Woche gelei-
stete Arbeitszeit anzugebeD.

usr.
Bei 98 wd. nehr Stuclen 'i98" ein-
tragen



§rwerbstätigkeit, Arbeit suchende

Der irleg zur Arbeitsstätte und
d.er d.anit verbuadene Zeit-
aufwaad bleibt unberücksich-
tigt. Zur Arbeitszeit gehört
jed.och, z.B. bei lehrpersonen,
nicht nur der Zeitaufwald für
die Unterrichtsstunden, son-
dern auch d.ie Zeit rler Uoter-
richtsvorbereitung, Korrigieren von Schülerarbeiten, fgilsehms
an lehrerkonferenzetr usw.

Bei Mithelfentlen tr'anil-ienaagehörigea darf nur d.er Zeitaufwand für
betriebliche Arbeiten aicht d.er für hauswirtschaftliche Arbeitea
berücksichti gt werden.

Arbeitet ein Befragter nur -sel€ße4l1iSb , daan lassen Sie sich die
durchschhittliche tfochenarbeitszeit für einen Iäageren Zeitraum
angeben.

Ana1o6 ist bei der Angabe für eine evtl. vorliegende zweite Er-
werbstätigkeit zu verfahren.

Bei nehr als einer Xrwerbstätigkeit sind, d.ie nornalerweise ge-
leisteten Arbeitsstu-nd.en je I'Ioche für alLe weiteren Tätigkeiten
zu addieren.

And.ers als bei l,r.aee 46/47
sind für alle tätigen Perso-
aen hier die i.n aler Berichts-
woche tatsächlich in cler Er-
werbstätigkeit und für diese
eeleisteten Arbeitsstunden
- auch ohne BezahlunE - zu
eruittela. Arbeitsbereitschaft
zäblt als Arbeitszeit, z.B.
bei Chauffeuren. llberstu[den
sin<l a1s Arbeitszeit zu rech-
nell.

Ilj-eriel Stmden rurilen in der Ericbtsvoche. ln dieser ud für
tliese Emerbstätigkeit gearbeitet
(ohne hausrirtschsftliche Arleit
in EaushaLt der elgenen Fmilie)?
(tatsachlich geleistete Arteits-
stunilen eintragen ggf. einschl.
Übers tmden)

o0
01
o2
o,

uar.
i !B ud [ehr Stuilen rr!8rt ei,n-
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geleistete Arbeits
Stunden):
01
02
03

Bei 98 md nehr Studen 'r98tr ein

NornaletrelseFffiEäG

usr.

t

noch:



richtsroche. in dleser urd für -

diese Errerbstätigkeit geubeltet
(ohne hausrirtschaftliche Arleit
in Eaushalt <Ier eigenen Feoitte)?
(tetsacbltcu geleistete Arbeits-
stuileu eintragen ggf . einschl.
überstuilea)

00
01
o2
o3

usr.
3ei 98 ud nehr Stuaden n98rt ein-
tregeE.

ID.Yuralen rlerlYi Sturalen 3e-

Erwerbstäti gkeit, ArbeitsuchenAe

Bei p@ zä.hIen auch der
Zeitaufward, für das Korrigie-
ren der Eefte n,cl die Vorberei-
tuDg ales Unterrichtes a1s Ar-
beitszei-t.

Bei @!g ist die für die
Sprechstund,en, fiausbesuche,
schriftliche Arbeiten, l,abor-
arbeiteo usw. aufgewend.ete Zeit
eiDzutragen.

Der Ein- und. Rückweg zur bzw. von cler Arbeitsstelle (netrieb)
zähreory
Einzelne Urlaubs- ocler Krankheitstage siDd voa tter wöchentlicben
Nornal,arbeitszeit abzusetzen. Bei von Uoche zu Woche wechselnden
Arbeitszeitea (2.8. in Betrieben nit gleitend'er Arbeitswoche oaler
solche, clie jed.en zweitea Sonnabe[d frei babeo) i6t Lier die in
der Berichtswoche geleistete Arbeitszeit einzutragen.

Bei Mitbelfentlen Familienangehöri8en - vorwiegeacl in d.er la.Edr'/irt-
schaft - siad nur die für clen Betrieb Seleisteten Arbej-tsstunden -
also g@ die Zeit für hauswirtschaftliche Arbeiten - aazugeben'
Was zur lalclwirtschaftlichetr und was zur hauswi-rtschaftlicheo Tä-
tigkeit zu rech.aen ist, geht aul den 3r1äuterur6ea zu Frage 51 hervor'

Zur zweiten gesenwärtiEen ErwerbstätiFkeit:
Von Personen, die nebea eiaer zweitea Erwerbstätigkeit aoch eine
weitere Tätigkeit (]. Xrwerbstätigkeit) ia der Serichtsvoche aus-
geübt haben, sind die Stu-ndeDa-ngaben der 2. u-ncl ]. Erwerbstätig-
keit zu addieren uDd bei tler zwej.ter Erwerbstätigkeit eiDzutragetr'
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Diese Frage j,st'von alleo Er-
werbstätigen zu beaatworten,
die ia der Berichtswoche tat-
sächlich nehr od,er weniger
Arbeitsstunde[ geleistet ha-
ben, als es ihrer rrornalen
Arbeitszeit je Woche eDt-
spricht (VSl. Fraee 46./47
nit tr'rage 48/+9).

IE d.er Regel wird. Ib-nen ein
Grund für eine Abweichung Be-
nanat werden, d.en Sie dem ne-
beasteheuden Schlüsse1 ent-
sprechend eintragen.

Nennt nan IhJxeB Eehrere Grün-
.5!5 dan.n trageD. Sie bj.tte deu
mit d.er nieclriesten Schlüssel-
au.nner ein.

In seLtenen FäL1eo kam es
vorkormeu, d.aß Ihnen der Be-
fraBte Gründe für nehr u-o.d we-
[iger als normalerweise gelei-
stete Arbeitszeit gleichzeitig
nennt. Beispiel: Dienstbefrei-
ung ! Stunclen (ninus), 1O

lfberstuaclen (plus). Eier ent-

Erwerbstätigkeit, Arbeitsuchend.e

Weulr 1E d.er Beri.cbtswoche

wag sincl die Gränale

a) Arbeitsstund.ea ia fbBge 48/49
niedriser sls ia FTzge 46/47'.
regen Kra,nkhei!, Ku ud EeiI-
stättenbehadlug

regen Arbeitsscbutzbes timu:r-
gen, euch tr[utterschaft

regetr Urlaub, Dieustlefreiug
wegen Arbeitsstreitigkeitea
wegen Schlechtwetterlage
regen Kuzarbeit
regen Aufnahne

{egetr Xeendigug

einer'Tätig-

reil Arbeitsstuden zu anderen
Eernine[ a1s in d.er Serichts-
woche geleistet rerrlen (auch
gleitentle Arbeits zeit)

wegea sonstJ.ger Grünile

keit in tler
Berichtsroche 00

09

10

IiIas,e 4o/49
45/47 :

ge-

01

o2

o,
04

05

06

o7

b) arbäitsstuden in
höher a1s in Frage
aIs Ausgleich für zu renig ge-
leistete Arbeitsstuden zu
anderen TerEinen
tend.e Arbeitszeit

wegen Überstmd.en

guch glei-(
) 20

21

22wegen sonstiger Grände
Treffen mehrere Gränile zu, bitte
nieclrigste Signierziffer eintragen !

scheidet d.ie Gesamtd.ifferenz (plus I Stuoden tatsächlicbe Arbeits-
zeit) und Sie tragea den Grund. für nehr a1s rormalerweise gelei-
stete Arbeitsstuuden ein - in diesem tr'al-I"Überstunden" (21).

Zu einigen der auf6;eführten Gründe wäre noch folgeDdes zu sagetr!

Arbeit sschut zbes auch Mutterschaft (SchlüsseIzahl uO2')

wircl in d.er Hauptsache bei Jugendlichen ulxd bei Beschäftigten iu
Betrieben oder Tätigkeiten nit besonclerer Gesuadheitsgefährdung
ei-nzutragea sein, weD.n unter bestiumten Voraussetzungen Freizeit
zu gewährea ist od.er eiue jeweils festgesetzte lJochenarbeitszeit

-103-



IYem in der Berichtsyoche tatsäcblicb
neiu orier weniser ArbeitssilääE
leistet ruilen als nornalerweise -ras sind. die crünae-däffi-
a) Arbeitsstuden in Frage

nied-riger a1s in Frage

noch:

usü.

50151

48/49
46/47'.

Erwe rbstätigkeit, Arbeit sucheade

nicht überschrittea werdetr da.rf.
Beachten Sie bitte, claß aucb
Arbeitsf reistellu.nBen werd.end.er
od.er Died.ergekoEEeDer Mütter
d en Arbeit sschut zbe st j-EEunBeD

zuzuordEen si-DCI.

Arbe it sstreitici<eit en ( SchIüs-
selzahl "O4") sincl a1s crund

einzutragen bei Streiks oder Aussperrungen.

Schlechtwettetlage (Sch1üsselzaHt "05") aIs Grund ftann 2.1. j.n der
Land.wirtschaft uncl in rler Bauind.ustrie vorkoErlen. Häufig wircl d.ort
vrährend einer kürzeren od.er Iängeren Regenperiod.e verkürzt gear-
beitet, wen.o die Arbeit nicht überhaupt ruht.

Bei Kurzarbeit (Sch]üsseIzahl "06") (darf nur bei Abhän8igen - also
Angestellten, Arbeibern usw. - eingetragen werden) ist an die FäIIe
ged.acht, in deDen in Betrieben z.B. wegen Auftragsnangels weniger
aIs die tariflich vereinbarte Arbeitszeit gearbeitet wird.

Arbeitsaufnahme (Schlüsselzahl- "O7") wäre d.an-n einzutragen, wenn
d.er Erwerbstätige erst ia der Berichtswoche, z.B. am Mittwoch oaler
DoD-D.erstag, d.ie Arbeit aufgenonmen hat.

Bei Arbeitsbeendiqung (Schfüsselzahl "08") liegt der umgekehrte tr'a1I
vor. Schließt ein Erwerbstäti.ger seine Täti6keit aio lonnerstag der
Berichtswoche ab uncl beginnt seine neue [ätigkeit am llontag d,er
folgeadea lJoche, da:c-n ist als Gruncl für eine ki.irzere a1s norroaler-
weise geleistete Arbeitszeit "OS" einzutragen.

Di.e Kategorie "Arbeitsstu.:lden werden zu anaiere!. Teruineu als in der
Bericht seleistet " (schIüsselzahl "09") ist für FäIIe gedacht,
ia d.enen bei Vorliegen der gleitenden Arbeitszeit aus persönlichen
Gründ.en in der Berichtswoche weniger a1s die nornaLe (neist tarifver-
tragli-ch vereinbarte) Arbeitszeit geleistet wurd.e.
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Erwerbstätigkeit, Arbeitsucher.d.e

Bei-Selbständisen, d.ie weni-
ger bzw. nehr a1s normaLer-
weise gearbeitet haben, tra-
gen Si-e tiie Schlüssel-zah1
,,1O,, b2w.,,22,, (Sonstige
Gründ.e) ein.

Für aIle Haushaltsroitglieder,
für ciie d.ie Frage nicht zu-
trifft, siud die Spalten ,O/r1 leer zu Lassen.

Zur zweiten geseDträrt igen Erwerbstätiekeit ;

Fär die zweite evtI. vorl-iegend.e Erwerbstätigkeit brauchen hier
keine Angaben ge.uacht zu werderr.

'[rem in der Serichtssoche tatsäch]ich
Behr oaler weniser Arbeit""6i?äläl-
leistet ruilen als nornalerweise -was si-nd die crüadeT#61-
a) Arleitsstuden in Frage

ni.edriger al.s in tr'rage

nocb:

usr.

sc,ls1

4a/ 49
+6/ 4t :
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laodwirtschaft

IIier ist die Größe der ge-
nutzten F1äche des voo Haus-
halt bewirtschafteteu 3e-
triebes anzugeben und ent-
sprechend der Größe der ge-
nutzteu Fläche dle zutref-
fencle Schlüsselzahl einzu-
tragen, uncl zwar bei allen
Eaushaltsnitgliedern. 3ei
Eaushaltsnitgliedern mit 2

Erwerbstätigkeiten ist die
tler Größe der genutzten F1ä-
che entsprechentle Schlüsse1-
zabl bei beiden Erwerbstä-
tigkelten einzutragen.

Zur land'arirtschaftlich ge-

52
I,/em von EeuEbalt aua eiae
([utzflecue) von O,! ud. nebr be
virtscheftlicb genutzt virilr zu Er-
verbszwecken ein Gerteu-, Weiu- oiler
Obgtbau (anzugeben auch für Flächen
unter Or 5 ha), eine Sau8chule u.dgl.
otler Iierheltung betrieben oder eine
l/aldfläche bewirtschaftet wirilr ist
für die aagegebene Nutzfläcbe die en'
aprecheDde Schlüsselzahl bei ellan
Eaushaltsnl tglierlern einzutragen.
(Settst bewirtscbaftete lantlvirt-
scbaftlich genutzte 8läche von ... b:
unter ... ha Größe der Bortenfläcbe):

un
0r5 bi8 un

ba
hB
ha
ha
ha
ha
be

ter 0rl
tet 2

" 10
"20
'50

2
5

10
20
50

1

2
,
4
5
6
7

I
und. Eebr

Nur Iierhaltung
nutzten F1äche rechnen Acker-
1antl, Gartenland, E1ächen trit Obstanlagen, Saumscbulen außerhalb
der Forstbetriebe, Wiesen, Yiehweiden, Rebland'und Korbwelclenan-
1agen. Wenn eine Botlenfl-äche bewirtschaftet wirat, dann fragen Sie
zunächst nach der Größe. Iassen Sie sich diese bitte Each Mög-
lichkeit in Hektar augeben. Sol1te die Angabe g in einetr orts-
üblicben Flächennaß genacht worden sein, dann rechnen Sie bitte
tlie angegebenen tr'Iächenrnaße entsprechend der folgenden lilersicht
auf Hektar um.

Nicht als laaclwirtsohäftlich genutzte tr'Iächeu rechuen unkultivier-
te Moörfl-ächen, ÖdIand und l]nlantl (auch Steinbrüche, Sanrlgruben
usw.), Gebäude, IIofflächen, Wegeland sowie Geluässer.

l,/ird von Eaushal-t keine Bodenfläche genutzt, so sind keine Xintra-
guDgeIr vorzunehmen.
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Ueu von Eaushslt s,u§ ei'ne 3oÖeDfläche
(uutzftacue) von 0,! ud nebr ha laaal-
virtschaftlicb genutzt wirtl' .....

usv.

noch r

52
landr{irtschaft

übersicbt
zur unrechuung ortsüEEE-F1ächeumaße in Hektar

Ortsüb]-iches F1ächenmaß

'l \{irtscbaftsmorgen
1 Quadrat Rute in Eaunschweig
1 Quadrat Rute in UanuoYer
1 Quatlrat Rute iE Preußen
1 Jück in oldeaburg
1 tr'eldBorgen in haunscbweig
1 lvaldtrorgen in haunscbweig'I Morgen in Hannover
1 Morgen in Preußen
1 Morgen in oldonburg
1 fräak. Morgen
1 Iagel/erk
1 württenb. Morgen
I badischer Morgen
1 Denat in Schleswig-Holstein
1 Tonne in Sch]-eswiS-Holstein

ha

25 tO
o,2051
o,2184
0,14185

45,81
25 rO2
11rr+
26,21
25,51
22 116
20 ro
7+,O7
11 ,5
16 ro
50r0
50r0

2 500
20 r5
21 ,8
14,2

4 5812 502
1 1542 621
2 551

12 216
2 000
7 407
1 150
1 600
5 000
, 000

,25
,oo206,
,002'184
,001 4 1 85
,4541
,25O2

0
o
0
0
0
0
0
0
0
1

0
0
U
0
0

13r4
zoz I

2551
2216)a
7407
115
36
50
50

53
l/er von den Eaushaltsoitgliedern Yar
in der Serichtsvoche in den voo
EauEhelt genutzten landwirtscbaftli-
chen Setrieb etc. tätig?
(In dieaen lantlvirtschaftlichen 3e-
trieb nitarbeitencl)

Ja1
Nein 9

Stell.en Sie hier bitte fest,
welche tler EausbaltsnitgLieder
in den unter Frage J2 angege-
benen Betrieb i.n tler Berichts-
wocbe gearbei.tet bzw. trItge-
holfen haben. Grundsätzl-icb ist
bier jeale in der Serichtswocbe

geleistete Arbeit in der la.ntlwirtschaft anzugeben, aucb, wenn es slcb
z.B. nur um gelegenttlche tageweise HiJ.fe gehaadelt b"t. @!5!;
scbaftliche Ärbeiten sind hier gEE! anzugeben. Zur landwirtschaft-
lichen Arbeit rechnet i.nsbesondere:Feldarbeitr Melken, das Besorgea
einer Kleinti erhaltung, tr\rt t erzubere ituag r Milchkanuenreiuiguag t

Arbeiten iro Gemüse- und Obstgartea, Terarbeitung von Erzeugnissen
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lantlwirtschaft

aus landwirtschaftlichen
Botrieben (Käsea, Buttern)
usw. Hauswirtschaftliche Ar-
beiten sind a1le Verrichtun-
gen itr Haushalt für die Be-
köstigung und sonstige yer-
sorgung der Famille des Betriebs inhabers uncl aler in Betriebshaus-
halt lebenden oaler beköstigten fani-lienfremclen Arbeitskräfte.
Gibt hier eine Person an, daß sie in der landwirtschaft hiIft, so
prüfen Sie bitte, ob für diese Tätigkeit in feil 'rXrwerbstätig_keit, Arbeitsuchender (Erste oder zweite gegenwärtige Erwerbstä_
tigkeit) bereits Eintragungen genacht worden sind. rst das nicht
der Fa11, so holen Sie diese Eintragungen nach. Die bisberigen
Erfahrungen haben nain].ic]n gezeigt, daß landwirtschaftliche Neben_
tätigkeiten leicht vergessen lrrerden.

It/ird vom Eaushalt aus eine Bodenftäche genutzt, so ist bei @haltsnitAliedern nit 2 Erwerbstätigkeiten, je nachden, ob das
Haushaltsnitgried in dem von Haushalt genutzten randwirtschaftri-
chen Betrieb tätig war oder nicht, die Schlüsselzahl "1r oder n9tr
bei beiden Erwerbstätigkeiten einzutragen.

Wlrd vora Haushalt keine Bodenfläche genutzt, so sind keine Ein_
tragungea vorzunehnen.

Unterhalt, Einkonmen

54
für dea

werilen überwiegend ilie
. LebeasunterhaLt bezote

Aus eigener Erwerbe- od.er
Serufstätigkeit
Arbei tE Iosenge Id/-hiIfe
Rente, Pension
Ilnterhalt d.urch E1tern/
Ehemann ugv.
eigenen Ternögen, YerEietung,
Zinaen, Altenteil
Sozialhilfe uud. sonstige
IInterB tüt zuDgen
Soldat

MitteI
rn?

1

2
1

4

5

6

7

Mit dieser trlrage sol-l für
all-e Haushaltsnitgliecter die
überwiegencle Unterhal_t squeLle
festgestellt werden. In der
Frage sind die betreffenden
Kategorien aufgeführt. yer-
weaaleo Sie hierzu die ent-
sprechenden Schlüsse1zahlen.

Beachteu Sie bitte, daß bei
ErwerbstätiEen nicbt inmer
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Wer von ilen Eausbaltsmitgliectem warin iler Seri.chtsyoche in den voo
Eeushalt genutzten landviltschaf t1i-
chen Betrieb etc, tätig?
(In itieaen land.virtachaftlicben Ie-trieb nitsrbeitend)

Ja1
Nein 9

53



lloraus verd,en übervieReaal tlie Mitte]
für ileu Lebensunterhalt bezogen?
Aus eigener Erverbs- otle!
Berufstätigkeit 1

usH.

ao

54
Unterhalt, Einkoumeu

alie Erwerbstätigkelt die
überwiegeatle Unterhaltsquelle
ist; z.B. werdea lehrlinge
Eeist ihren llnterhalt von dea
Eltern und die Mithelfeuden
Fanilieaangehörigen Yotr Eaus-
haltsvorstand beziehen.

Bei Rentnern, tlie aocb. eioe Erwerbstätigkeit ausüben, kann ent-
weder die Reate ocler clle Erwerbstätigkeit die üben,iegentle Unter-
haltsquelle darstellen. Die Entscheidung wird cias betreffeode
Eaushaltsnitglied in der Regel danach treffen, woraus überwiegend
die Mittel ftjr den lebensunterhalt bezogen werden.

Unter die Kategorie ,rUnterha].t alurch Eltern, Ehemann usw.r'
(Sch1üsse1zah1 u4,) fallen z.B. Ehefrauen, alie nicht oder nur
geringfügig erwerbstätig sind, auch sonst keine oder nur gering-
fügige andere Xinkommen haben untl überwiegeud von EinkoDmen ihres
Eb.enannes Ieben.

Ehefrauen, die z.B. aus einer Nebentätigkeit ein geringes ?rtsätz-
liches Einkonmen beziehen, von clem aI1ein sie nicht leben können,
geben bier auch rtUnterhalt ..." an (Schlüsse1zahl 'r{r).

ErhäIt z.B. ein Student, der am Universitätsort a1s Unteruieter
ein Zinmer hat, von seiüem Vater eineu Mqnatswechsel, danu ist
hier anzugeben rtUnter'oa1t ...il (Sch1üsselzaht u4n).

In die Kategorie '15" (eig. Yermögen ...) sind auch regel-träßig
wiederkehrende leistungen (Renten) aus lebensversicherungen ein-
zuortlnen.

Fü!,Betriebsrenten aus einer betrieblichen Altersversorgung ver-
merken Sie die Schlüsselzahl rr6tr.

Bei Soldaten ist generell rr7r' einzutragen.
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Mit den tr,ragen 55/56, 57/58
und. 59/60 (s. dort) so].Ien
a1-le ninkomnensarten, clie
nicht aus Erwerbstätigkeit be-
zogen werden, einzel-n erfaßt
weralen.

Hier sind zunächst aIle ?er-
sonen zu fragen, ob sie eine
Rente und/oder ?ension bekon-
nen, auch wenn sie davon nicht
ihren überwiegenden ],ebensun-
terhal-t bestreiten.

lassen Sie sich aIle Renten,
Pensionen, private linkommen
usw. angeben. ünterscheiden
Sie nach eigener (Verqiqtler:-
ten-)Rente/Pension (Spalten
55/56) und @
rente/-pension (witwen-/
Wai-s enrente/?ension - Spalt'en
57/5e).

Unterhalt, EinkotrEen
s5/56
57/s8

AlIe Einkomen eußer aus Erwerbstätig-
keit
- Art der öffentli.chen R9Ä!_er_E_qEsi_9gt

Sozialhilfe usr
55/ 56

eigene
Versi-
cberten-
rente

57/58

Arb ei terrent enver-
sicherug 1 1

Knapps chaftsrenten-
vers icherug 2 2

Angestelltenrenten-
versicherung 3 5

Pensron (aus offentJ-.
Kassen) 4 4

Kriegsopfer-( K3-)
rente 5 5

Unfallversicherung 6 6

uorlge o11enlJ..
Rente 7 7

So zielhi Ife
Bitte alarauf achten: eigene Rente/Pen-
sion in den Soalten 55/5§.Wj-twet-/
wai s en-Rente/i"r" i or-ä=E! e[r*ily
eintragen.

Iri.
\{aisen-
rente

Eieene Rente/Pension (Spalten 55,/56) :

Eigene Rente bezieht ei.n Rentner aufgrund seiner gezahlten Bei-
träge zur gesetzlichen Rentenyersicberung (Kategorien trln bis r'rtr
je nacb Art) sowie zu den übrigen öffentlicheu Versicherungenrwie
Zusatzversorgung des Bundes und der länder, Altershi-Ife der land-
vrirte (n7tr). In die Kategorie ,7n (übrige öffentliche Renten)
fäI1t aber auch z.B. die Unterhaltshilfe, die aus Mittel-n des ]Ja-
stenausgleichs gezahlt wird. A1].e Zahlungen an Hinterbliebene aus
denrrRentenzweigenrr n1tr bis "?ttsind nicht in den Spalten 5r/56,
sondern in Spalten Jl/Ja anzugeben (witwen-, lVaisenrenten).

Pensionen aus öffentlicben Kassen (tr4n) erhalten nur Beamte untl
solche Personen, rlie unter Artikel 151 des Grundgesetzes fa11en
(sog. 't1l1er"). Beachten Sie bitte, daß ?ensionszahlungen in Rah-
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Unterhalt, Einkonmen

A Ej-nkomen 4!91 aus Emerbstäti,g-
keit
- Art der öffentlichen Rg4gr_lglgicg'

Sozialhi-ife r:sr

usr

men einer betrieblichen A1-
tersversorgung in den Spal--
ten 59 oder 50 nit den Si-
gnierschlüssel nJu (Betriebs-
rente) anzugeben sind.
Die §.gig}!i.}.!.#.) ent-

spricht aler früheren rtFürsorgert. Dlese Unterstützung erhalten
nj.cht nur der Hausbaltsvorstand, sondern auch die eiazelnen vom

Haushaltsvorstand wirtschaf tlicb abhängiSen Haushalt snitgliedert
so daß für jedes einzelne der wirtschaft1.i.ch abhängigen Eaushalts-
nitglieder diese Unterstützungsart zu Yerxoerken ist. Beachten Sie,
daß hier nur die regelmäßig wiederkehrenden. also nonatlich ge-
zahlten I,eistungen (zr:m lebensunterhalt) angegeben werdeo solIeu,
nicht die eirmaligen Eilfen. Sozialhilfe ('8u) können Sie sowohl
in lsp. 55 oder 56 a1s auch in lsp. 57 ocler 58 eintragen.

Bei Sezug von zwei und Eebr eige Rent en/?ens i.onen tragen Sie
bitte die nit deu höchsten roonatlich ausgezahlten Betrag in Spal-
le 55t die roit dero zweithöchsten in Spalte 56 ein. Renten der ge-
setzlichen Rentenversicheruug sind bei Bezug von I und mehr Ren-
ten vorrangj.g anzugeben.

I,/itwen-. Waisenrente/Peasion (Spalten 57/58) :

fn Spalten 57/58 ge:r,arcn die Hinterbliebenenrenten/Pensionen, die
an Witwen und Waisen von Yersicherten in der gesetzlichen Renten-
versicherung (ulu bis ilrtr) oder den übrigen öffentlichen Versi-
cherungen (u?,) trw. von Beamten (tt4") gezahlt werdenr wie auch
die Hinterbtlebenenrente tler Kriegsopferversorg'ung (u5') und Un-
fallversicherung ("6"). Bei Ängabe Yon 2 unal nehr Einterbliebe-
nenrenten/Per.sionen tragen Sie bitte clie nit tlem höcbsten nonat-
lich ausgezahltea Betrag in Spalte 57 1 die nit dem zweithöchsten
in Spalte 58 ein. .

Die Einkotrnensarten sincl ftir jedes Haushaltsloi zu
erfragen. Sesonclers ist darauf zu achten, d"ß (Eg§)@!4@!g
für das betroffene Kind richtig erfaßt uatl nicbt Yo]1 der befrag-
ten Betreuungspersoa (ttutter) als Teil der eigeDen Rente roißver-
standen wird. Dernzufolge können also bexeits auch Kinder und
Säuglinge Eintragungen in den Spalten 57,/58 aufweisen.
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trassen Sie sich hier a1le
priYaten Einkotrmen und Unter-
stützungen nennen. Nennt man
Ihnen zwei. und nehr Einkon-
nensarten je Person, tragea
Sie bitte die Einkonmeasart
Eit tlem höchsten regelmäßig
bezogenen Setrag in Spalte
59, clie nit den zweithöch-
sten in Spalte 60 ein.

Zu clen privaten Einkoumen und
Unterstützungen gehören :

IInterhalt, EinkoruLe!.

se/6o
ausAlIe Einkonnen auSer /Erwertstätigkeit

- Private Einkomen, Unterstützugen.
Renten usw,
AltenteiI
Eigenes VerEögen, Zinsen
Setriebsrente
l,eistugen aus d.er Lebens-
versicherug
Private Unterstützugen
Vernietug, Yerpachtug
Rente aus den Ausland 7

Werdetr zwei ud nebr llnkomnensartsnje ?erson angegeben, tragen Sie titte
die den Setrag nach übemlegende Ein-
konmensart in d.ie Spalte 59 uil die
näcb.st höhere in die Spalte 50 ein.

1

4

6

Das Altenteil ( r1 r' ) :
Einkoomen aus eigenem Vermögen ( t2| wie z.B. Ziasen, PrifuoieE,
Dividenden usw.

Betriebsrenten (ttJr) aus einer betrieblichen Altexsyersorgung,
die an aus clem Erwerbsleben ausgeschietiene ebe@alige Betriebs-
angehöri-ge gezahlt wexden (aus Ruhegeldverpflichtungeu,
Pensionskassen, Unterstützuugskassen von Unternehmungen).
Rentenzahlungen aus einer lebensversicherung (rr4rr).

?rivate ützuoAen (15'r). wie z.B. Renten aus tleE Verkauf
von Häusern, Setrieben usw. auf Rentenbasis; Unterstützungen
und laufende Beihilfeu caritatiyer Orgauisationen, z.X. Aus-
bildungsbeihilfen, Stipendien sowie Al.inentenzahlungeü; regeJ.-
näßige Zahlungen von Verwandten untl and,eren ?ersouen, z.B.
rrMonatswechsel,t des Vaters an dea auswärts studierenden Sohn.
YerroietunE. Verpacbtung einschl. Id ( n5r 1.
Rente aus clen Auslancl (n7tr).

Diese Einkonmensarten sind für jedes Haushaltsnitglied getrennt
zu erfragen. Besond.ers ist darauf zu acb.ten, daß aucb @!g Eia-
konmen dieser Art (15u; beziehen können uncl claß dieses Einkormen
für das betroffene Kind richtig erfaßt und nicht voE aler befragten
Betreuuugsperson ais TeiI des qigenen Einkonmens nißverstanden
wird.
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rigen ohne Pflicbtversicherug in der
KrMkenkasse ud ohne Pflichtversi-
cherug in d.er gesetzlichen Renten-
versic[erug reiaen g]5g\! befregt)

person I"Y:-halt
(61/62) (51/64)

uter 150 DM 01 01
150 b.ut. ,00 !M 02 02
lO0 b.ut. 450 DM 01 01
450 b.ut. 600 DM 04 04
600 b.ut. 8oo DM 05 05
8OO b.ut. 1 OOO DM 05 05

1 OOO b.ut. 1 200 DM 07 o7
1 200 b.mt. 1 400 nM 08 08
1 4OO b.ut. 1 500 DM 09 09
1 500 b.ut. 1 8oo nM 10 10
1 800 b.ut. 2 000 DM 11 11
2 OOO b.ut. 2 200 DM 12 12
2 2OO b.mt. 2 500 DM '13 1,
2 5oo b.ut. I 000 DM 14 14
J OOO wd mehr DM 15 15

Selbständige Ladwirte
ud alle Mith.FaE.Angeh.
ohne Rente/Pension r ohne
priv.Ej.nkomen außer aus
Erwerbstätigkeit 50 50

Kein Einkome\ 99

Unterbal-tr Einkonmen

6 Fragen 611 62des NettoeitrkoMens iE ldärz
61 / 52)

Mit tr'ragen 61 ./ 62 soI1 fest-
gestellt verden, wie hoch tlas
NettoeinkoEnen wa!, tlas die
einzel-ne11 Haushaltsmitgliecler
iro Monat März bezogen babeu.

and.wirts chaft
Fani lienangehö-

Eier ist j-e ?erson die Suome

tler Einkonmensarten, die
bereits in den Fragen 55 bis
50 angegeben wurdenr sowie
die Einkonmen aus Bxl',erbstä-
tigkeit (I,obn, GebaltrÜDter-
nehmereinkonmeu) auzugeben.

Nicht naob ihrem Einkomnen be-
fragt werden

1. Selbständige 1n der lancl-
virtscbaft und

2. a1le Mithelfendeu Fami.lien-
ansehörisen ohne Pflicht-
veisicheiungE-o er Kran-
kenkasse und ohne Pfl-icbt-
versicherung ffier Renten-
versicherung.
Bezieht iedoch ein I{ithel--
f oaaler Fao5.l-ieaangeböriger

ohne Pfl_ichtversicheruug in der KrankeEkasse unal ohne Pflichtver-
sicherung in tler Rentenversicberuag @ (vcl.
Spal-ten 5, - 50) r so ist auch für cliesen Mithetfenclen die Netto-
oinkoEmensgruppe zu erfrageu und rtle eatsprecbende schl-üsse1zah1
0o1 - 15n) einzutrasen.

weisen sie die Auskuaftsperson diarauf bia, cia8 dlese unterlagen nur
für statlstische Zwecke verweudet lrerd€n, nicbt fi.ir antlere iimter
bestiromt sincl sovie strengster Torschwiegenbeit uEterliegen uacl tlaß

nur EinkoDmensgruppen zu ermitteln sind.
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Uaterhalt, Eil:konmetr

a) Mitteil-uns an alas Stai;i-
stische landesatrt

Fa1ls Schv',ierigkeiten bei
der tr'rageste]-lung auftre-
ten, weisen Sie bitte dar-
auf hiu, alaß aler Haushalt
die Möglichkeit hat, seine
Angaben brieflich unmittelbar an das zuständige Statistiscbe
landesamt zu senrlen. Sie selbst ersparen sich dadurch einen
weiteron Besuch. Wlrd dayon Gebrauch gel[acht, so muß tlie Aus-
kunftsperson aucb die ortlnungsangabea vernerken, die Sl-e in
eiuen solohen Fal-I hinterlassen !0üssen.

teil-en Sie dana bitte tliesen Sachverhalt (rrAngabe des Netto-
einkonmens den StLA clirekt genacbt't) tlen Statistischeu laDdes-
ant nit. In diesen Fä11e8 ist in tler Erhebungsl-iste keine Ein-
tragung zu Eacb.en.

b) Die Eiakomnensgrupren

Diese Gruppen (s. Kasten) so).Ien cler Auskunftspersou nj.cht
einfach vorgelesen werden, sondern sie ist darauf hinzuweisen,
daß eine Angabe tler Größenortlnung des monatlichen Nettoeinkon-
nens genügt. Anschl-ießenrl otdnen Sie jeweils für jedes llaus-
haltsu-itglied den genannten Betrag der dazugehörigen Gruppe
zlt.

c)

Beachten Sie bitte drei i{ichti.ge Erhebungsgrunclsätze:

1. Al1e Einnahnen eines Haushaltsnitgliedes, gleichgül-tig
welcher Art und aus welchen Que]-1eE, sincl vo11ständig zu
erfas sen,

2. diese Einnahusn sinrl für jecles Eaushaltsnltgliecl festzu-
stel-len und

,. Eöglichst genau aler tiazugehörigen Eiukonraensgruppe(r01 bis
15't) zuzuordnen.
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d.es Nettoeinkomens in M.ärz
.ie Eaushaltsni-tclled. (Fregen 61 /62)sowie des aesatrten Eaushalts
(Fragen 657--

usw

rha1t, Einkotrmen

Für die Erhebung ist das Ge-
santei-nkomroen der Personen
eines Haushalts, dle über
lrgendwelche Einkommen in
I{onat l.\äirz verfügten, zu erc-
fassen und in Fragen 61 / 62

der Erhebungsliste in der jeweils zugehörigen Gruppe einzutragen.

Für diese Befragung so11 - wie bereits gesagt - das }lettoeinkon-
tren d.es Monats März erfaßt werden. Da bei Selbständigen oft nur
tlas Nettoeinkom.men des gesanteu Jahres bekannt ist, muß für cli.e-
se Feststellung der Jahresbetrag durch 12 (Monate) geteilt wer-
den. Von diesetr Betrag nüßten also auch die Werbungskosten und
Sonderausgaben abgesetzt sein, ehe das gesante Nettoeinkonmen
der jeweiligen Giuppe zugeordnet werden kann.

Beachten Sie bitte, daß Selbständige auch

1. I:eistungen aus dem Iastenausgleichsfond,
2. Renten aus der Xriegsopferversorgung oder

sonstige öffentliche Renten und ?ensionen,
J. öffentl-iche Beihilfen,
4. Abfinduagen,
5. iibergangsge].der, pr]-y![tq Renten, Pensionen oder

sonsligä ünterrrätElElifiungen,
6. Einkom.Een aus Vermietung und Verpachtung
usw.

bezieLren können, di-e dem Einkonmen zuzürechnen slnd.

Bei- Personen, die abhäneig erwerbstätig sind , also leamte, Ange-
stellte oder Arbeiter, ist gleichfalls darauf zu achten, daß das
Nettoeinkommen für März genannt wird. Die lohn- unil Gehaltsabrech-
nungen stellen zunächst einen Eruttobetrag dar, von detr Abzüge
einbehalten werden.

Es hanclolt sich hierbei um die lohnsteuer, die Kirchensteuer und
die Sozialversicherungsbeiträge ej,nsch1. dlerc Beiträge zu einer
komnunalen oder staatlichen Zusatzversorgungsanstalt.
Nicht aIs Abzüge gelten Seträge für Vorsähüsso, I,/erkswohnungs-
mlete, betriebliche Sterbekasse, Ratenzahlungen otler gericbtliche
Lohn- und Gehal-tspfändungen sowie Sparbeträge für das vernögens-
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Unterhalt, Einkonmen

wirksame Sparen im Rahmen
des 624.- DM-Gesetzes,
die vom Arbeitgeber rror
der Auszahlung cles Ge-
haltes einbehalten wer-
den.

Solche rrAbzUgerr sind also detr ausgezahlten Nettobetrag hinzu-
zu.rechnen, ebenso Beträge, die aufgrund von [arifvorträgen
oder Betriebsvereinbarungen von Arbeitgeber zusätzlj-ch zvm
lohn/Gehalt a1s vernögenswirksaroe leistungen gezahlt $/erden.
Weisen Sie tlen Sefragten hierauf bitte hin, danit eine klare
Gruppenzuordnung gewährleistet ist.
tr'erner ist folgencles zu beachten:
ErhäIt ein Arbeiter aß,25. März eiaen lohnabschlag unal erst
am 10. April die Endabrechnung, so bitten Sie ihn, Ihnen die
Höhe der Abschlagszahl-ung und den ungefähren Restbetrag zu-
sanmen anzugeben.

Ein-malige Zahluneenl wi-e z.B. Lotteriegewinne, Auszahlung von
l,ebensversicherungen, Hauptentschädigungen des Lastenaus-
gleichs, sj-nd hier nicht zu berücksichtigen (Ausnahme z.B.d)2.)

d) Die wichtiAsten Xinkommens q ue lIe n

Da Personen, die abhängig erwelbstätig si.nd, oft nur tlas Ge-
halt oder den Monatsl-ohn a1s rrEinnahraenrr ansehen, andere Ein-
künfte jedoch nicht inmer berücksi-chtigeu, sind die wichtig-
sten Quellen in. folgenden genannt:

1. l,ohn oder Gehalt
2. Gratifikation, 15. Monats-

gehalt
l. Öffentliche Rente
4. Öffentliche ?ension

5. Öffentliche Unterstüt-
zuoS

5. Einkonnen aus Yernie-
tung/Verpac htung

?. ?rivate Rente uncl Unter-
stützung, Vermögensein-
koomen, Sonstiges

Die Angabe von Sachbezügen (Naturalbezüge, Deputate) darf
hierbei nicht vergessen werden und soll in einen nM-Betrag
angegeben werden.
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.1e EaushsltsBitllieal (lragen
aoui6 d.eE resuten Eeusheltg
(Frasen 6rT-

usY.

tle iDkoEreng Mätz1I0Nettoe
6?6

t€rbalt, Einkoomen

Erhält ein Eausbaltsnitglied
von seinen Arbeitgeber volle
Yerpflezung uatl/oder Unter-
@!!, so sind folgende Werte
fijr tiie Sachbezüge ej.nzuset-
2elr2

Wirtl die freie Kost untl Wobaung nicht nur dem Arbeitnehner
a1-3.ein, sontlern aucb selnen FänJlienangehörigea gewährt, so ist
tler !/ert cler Sachbezügo zu erhöher.

1. I'ür dle Ehefrau urn 80 I
2. Irär jedes Kind bis zum 5. lebeosjahr pm 10 fi
,. Fi.ir jedes Klnd in Alter von nehr als

5 Jaüren p\ +O y',

Bitte beachten Sie, tla8 auch Kiuder Einkünfte haben kömen. Ge-
tlacht lst hierbei aa l{aisententen, A1i-neatenzahlungea und Ausbil-
rluugsbeihilfeu.

Eitrkonmeo in ausläntliscber Währuag slud ia Deutsche Mark unzu-
rechr1eu.

Eat ein Eausbaltsnitglieil Elakonnen aus mebrereu tler angefübrteu
Quellen, so Eind alj.e einzeLaen Beträgo zu g!!!9ggg uüal es ist
rlann die für tlas GesamtelakoEDen zutreffende Einkonoensgruppe
einzutrageE.

Irennuagsentsohädiguager, Auslösungen usw. gelten glgEE als
XiEkomen.
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Freie Kost + Ifobnung eiuschl.
Heizung untl Beleuchtung

YoI1€ Kost

wohlluDg Dit Eeizung und
SeJ.eucbtuag

DM 185.--
DM 110.--

DM 56.--



Unterbalt, Xi

Zu cler Fraee iu SPalten 63164

W€nn Sie ttie Nettoeiakonmen
je EausbaltsnitSlied festge-
stellt baben, fragen Sie bitte
nacb den

Haushal-ts e iakoomeu

alsderSr:nmeallerNettoeinkomneEalerHaushaltsuitglie'ler'
Tragon Sie dle eutsprechende SchJ-üsselzahl-nurner beiu ryEIlE

in den spartetr 61 r/64 eit.

Das Eausbaltseinkonmen tragen Sie jedooh für soLohe Eaushalte
niobt ein, deren Eaushaltsvorstaad selbstäadiger lantlwirt ist
oder Mitbelf 6adsa trrami tieuaugeböri8er ohne PflichtversicberuEg
ia tler Kranken- uud BeEtenvErsicheruag, cler keiu Xinkonnen in
Sinae der Frageu 55 bis 50 hat (öffentliche Rente/Pension, So-

zialbllfe, private ElDkonmeu außer au§ Erwerbstätigkeit), auch

voun z.B. die Söhne dleses EV oder Mithelfeu<ten Fa'uilienaßgebö-
rigeu 1ü eiaer Fabrik arbej-tea untl lohu und Gehalt nach Eause

bringen.
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Tätirkeitsnerknale

Hit den tr'ragen 5! una 66/6? soIl die erwerbstätige BevöIke:uag nacb be_
. stinmten Tätigkeiüsmerlcnalen gefragt werden. Eiae ä}laliche Befraguag niteinea alterdiags stärker zusannengefaßten trrageukatalog h.at bereits iaJuli 1959 in Bahnen eiaer Orl y'nVz_Ztsatzetinebuag stattgefundeu. Mit clenerweiterten Frageakatal0g sor-1en d.ie rnformationen über konkrete Tätigkei-ten an Arbeitsplatz vertieft serd.eD. Denn: Neuere Ergebniss. der Berufsfor_

schung zei'gen: Die eiaschneidenden veränderu[ge. in iter Arbeitswert vorlzie-
hen sich innerhalb der altea ,lingst bekanuten Benfe d.urch xationarisieruugs-
maßna.bnea, Xinführung neuer Technologien usv.

Der Fragonkatarog nit äen zugebörigen Kennziffero i.E zusamenhang iet euf derVoralerseite d.es Erhe buEgs bo ge ns ab gedruclrt .

tr'ür jed.en befragten Eryerbstätigen ist bei Frage 5J eine der einstel-ligen Ka_tegorien einzutragen' .ie unter der überschrift 'rübefviegead Busgeübte Tätig-keit" iles SchlüsseLs für
6 G / 67 rs r ei ae d er,"",",::li:::';:::;Hl:"":f::"::: ]ill; "I,li", l::ff ,,._gabe A - D,' des ebeo genannten Schlüssels zu überoehuen,

65, 66/67

Der Schlüssel für Tätigkeitsnerkmale des !,ragebogens ist llockweise aufge_baut, d.h. ueui sie die einstellige Kennziffer für itie überwiegend ausge_übte Tätigkeit gefundeu habea, brauchen §ie nicht nehr säntliche Katego-rien uter de.r überschrift rZusatzangabe A - Drr durchzugehen, 6ond.ern kön_nen sich auf den durch itie 'überwiegend ausgeübte Tätigkeitrr firierten E10ckkonzentrieren (vgI. den bei jed.er !ätigkeitsgruppe gegebeaen Einveis). Ilierein Beispiet: IIat eiu Kraftfahrzeughandverker angegeben, daß er überwiegendinstandsetzt' repariert usw' (Kennziffer J .er überwiegend. ausgeübten Tät{g-keit), brauchen sie leiliglich unter Buchstabe El ,."O]"n*r*,-r"r-U"" *"rra_gegenstand ist (j.tr unseren Beispiel Kennziffer J{).
41s Tätlgkelüsmcrl@a1c 

rverwendcteI""..o"t*u'Il"l"ffi*"I"j)iI#".]]"
bereichcs bzw. der übervLegcndcn Dicnstleistuag zu erfasse!.. Dauit sind vonvornhcrcin KombLnatioaen von Tätigkeiten ausgesch1o6setr.

Die Erfahrungen nit eolchen ?ätigkeitskatalogen haben gezeigt, d.aß bei.";;;r;;;";unterschiedliche Tätigkeitsnerk,ale 
"rr""n=o"* weralen. rE AnEchruß
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aD diese Einveise fiaden sie in alphebetiscber BeiheDfolge eine Li8te

von Serufen, bej. deuea sj.ch Scbvieritkeiten bej' der Zuorctuung ergebeu

können. Anhaud aler nöglichea Tätigkeit8schverpuEkte vird dann aufge-

zeigt' vi€ bsi der Zuordnung zu verfahreu ist' liese Liste g![ den ie-
veils zusätzlich angegebenen ls]iilllgg so11 zueätzlich dazu dieneot

Ihnen die Entscheidung für ähulich gelagerte ZveifelsfäIle zu erleicb-

tern.

1. überwierend ausseübte Tätigkeit Tätigkeit snerknale

Zuaächst ist die 'rüberviegend aus-
geübte Täti.gkeitrr aus d.en Gruppen
tr,l( bis rrgrr utrd rr0rr zu erfragen unil
ia Spalte 5Jeiuzutragen. Dabei so1-
len di-e fetügedmckten fu!g@!i@
schriften tlen Interviever unil ilen
Befragtea eiue @$!9!!9339 er-
mögIichen.

Die überriegeud ausgeübte Tätigkelt
ist nicht in jedem Fa11 leicht zu er-
nitteln: IE allgemeinea 9g!!! sie
sich aus der den Erverbstätigen über-
trapenen Arbeitsaufsabe (aus den

selbstgeuähIten Arbeitsgebiet bei dea

§e1bständigen)

oder
derwährentl<lesgrößtenTeilsderArbeitszeitverricbtetenTätiSkeit

a, .Ln

werd,etr

B€isDielsl

1. Führungskäfte Frd€n - loitlich ges€hen _ obetui€gond tel'fdieEn, 8ri€fe $heiben' Datd

aufnshea 6d teiterg.b.n; 14 ihF. Tätiokeit b6t'ht i6 K3'6 darln' a disPoioren' zu füF

.en oder zu l6it6l

2. Vi€fs tJiss€nschaftlor rrrda - zoitlich g§ehen - lboili€gdd b€rehnen, D't6 rsgi§lri!r''
Tdtevof,Hddundlitderllaschineshr€ib€nu.E.;abfdi€i'hndüberta96€Aufgab.b6t.ht
darin, zu for$hen, ü untB.srcha u.dgl.
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tlberriegend ausgeübte Tätigkeit ?

Gerianen/EersteIlen
1 Gesianen ...

üaschinen einrichten,/einstellen
2 Maschinen ...

Reparatur,/Kontrolle/Trasport,/Ealdel
I Instanilsetzen ...
{ Uaren/Briefe ...

Büro,/Verwaltung/Te chn. Büro

f Bucbhalteu ...
I Projektieren...
P Disponieren ...

Andere Dienstleistungen
0 Reinigen ...

65

5
6

Eiakaufen
Prüfeu ...



vera.b.itung und vsrformung nehreror ue.kstoffe zu oin€m oo€r E€hr€r€n produkt.n.(von stoff€n zu
8€klsiduhg, von Lrder zu Schuhen und Tasch6n)

ibntieren, Zusmmsf,l..u€n neh.ersr ln d€. Rcg.l vorg.fsrtigtor Teila zu eineo ganzen ode. neuen
TeilFrodukt

:bntieren/lnst-llieren: Einricht6n od€. Einbausn von Hei,zrngsanr.agsn, Hasser-/Gas16itungsn usir.

&schin€n einrichten,/einstellen

Alle Tätigkeiten, die sich hauptsächlich auf das IngEilhalten von Maschin6n und haIE bzr. voll_
.:utmatischen Anlagen beziehen, z.E. n€ge]n bztr. irteue.n autoi,_:ischer produktionsanlags, tiarten
von IlaschinEn und Fah.zsugen, Kontrolle der richtigen Einst.Irung von bschin€n und ffrag.n. oas
bloo. Eodionen von lhscl,imn, 2.8, am Fließbsnd, ist hier nicht glmeint; es ist den G€sinn€n^€r_
stell€n zuzuordn.n.

Reoa ft lvr /Konf 
" 

aL \e n.r.soo.t /l{ä.de I

Auch V.roitteln von ilohnunren, Irrcbilien, Arbcitskräften

Zustellen von e.iefen, Paketen.

Lißt sich kein Hauptg6g.nstand in d.r 2. St€1Ie unter @ ermittetn, isti,36 sonstige p.odukts/
Pohstolfe rI]er Artr zu sihlüsseln

eüro^erwal tuno,/Techn. 8üro :

organisierrn, disponi.e.en: y.,r aften Enttric'kl.19 von betrieblich6n Absatz-, Abläuf-, p.rsonal-
u.a. Planen.

lid.r. 0l.Etl.titpno.n
R.l.nIg.n rcn T.xtili.n, Räutr.n, Gha, Obäud.n, Fahrzrug€n, hschinen, Staosn, f€min€n

slch.rn: N.b.n rättgkcit.tr, di. sich es d.. Gcrährl.lstung d.. öff.itlich.n sich.rhoit ..g.b.6(Po]iai, F.ucmh.), euch soLch. d6r p.ivat.n und g.r.rbtichen (Stch.*.itskotrt.ol,l., t..k_
$hutz, D.d.kt.I.n) xi. auch d.r nationalcn (B!nd.6r.h.) utrd d.. G.suf,dhit (D.sinf.ktion).

B.t..u.nt G.istig. B.tr.uung cr3trcckt clch hicit nur ruf r.Il,glö6.s 6.bi.t, send.rn auch ruf dr!
Iiss.n (8ib!,toth.karc, Mu6.uosf.ehlcut.), pfl.g.n rcn l4anachon und iicrcn.

Publiziarcn, kilnstl.risch a.b.it.n: il.bcn bird.nd.n und uarstcllcnocn Kilnrtl.rn, irßih.n und
Sch.iftst.Il.ra.uch di. Tätigk.lt.n ln d.r Bild- und To.t.chrik (!or.it i. V..blrduq
ri.t kußtlrisch.r aussegc), dee Fotosr.f.n, d.r G.sta.rtung von Rä6.n, Flachu (orkorationsaler)
und 8lätt.n(GBflk.r).

2.Zlasatzatr,ab.nA-I)
E Zusetzaasabe "Iätigkeiteschverpuakt": Iätigkeitsnerhale

Eät igkeit s s chverpuukt A
11 lflauzen ...
12 Abbeuen ...
1, Iilaschinell
14 Mit Eandyelkzeugea
1l Montieren ...
1 6 Sauen
1J Anveisen

20 llascblDeu ...
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7
tr'ür d.iE Erverb8tätiseE, für die bei I

Srage 5! "1 Geviuueu/Eerstelten...',
geschlüsselt {urd.a, aoll bej. tr'rage
6/67 d.ie übervtegenrta Tätigkelt ent-
sprecheud aleu uater @ augegebauen
Kategorien lreitar d,ifferenziert rrerilen



b) Die.lnseben der EHerb8tätlgeE siud SSf: ig atie uBte! nln bis "9nr
en I(ategorieu zu Eersetzea".. Die befmg$ea Peraoueu

deuken ja oftEals nicht in ilen aufgefübrten abstrekten Sezeichnungeu

Beispisl:

Ein Llndarbeit6r gibt "Schl.pp.. fahrdi an. Eitt€ nachfrag.n: I'ias rid .it da SchlGppo. gcßcht?rr

- NUF 6nn .. tatsächlich Ub€r*iogond G.t.€ids, G€hüs6, oilng.r u.ä. hfördort, gehö.t .r unt..
,,536 ,,, e*aeaan 6n sonstigon Produktonr'; sonst ist rr111 tnbaur., Erntln ...r' anzugobn,

d.) Erverbstät j.ge' die in tr'ertiguagsnaschinen/learbeituntsmscbiEen
Material einleßeE und,/od.er bearbeitete Teile elnehEenr Eind unter

"'113 lhschinell barb€it.n

eiuzuordaen. Da8 gleiche gilt für Persouenr die laufend drch
Kuopftlruck SearbeitungsvorEänge Yie Stauzen' Presseu, Zieheu etc'
auslösen.

c) llancbe Xwerbetätige nachen Angaben' die -g1!g! klärende Zu-
Eätzfraeen zuzuordluen eind.

e)!'üraieZuorr1nuagder@g(I,ehr1inge,PraktikButen'
YoloEtäre u.itsl.), aer@-una ai= q!.iiS-1e-c-q gj.It folgen-
des:

Eei.*igl:
AIs Küch.drilf.n täiigc Frau.n gcbcn häufig an: rrc.schi.r spül.n/abtrocln.a" od6. n6dli:e putz.nr'.
In b.ld.n FäIl.n lEndllt Gs sich utr I'R.inig..rr; es ist dddch n0t1'anzuglb€n! E rK!*nr gr.
rr114,.. Spslsen zub.reitenrr!

Persoueugruppe ZuordEuug

Auszubildende 059

S o1d.at en 055

Arbe it s los e uach der zuletzt ausgelibten [ittigkeit

NUE uoch. eiaige Erläuteruugetr zu deu Oruppeu d.er rrüberyiegenil aus-
geübten Tätigkeit" r

Gcrlnxn/Hcrstellen

G.{innen von Rohstoffen (XohI., Err, ErdöI, IrißB1s}

E.z.ugrn yon landwirtschaftlichGn und handßrkLichn Produkt.n

Bea.bitGn snd V.rfor.ung von Lrk5toff.n, rcb.l dl,€ Substan2 di.s.s hrbtoft.s nicht v..änd..t
rird (:.8. Holz, t.tall., Ksst6toff!)
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Dieobenunter Bitte
Yeise gelten auch hier.

b e a c h t e n (s. Z/l) gegebeuenEiu-

El Zusatzangabe'lEeuptgegepstandt' : Tät igkelt BEerhaLe

Ftir tlie EryerbstätiEen, für die
bei Erage 55 die EeEnziffern

selt vurilen, soll bei l"tage 66/
57 der eegenstend angegeben wer-
deu, Eit den cler Eryerbstätige
übewieFead. zu tuu hat. ist ein
solcher Qegenstand. Dicht fest-
zustellen, ist "J5 soustige pro-
dukte/Rohstoffs aller Alt,' Bnzu-
8eben. Dies gilt 2.3. für die Fahler voD Sped.itionsfirmen, die abvectr_
selnd. unterschierlliöhe Cüter beförtiern, gelegentlich auch für Verkäufer
je mch Xrej.te iles zuE ej.gsnen Aufgebeabereichs tehörend.en.lJarensorti_
nents. Dio Kategorie "J9 keia Gegensteud., soudern personen,' let aus_
§chlieBlich gealacht für FäIle, in deneE personen "Eauptgegeustenail' 6ind,
2.3. bet Taxicheuffeureu.

EI zusatzansabe "EauptBächricher Aufeebeabereicb/BetriebEbereioh,,

tr'ür die Erwerbstätigen, für alie Tätigkeitsnerkna,l€
bei Frage 55 d.ie Kennziffem "7tr,
u8'oder tr9u geschlüsseIt vuden,
soll bei Etagp 66/61 d.er hguot-
eächIicLe Auf gabea-/Betriebsbe-
reich sugegebeu verden. Iiit ilie8er
Frage 8011, kurz gesagt, alie Be-
triebsabteiluag erfaßt vertteD, in
der cler Sefragte übemiegeEat eiEge-
setzt ist. 3ei kleiEereE Detrieben igt uicht die Abtel]ung Eeggebeuil,
sonderB . Eaupt8äch1i_
cher .4,ufgabeu-/Setrr,ebsbereich i't nicht imer iileEtisch nit den iud.i-
vialuelterr Auf6pbaubereich.
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,o
,1
,2
11
,4
,5
56
,7
,8
10

Lebensnittel ...
Iaxtllien .. .
Metellvaleu ...
Maschineu
tr'ahrzeuge ...
Leituugeu ...
Sonstige Plodukte .
G€liIHerte ...
natan
Kein Gegenstand. ...

66ß+
B

Eauptgegenstanti

41
42
4'
44
45
46
47
48
49

Forscbung ...
Arbeitsvorbereituug,
Verkauf .. .
Recbnungsvesen . ..
Datenverarbeituag ...
Pergooal ..,
Antragsbearbeitung ..
Orgaaiaetiou ...

,fe
Seschaffung c



Beisoi€l:

Oie RdhdkEft€ und Sachbea.b€iter in d€' Fo'sctuIBssbteilung einc lJd'mftoN sißd hioht

lntsPrah@d ihr6r Aufgabe, zu r*hnen, Statistiko aufzust€llen od'r Ooku"rrtltioffi 2u bE

trila, aa REchrungsress oder n@h ein4 Md6En AufgabdboEioh uzuorürd' smd'm d4

B...ich'foelp.E/Entricklung, l(oretruktion, Prcj€kti'run9!'

Der Begriff 'rEauptsächlicber Aufgabenbereich/Setriebsbereicb" ist aEalog

auf aIBs Eüro-, Yemaltungs- uEd FachPersoncl io öffeotlichen DiaRst anzu-

vend.eu, da die öffeEtlicbeu lienstBtellen den BetriebsbeSriff nicht kennsn

@ Zusatzangebe "ilbeHieseude Dieaetleietung" :

Iät igke it snerloal
Für die Erserbstätigen' für die
bei lrage 65 alie Eennziffer ]S
geschlüsselt vurde' 8011 bei tr'lege

66/67 aie überviegeude Dienetlei-
glglgg entsPrechend d'eu uater @
engegebenen trategorieE veiter d'iffe-
renziert Yerdeü. Ist eiue Einor'Inung
in die KBtegorieo 51 bis 58 uicbt
Eöglicb' iet ilie Eeunziffer "59 Son-

Etige .,." eiuzutrageu. 3ezüglich
der Zuordnung der Auszubililendeu und

SoIöBteE vgl. aIBs uuter 1. e) Oe-

Ea6te.
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übeniegencle DieustleiEtung

51
52

54
,5
56
57
58
59

Reinigeu . '.
Küche ..,
tr'orschen ...
Untersuchen.
In 0rdaung ..
GeBetze .. .
Seraten ' '.?ubli.zieren.
Sons t ige

6//6?



Zwemenstellung voB.Tätigkeite-/lerufsbezelchnungen, bei denea alie
rräberarieg€nd ausgeübta Tätigkeit" nr d.urch vaitere DeteilanBaben

festzustellen ist

Tätiekeits-/
Serufsangebe Zuordnuae Segrüaduug/Er1äuterune

Art is t o/sa

Ausbildsr,
Aus bild.ungsne is t er

Beuleiter

Busschaffoer
(auch Straßeabahn-
schaffaer)

o/55

a/ +z

e/4,

1 /17

s/+9

6ha

5/r8

'rDarbieten" zirzensiacher und
akrobetiBcher LeiEtuagen i,Et
kün8tlerische Arbei.t

Das ihn ilbertragene Aufgabeagebiet
ist alie Ausbildung des Berufsnacb.-
vuchses; daß alabei Proalukte herge-
steIlt verden, tritt gegenüber cler
Hauptaufgabe "euszubilden" zurück.
aber--J Eend.verksnei6ter

Ilnter den Begriff "Bauleiter', wird
hj.er der Architekt yerstenden, der
aiie Saupläne entvickelt.
In'diesen tr's1I ist aler Seuleiter
der--)Polier, der euf der Baustelle
die Arbei-t zurelst und übemacht
und alort such gewisse Büroa,rbelten
erled.igt.

4/ 5e

Der Polier, der auf Seustellen Ar-
beiten zuveigt und beaufsiohtigt
(ohne daB zusätzLich 3üroarbeiten
erledigt werden).

Der Seuleiter ist überviegend iE(Zentrat-) !üro tätig; er h&t von
d,ort eN Eehrere Beustellea zu ko-.
ordinierea.

Er prüft bzy. eotyertet überwiegend.
tr'ahrausweise

Das Verkaufen/Ausgebeu von Fahr-
scheineu etc. bildet den Schver-
punkt.

Der §chverpunkt liegt bei aier
Pers.onenbeförderuog, venn er den
3us/die Streßenbahn selbst fährt
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FotogrBf
(Reprodukt i ous fot o-
eraf u.ä. )

Tätiskeits-/
BerufsenEabe

!'örster

Fotolaborant

Eandverkameis ter

Zuordnung

o/r5

e/49

7/48

1 /11

5/ro

o/5o

1 /11

Fotonodell 5 /r1
't /'t)-15GruppeEführer

(Arbeiter ia der
Produkt ion )

1 /17

Gruppenfübrer/-teiter 7/41-49
(Angestellter in
3üro )

bzv.
8/ 41 -49

9/ 41-49

1/1t-16

1 /17

! e rrüuilunc/Er1äut e ruu g

Er ist übeHiegend clrau3eu im
Bevj-e! Bit der Setreuung des Re-
viers befaBt.

Dj.e Fübrung/Leitung ales Beviers
bzv. Forstbezirks erfolgt über-
YiegsaA iu der VervBltuug.

Der Schverpunkt besteht dsriu' in
ForetBBt/in der ForBtYeilaltung
büroEäBig zu arbeitea.

Er ste11t iE grafischen Setrieb
Druckvorla gen,/Druckunterlageu ber.

Der Schverpunkt lIeg:i bei !Ierbe-/
I nd.us trieaufnahmen

Der Schyerpunkt Iie8:i beI Porträt-
aufnabEen bzy. bei fotoarbeiten a1I-
geneiuer Art

Eotwlckelt' kopiert' YergröBert
fotografisches Material uBter Zu-
trilfenahme von laborgeräten' Ma-
schinaa, Filnen und BEderen lInter-
legen,

-+ MBnnequiu. DreBBmu

Er ist für eine Gruppe zuständig
und. arbeitet selbst aktiv nit, m
?rodukte herzustellen.

Der Schverpuukt liegt bein Anleiten/
Anryeiseu iler ihE zugeordneteB Mitar-
beiter in der Funktion a1s Vorarbei-
t€r,
Er ist für eine Gruppe zuständi8t
arbeitet aber in bohen MeBe bei aIeE
aufallenilen Arbeiten selbst nit.

Er ist übeiliegenrt "fübreual/leitend"
tätig.
Er i8t in hoheE Msße 8eIbst bei der
E€rstelluEg der Yareu/Produkte tätig.

Er ist überyiegend in der Uerkstatt/
euf d,er Beustelle etc. alaEit be-
schÄftigt' Arbeit zuzuveiaen unal zu
übeHacheE,
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Tät igke its-/
Berufsanggbe

Zuord.nung Segründ unA/Er1äut erung

noch !
Eand.verks tre i s ter

Eausneister

Eilfspolier,
Eilfs schachtmeister

Iad.ustrieneister,
Werktreister

Infornant

LehrEeister

Mennequin,
DreasEen

Pförtner

o/5'l

9/ 49

o/55

i /11-i 6

2/20

1 /17

9/41, 4i

5/18

5/i1

5/t8

129

Der Schwerpunkt liegt bei d.errrFührung" des Gesantbetriebes

Der EausEeister übernimt neben
der Reinigung Instaadhaltungsar-
beiten und hat die ,,Aufsicht', über
den Gesantkonplex.

Der Schverpunkt der Tätigkeit be-
steht darin, daß er selbst Reinigungs-
arbeitea übernimt (Treppenhaus,
Vorplatz, Mülleinrichtungen u.s. )die Aufsichtsfunktionen aLso etvas
in d.en Eintergrund. treten.

-+ 
Polier. Sch&chtEeister

Der "Meister" arbeitet großenteils
selbst Eit bei der Edrstellung von
Produkten u.ä.

Es verden überwiegend Maschineo
eiugestellt/gewartet etc.
Er ist überviegend. daEit beschäf-
tig:l in der Werkstatt/Werkhalle
Arbeiter enzuleiteo und zu beauf-
sichtigen,.

Seine Leitungs-/führungsauf gaben
verden überviegend vou Büro eus
vahrgenoEmen.

Er erteilt ("vernittelt',) vorwie-
gend. Au8kü.nfte (beantwortet an ihngerichtete Fragen) bei Zugauskunft,
Fernsprechauskunft, Wegweisen in
Veryaltungsgebäuden, Kfz.-lnformtion
Ba Ausfall8traßen u.d.g}.

-+AusblId.er, 
AusbilaunAane is ter

Der Schwerpunkt der Iätigkeit be-
steht in der I'Yorführung" von I(Iei-
dungsstücken bzw. iE Auftreten zu
Zwecken d.er }lerbung/Verkaufef örd.e-
rung .

Er erteilt ("vernittelt") vorviegend
Auskünfte (vegveisung in Vemaltungen
etc. )
+ Infornant



Tät iskeits-/
Berufsangabe

noch r
F?EiToer

.k o Irer/
SchachtEeister

Bangierer

Sachbearbeiter

'r Schalt erdiens t "

Der Schverlunkt beeteht tlarin'
Baagierbevegungen zu dirigieren
(2.3. über Sprechfunk).

Zuordnung Berründung/Er1äuterung

o/55

9/ 4t

1 /17

1 /15,'t 6

7 / 4't -49

8/ 41-49

4/t6

o/56

5/r7

Er hat voryiegend Eontroll- uud
Sicherungst'uuktionen vahrzunebren.

.Der "Polierrr nimt seiae Füäruugs-/
Auf s ichts f unktion überyiegenal voE
"Büro" aus vshr.

Der rrPolierr', der auf Seustelleu
Albeitea zuveist und beaufsicbtigt'
ohne daß zusätzlich 3üroarbeiten
erLeiligt YerdeB.

Der "Polier/EilfEpolier" arbeitot
weitgeheail Eelb8t uoch pBktiEch
nit.

4/r4

z/zo I)er Schuerpunkt aler Tätigkeit be-
steht iE KulpelD und Entkuppeln
vou Wageu aoyie iE Trennen unÖ Yer-
biaden von l,uftbrems- und Eeizuags-
schläuchen und ggf. von Yerbiaduags-
kebeln für elektr. Anlegea und Loko-
uot iven.

Es rerd.eu übewiegead. 3üroarbeiten
ellealigt vie 8ie bei Frage 6! uuter
T,iffer 7 aufgeführt siEd.

Der Schwerpunkt äer Tätigkeit
lie6t bei dea unter Ziffer I auf-
gelisteten VerrichtuEgen.

bitte erfragen, Ya6 iE Detail ge-
nacht vird.! Beispiele:

Es vartlen PostBendungen etc. ange-
nomen

Es haDdeLt sich vofliegend m Au-/
Abneldungen, Anträge Buf Peraoual-
aueveise u.dgl.
Es ver(len voniegeuil Kuuden aE SaEI-
6chalter beilient.
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AätLzkarte-/
Serufeeagabe

S ohraokeayä,rter

Telefoaist/-in

YerkaufeberBter

Vorarbei.te!

tl6rbeister

Zuordnung leßründung,/Erläut€ruag

o/55

7/4e

Er "glchert" die Bahnllbergänge

De! Schverpuukt 1legt bei deu
tiblicherseise in der Telefonzen-
trale aofallenalen Arbeiteo.

7/41-49

,/ro-ra

8/44

Es haEd.e1t sich ur Telefonalienst
iE eiae! bestiuateo "Abtei1un6"
Der SchyerpuBkt der Tätigkeit
Liegt bein Yerkeufea. Des gilt
euch daun, wsun d.Enit eine sachge-
o![ße infornetioa ("leratung") ver-
bundeu ist, vLe z.B. bei iler sog.
rrADlageEberatuagr' .

Der §chverpunkt der Iä,tigkeLt LLegl
beiE ProJektj.oreE von EinrLchtungeE,
ilie Bacb. lla8 eugefertig:t neralen
(Ladeu-, trücheneinrichtungen). In
tliesen tr'älIen, die reletiv eeltea
auftretea rlärften, tritt die Ver-
kaufEfunktioE iE den ELntergrutril,
vas euch alarBuE ersichtlich vlrd,
daß die "Seretung" clurch geechultes
Personal (2.3. InnenarchitekteE)
Erfolgt.

-) 

Gruppenfübrer
(e,rbeiter in der P=oiluktion)

--€ Ioalust rieEeiEtet
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Mikrozensus-Zusatzb ef ragrrag

tqlrlaubs- uad ErholuagsreiscErl
Apr5,l 1)lJ

Frage 68 1st teitfrage für die
llikrozansus -Zusatzb e fraguag
r{Irlaubs- ud Erbolungsreisearr.
Aufgnad. der Antrorüeu zu dieser
Irage rird bestinnt r ob für der
Eaushalt eiu Zusatzbogea azul.egen
1st oiler nicht.

Urlaubs- uad
ErholEgsreise!

Die Frage ist für jetles Eaushaltsnitgliad eLnzeln zu stellea urd zu bcatYor-
teu. Als Ur1-aubs- ud Erholuugsreisen in SLuae <Iicser Befraguag gel-teu dabci
aIle Reisea, dl.e in zeitraun von 1. Januar bis "1 . Dezerber uEetrcten rualaEr
fünf faEe oder nchr gedaucrt baben uad nLcht zu dieustlichen oder geschäft-
licbca Zwcckeu unteraonnea Yorden 6iBd (v81. auch ilic Erläuterogea zuo

Begriff eiucr Urlaubs- uud Erboluugsrcise unter hrnkt C. ,1"" @!g@!g
Intervieuer für d.icse Zusatzbefragung).

Beutuortct niadestens aiu Eausha-ltsnLtglied dic frage nit rrJa = 1rr' so lat
auf jeden Fa1I ein Zusatzbogea uzulegeu. Geueinsam gereiate Eaushaltault-
glieder sintl auf denselben Bogen einzutragen. Für jede veiterc Relse eines
o<ler nehrerer Eaushaltsoltglied,er ist dann yietler ein aeuer ErbebuSsbo8en 8!-
zulegcu.

Nur venn lrage 58 für g!§ Petsoaea iu Eaushalt nit rrNeiu = lrr beantvortet
vurile, also kelu EaushaltsmitSlied 19?2 ci.tc llrlaubs- oder Erholugsreiae
urtcrronBcn hat, braucht für diesen Eaushalt ksin ErhebugsboSen flir ilic zu-

satzbefraguag ajogelegt zu rcrtlen (v51. aucb die Er1äutemEgeD. zu dea hakten
B. 1. @' B. 2. Persouen ln Aastalten urtl B' ,'
Atrlerunß der Erhebu*sbogeD in d"o @ für dlesc
Zuaatzbefragug.

Babea Sie in Jahre 1972 eine Ur-
laubs- oder Erboluagsreise ge-
nacht?

Ja = 1 (Zusatzbogen alegen!)
Nein = 9

68
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Einveise für dea Intervieuer
Mikrozensus-Zusatzbef raAung "UrIsubs- und Erholungsre isea,,,

. ArEj 197t, 1.o IL

A. Zweck det Befraeune

Der UrLaube- und. Erholungsreisevsrkehr h,at eine zunehnend.e vj-rtschaft-
liche, soziale unal gesundheitliche Bedeutung. Informtionen über den
Unfang der Reieetätigkeit, über Reiseziele, benutzte Verkehrsnittel,
Unterkunft und Ausgabeo für Reisen bei den verschiedenen BevöIkerungs-
gruppen sind. daher unerläßIich.

So haben Auslatrdsreisen eiEe Ausvirkung auf d.ie Zahlungsbilaaz der Bun-
d.esrepublik. Für die an Reiseverkehr beteiligten Ilnternehmeo (2.8. Rei-
severanstalter, Verkehrsunternehnen, Beherbergungsgeverbe) sind Urlaubs-
und Erholungsreiaen von virtschaftlicher Sedeutung. Besonders Kuauf ent-
halte unä Yerschickung dienen der Erholung und der Wi€d.erherstellung
rler Arbeitskraft. Die Reiseströne haben EiafIuS auf Yerkehrsplanung und
-regeluog, Raunord.nung und LaBdesplanung. ÄuBerd.en verd.en ilie Angaben
über UrlaubE- und. Erholungsreisen für internationale Vergleiche benö-
tigt. ji-hnliche Erhebungen yeralen zur glej.cben Zeit auch ia d.en end.eren
Mitglj.edsländern der EVe d.urchgeftihrt.

Die Befregung so11 aber auch Aufscb.lüsse darüber geben, velchen Berufs-
und. Einkonoensgruppen Urlaubs- und. Erholungsreisende angehören und in
welchetr Umfang Fsnilien geEeinsan oder nu einzelEe EeushaltEnitglieder
verreis en .

3. Erläuterungen zu ErhebungeboAen

Zu befragend.er Personenkreis
Ein Erhebungsbogen ist für BlIe Eeushalte anzulegen, in denen für
minilestens ein EaushaltsEitglied die Frage Nr. 68 im MikrozensuE-
Grundbogen nit ilJatr = 1" beantvortet wurde, also nindestens eine Per-
soB, d.ie zu Zeitpunkt .iler Sefregung (Serichtswoche, Stichtag) zm
Eaushalt gehörte, 1972 eine Urlaubs- oäer Eiholungsreise unternomen
hBt. Nur venn diese Frage für alle Personen in Eaushalt Eit "Nein
= 9'r beantyortet yurile, elso !gg! Eaushaltsnitg\ied 1972 eine Ur-
leubs- oder Erh.olungsreiEe unternomen hat, braucht kein Erhebungs-
bogen für ilie Zusetzbefragung für iliesen Eaushalt augelegt zu ver-
den. Reisen von Personen, die zun Zej.tpunkt der Reise detr EBushalt
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aagebörteu aber j.nzyigcheE yeEogen oale! verstorben, siDil uicbt zu er-
faEs eu

Z. @!g.1gSt"It*
In tlieser Sefragung sinal auch Personen iE Aastaltaa zu erfBaseu. Pri-
Bte Eau8helte io Anstalteq verdeo yie EorBle EBuhalte, eiEzelne
Anstslt s iBses ssu yie Eiapers ouenheushBlte behauilelt .

l. Aulegung der Erhebuagsbogeu
3ei Egusbalteu Eit llrlsubs- und Erh.oluagsreiseo 1972 LEf für .iede Rei-
ae ein Erhebuugsbogen aazulegen. I{eben rlen Anteben üb€r Art uud Ziel
<Ier Reise verden ilort aIle gegeuvärtigeB E&ushaltsEitglieiler eingetm-
geu, die gemeinsen daBE tei.lgeEoroen haben. I{itgereiste baushalts-
freEale Pe=sonen (einEchl. eheßIiger Eausbsltsnitglieder) sj.nd algbei
uicht zu berücksichtigeu. Eaben Bebr s1s fünf Eaushaltsnj.tgLieder eE

eiaer neise teil-genomea, so iEt für sie eiu zyeiter Bogeu aazulegen,
de! jedoch bie euf ilie Angabeu über tlie EBusbeltsnitglieder dieselbeu
Augaben zr Beise vie rler erste Sogeu eEthelteu pu3. Eür jede veite-
re Rei.Ee eiues oder nehrerer Eaushaltsnitalieder ist alanB yiede! eiE
Eeuer Erhebuugabogen aEzulegeE.

4. EintEFrng8techEik
Die AEtyorten zu tleu Fragea dieser Erhebung sind - bis auf [anen unal

Yomgnen der gereisten EBush.altsEitglieder - entveder iE StrichEar-
kierungsverfahrea oder iu Ziffem ei.ozutBgeu. fn led.eE FaI1 sollteo
fär das Ausfü11e8 aler BBgeboßetr nur achyarze Bleistifte (Fr. 2 oder
2 B) vemendet verclea.

e) §!=9!srrE:=s9c
Das Strichmrkieruugsverfehren ist bei ilen Ptzgeo 2 e, 2 b, rt (Ge-

schlecht), 5, 6 uurl I aEzuyenden. Bei jeder dieser Fmgeo ist rig
ueils au eioe AEtwort zu . DoprelmrkieruuEeo ainal unzu-
1ägsig.
Die zutreffeaale Autvort yiral alrch eiueu Bleistlftgtrich iE eut-
sprecheudea Dlarkieruogsf e1d (zvischeu deu Elemeru) gekeanzeicbuet'
uud. zser Eo, tlaß rlag l.larkj-eruugsfeld yeitgeb.eail susgefüllt ist.
Wurte irrtänlich eine falsche EiutraguEg Senacht' so i§t di€ feh-
lerhaf te Markieruug I o!6f ä1ü ig Euszuaalielen.
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b) ZiIIer_.

A1s Ord.aungsaugaben (Laud, Begieruugsbezirk, Ausyablbezirksuumer,
Mj.krozeoeug-3ogea-trmer) uud. bei deu Fmgeu 1, ,, 4, 7 und 9 sinil
Zifferu eiuzutragen. UE alie spätere übertmguug ilieser Ziffera in
Daschiael] legbare Forn zu erleichtern, sollteu Eie deutlicb les-
bar geschlieben verdea. Ej-ne Leiste Bit d.er richtigeE §chreibyei-
se tefiud.et sich an Eude dieses Abschnitt8. Die EEEggEg 8oL1-
ten uBch ilieEeE Vorbild vorgeno@en yeralen.

t23+5678q0
lei rlen tr'ragen l, 4, 7 unil 9 kaun (lie Situatj-on entetehea, daB in
Signi.erfeld für die Antvort nebr f,ästchen vorgeaehen sind als für
die EiEtraguDg DotHeutlig i8t. In dieseu Fälleu siEd. die Ziffera
füi die Antuort rechtsbünrtj-g eiEzutragen unil in jed.es 1int8 von
der EiDtrsguBg freibleibenile (ästchea iBt eiBe "0" einzusetzeo.
Beispiele für d.erartige Eintregungeu uerilen uD.teD bei rler 3eband-
lung der einzelneu Fragen gegeben.

c) Aatvort eatfällt

3ei dea Fragea 2 b, 4 (bei veniger a1e füuf geneinsan gereistea
Eaushaltsnj-ttlietlern) und. 9 (bei Yeryej.gerung eiuer freixilligea
Aotwort) ksnu aiie Autvort eutfallen. Trifft tties zu, Bo bleibeu
tlie eatsprecheaden Strichrarkierungafeld.er bzv. ilie KästcheE für
aie Ziffern 1eer.

l. ortluuagsaogabeu
Die Ord.nungaBEgaben für diese ZuoEtzbefragung beetehen aus den regio-
Ealeu Angaben (Lauil, Begierungsbezirk, Ausyehlbezirksnumer) uud aus
cter fünf stel1i gen llj.krozeus uE-3ogea-l{wer, clie von Mikroz eus ua-
Grund.bogea zu übemehreo ist.

6. Signl6rl,eiEteB
AE EEtle des Sogeas befiudeD sich unter der überschrlft "ltur voE Sta-
tj-stiechen LBEilesaEt auszufüllen[ zvei SigaierleiEten. Sie BiBd für
diie Ilbertraguug der von Intervieyer eiugetrageueo Zj-ffeta in mschi-
EeIl lesbere flornziffera vorgeseb.ea. Soyeit d.aE jeweilige Statisti-
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sche Landesamt keine besonderen Anveisungeu erlassen hat, sind dahe!
hier voE Inteiviever keine Eiotragungen zu Bchen.

C. Erläuteruqgen zqlleqqillq nen Fragen

Begriff einer llrlaubs- unal ErhoLungsreise

Urleubs-, Erholuogs- oaler Ferieoreisen in Sinne d.j.eser Befraguag sind
aIle Reisen, die fünf Iage oder mehr gedeuert haben und. nicbt zu alienst-
lichen oder geschäftlichen Zvecken uaterno@eo vord.en sioil. Auch eio
i.ufenthalt io einer Zveitvohnung zäb1t aIB Urlaubs- uaal Erholungsreise,
venn er fünl Tage oiler nehr ged.auert hat uad ai,cht Eit dienstlichea oder
geschäfilichen Zvecken verbunden var. !a ilie Beflagung sich auf das Ka-
lederjahr 1)'12 bezLeht,, ist hier jede solche Reise zu erfassen, sofern
sie iB Zeitraun von 1 . Januar bis J1. Dezenber '1 972 ggglglgg yordeB

ist. Eine Reise, die an 11. Dezenber 1)11 (oder früber) angetreten yur-
d.e uncl bis zun 1Q. Januar 1972 (od,er Iänger) d.auerte, darf also nicht
in die Befragung aufgeaomeo verden. Dagegen Buß eine Reise, die eE

11 . Dezenber 'l)12 (od.er früher i.n selben Jahr) angetreten yurde und bis
zun 1{. Janur 1)f) (od.ex länger) dauerte, erfaBt verd.ea.

Geschäfts- und Dieostreisen oder ähnliche Reiseo - aucb iB Verbinaluag
nj,t ürlaubs- und. Erholungsreisen - verdea oicht erfragt. Veryaudteo- und
Sekanntenbesuche sovie Ferieobesucbe voa Kindern sincl jeiloch io die Er-
hebung eiozubezieben, yenn die genanEten Yoraussetzuagen erfüllt sind.

Frage 1r l,eufende Nl]mer der Reise

Es ist zunächst ilie chronologische Reiheufolge d.er eiuzelnen Reisen
festzustellen, ilie von den Eausheltsnitgliedern iE Jahre 1972 alurcbge-
führt vorcleo sind.. Reisen eheEaliger EcushaltsBitglieder sinal alabei
nicht zu berücksichtigen. Die laufende Nlruer der Reise sollte daon nach
d.en zeitlj.cheo Ablauf der voo den Eaushaltsnitgliedern durchgeführten
Reisen vergeben verden. Die iE März 1972 (I.{inter) durchgeführte Reise

- fa1ls erste Reise iE Kalenderjaht 1972 - vürde BIso die NlJ@er 1, die
in Juli (somer) die Numer 2 uad d.ie j.E DezeEber 19?2 (vaihaacbteE) alie
Numer , erhalten.

Denentsprecheod ist fiü ;ig]g Reise, tlie ein EBusheltsEitglied BlIein
oiler zusa@en Eit aaderen Mitgliederu des Esushalts unternomen hst' ie-
yeils giq ErhebungsbogeE anzulegen. Jede von Eehreren oder alleu Eaus-
haltsEitgliealern geEeiDscE aluchgeführte Reise zäh1t also genauso als
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eins Reise vie alie eines einzelneu Eausbaltsnitgliedes. Folllich lgt ein
gesonderter Erhebungsbogen nicht für ledss Eaushaltsnj.t8lieat. soadera
nur für .ied.e Reise anzulegen. Die Eaushaltsmitglied.er, rlia aa der jevei-
Iigen Beise teilgenoEEen haben, slad in Frage { einzutragen, und d.ie Au-
geben über die Reiee zu Fragen 2, J uutt 5 bis 9-brauchen uur einnal für
alle gereisten Eaushaltsnitglied.er geneiBsaE geEacht zu rerdeu. Ergeben
sich bei ej-nen Eeushalt8nitglied für eiBe ReiBe aa deEsalben Zielort
andere Angeben zu diesen tr'ragen els b€i alen übrigen EausbBltsEitgLiealern
(2.8. venn Mutter und KiEd Eit d6r Sahn vorausfab,ren und. der Vater ej-uige
Tage spätex nit deo Auto Eachko@t), so ist für diege person ein neuer Er-
hebungs goben anzulegen.

tr'rage 2r Voryiegend.es Reiseziel

Es folgt die Frage aach den vorviegenrlen S.eisezial, zunäch.st in folgen-
der Untergliederung:

Deutschland. einschl. lDR,
' Europa,

übrige l/e1t.

Ftihrte eine Bei.se in nehrere tänder in IElanaI bzy. Auslantl, so ist ilas
Lauil zu kenazeichnen, in den ilie 1ängBte Zeiü verbrach.t eurite.

!/ird zu Erage 2a ein Bundeetaud. als Ziellaail aagegeben (Schlüsselziffem
1 - 11), d,ana ist bei Frage 2b nach den "Reisegebiet" auch d,as betreffen-
d.e Reisegebiet in Inland zu kenuzeicb.nen. Es gilt auch hier d_ie Regel,
daß bei eineB Sesuch uehrerer Reisegebiete, d.as Reisegebiet anzugeben
ist, in den die Iängste Zeit verbrecht yurd.e. tr'ührte elne Reise inner-
halb der Bundesrepublik Deutschland in ein Reisegebiet, daB in Frage 2b
nicht naEentlich eufgeführt ist, Bo ist die Antvortkategorie ,'übrige
Reisegebiete" zu mxkieren.

Wenn in Frage 2a dagegen Reiseziele außerhalb der SuEd.esrepublik neutscb.-
1and. angegebeu verden (Schlüsselziffern 12 - 51), vird, ilie Erhebung mit
lrage I fortgesetzt.

FraAe 1: Ternin der Reise

Es sioal Tag und. l,Ionat des FahrtBntritts eovie Iag uEd Monat der Rückkehr
von iler Reise zu erfragen uud einzutragen. Es gollte ia Jeden tr'alIa euge-
strebt yerden, Eöglichst die geuaueu neten für Seginn und Beencliguag Je-
der Reise zu erhaltea, d& nur genaue Angebea eiEe effektive Aussage und
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stichhsltige AEalyse übe! di6 BeansPluchuEg aler BBlssgEblete' über Öeo

Verkehrseblauf aovie über Unfeug uud lalluEg des Relgeverkehrs so be-

EtimtgE IageE des Mooats beispielsYeise euf den Autobahnen in Somer
(Eeriauverkebr) emöglichen.

FrBEe 4: EaushaltBBitglieale!. die aB aler Beise teilßeoomeE haben

Da dle Sefraguag so eufgebeut ist' iIsB für .ieäe Beisa 1E EBusbalt eiu
ErhebuEtEbogeu augelegt viral' sinil hier alle Eausheltsnitglieder eiuzu-
trageu, alle aB tl6r ieveiligen neisa teilgsuomen hgbea. tr'ür alie ßenein-
aBE geloisteu EausbaltsEitglieÖe! siad zuerst [8nea uBiI VomaEeE iE Elar-
tert eiEzu8etzen. Denecb sind fär Jetle clieser Persoa€B sus den [ikrozeu-
sus-Gruu<Ibogeu ilie lgufende lg|]mer der Persou iE Eaushalt, da8 Geschlecht

unil rlaa GebutsJabr zu tibelaehEeE untl in ilie satsprecbeuÖeE Näatcheo

bzw. Strichnarkieruagtsf elder iles ZuEatzbogeEs oiuzutragen.

Irtiügeleiste baushaltsfleEde Pergoueu verileu nicht berückEichtigt, selbst
veEn aie zv ZeLt de! neise Eoch zu Baushalt gehörteB.

Eaben Bebr aIs füEf EBushaltsBitglieiler au Eiaer Reise teilgeno@eor ao

ist für eie eiu veite=er SogeE dit alelselben laufentlen l{|jmer der Beiae

unil deneelbeu AugebeD zu den trregen 2, J unit 5 bfs 9 anzulegeu'

Frsse 5i Art der Reise

Eier vird gefragt' velchs der drei genannten Reieeartaa zutreffeEd isti
zu uarkiereo lat itie zutraffende Antvort. Dabei iat folgendes zu beach-

ten:
a) pauschel- oder Gegellschefterelsen (durch EEiseveranstatrter) slntl gol-

che llrlaubs- und Erboluugsrsiseu' rlie von Belseveraostalteru o<Ier

Re1sen1ttlem (2.3. Reieebüros, Jugendorganisetioueu) auBgaacbrieben

Eud (lurcbgefäbrt YerdeE. Sia schliegen iu der Begel die Au888ben für
3ef örderuBg ([renaportnittel) gutorkuBft untt velpf leguug (EaIb- o'ter
Yollpenaiou) eiD. llaBgeb€ud fü! die Zuordnuug zr EeiEeart rPauschBl-

oiler GesellEcheftsreise" lst alie Euchuut bei eiaeD BeiEsveBastaltert
sei e6 Bls cruppoB- ocler Iatliviilualreiee (Einzelrej.se). Eins PBuachal-

uud Gesellschsftsreise ist all€litiutg' aur daau gegeben, Yenn bei tler
Suchuug tlie Ausgabeu für TraBsPort' Iluterkuuft und Velpflsguug SaBz

otte! teilvoise einbegriffeB siad.
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Gruppenreisen (2.8. nit CharterEaschinen nach.{,nerika), bei deaea er-
näßrgte Beförd.erungskosten ilurch Reiseveranstalter uod Verkehrsunter-
nehnen angeboten uerd.en, zählen ebent'alls hierzu.

Eiagegeu ist nur der Kauf von Fahrkarteo oder Flugscheinen bein Reise-
büro - ohne Suchungen für veitere Leistucgeo vährenil der llrfaubsrei-
se - kelne Pauschal - oder Gesellschaftarei-se.

b) Kur gder Yerschlckung sind Reisenr die arif ej.gene Initiative od.er
durcb. sozisle Träger' (3und.es- oder Landesversicberungsanstalt, Ver-
sorgungs- und Fürsorgeänter, Krankenkassen und and.eres) vorgenomen
werd.en. Eierzu gehören auch voE Müttergenesungsverk geförderte auf-
eothalte uod Kin,l.erlandverschickuog.

c) 5onsErge [easen tnacht Re is everans talt er ) schlieBlich ufassen
a1le lhlaubs- uoal Erholungsrej-sen, die aler Einzelreisende bzy. der
Haushalt selbst organisiert hat, und. {o die Reise 2.3, im eigenen
oder frenden Pkw unternomen, Fshrtausyeise gesond.ert gekauft sovie
Unterkünfte unmittelbar bei der Beherberguogsstätte bestellt bzw. be-
zablt vorilea sincl, Eierzu gehören auch Reisen zu Vewentlten und Be-
kaonten für Zuecke der Erholung und Entspaanung.

l'rage 5: überyiegenal benutztes YerkehrsEittel

Bei der Frage nach den übemiegend benutT-ten Terkehrsnittel ist grund-
sätzlich nur das Verkehrsnittel anzugeben, dBs übewiegend für dle Eir
fahrt zuE Beiseziel (Lanil, Reisegebiet, Ort d.es Rej-seziels in lnlanil
crler Ausland) benutzt varilen ist. Bei der Senutzung verschiedener Ver-
kehrsEittel ist also nur dea Yerkehrsnittel anzugeben, das für ilie
längste Strecke auf der Einfehrt zun Reiseziel in ADspruch genonEeo
vorden ist. Bei Rundreisen ist dss Verkehrsnittel anzugeben, d.as für
Fahrt zu ueitesten Eeieeziel übewiegend benutzt wude. Bei Kreuzfahr-
ten ist - unabhängig von d.er -{Dfahrt - grund.sätzlich "Scblff (Kreuz-
fehrt)" zu markieren,

lls ist zu beachten, daß bein Pkw nach "eigen'r unclrrfremd" unterschied.en
wird. Vurde die Reise in Pku eiaes der EaushaltsEitglieder angetreten,
so istrreigener Pkvrreinzutragen. Gehörte der für die Reise benutzte
Pkw keineE aler Eaushaltsmitglieder (Mietvagen, \,/agen von nicht in Eaus-
halt lebend.en Veryand.ten oaler Sekannten) so ist "freod.er Pkw" zu nar-
kieren,
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Frage 7: ReiseqLlCg\q
nie Frage bezieht sich auf die Läuge der Reisestrecke in Kiloneter'
aber nur für d,ie Einfahxt zm Reiseziel. Es ist also für iede Reise die

- je nach beoutztetr Verkehrsnittel - tatsäcttlich zurückgeLegte Entfer-
nuug, d.h. die Entfernung vom Vohnort zu veitesteo Reiseziel in KiIo-
Eeter anzugeben. Bei Rundreisen bzv. Kreuzfahrten nit detr Schiff (Besuch

Behrerer Orte ohne überviegende d,uartiernatrme in einetr Ort) ist die wei-
teste Eatfernung voE Wohnort in Kiloneter einzutrageo.

Dabei ist darauf zB achten, daß Entferaungen unter 1000 Kiloneter rechts-
bündig eingetragen und die links freiblej-benden Kästcheo nit "0" si-
gniert verden. lie korrekte Eintragung für eine Reisestrecke von 80 Kilo-
Eeter ist 41so"0080" und von 7r0 Kilometer "0750".

Sollten genaue Angaben nicht nög1ich seiB' so sind Auf- bzv. .ibrund'un-
gen auf volIe 1OO KiIoBeter zuiässig. Dabei sollten Reisestreckea bis
49 Kilomete! , yoo ,0 bis 149 Kilometer ' von 1)0
bis 249 Kilooeter nit "0200" usv. verschl-üsselt welden. 3ei Reisestrek-
ken von 9999 und trehr Kiloneter ist "9999" einzutragen.

tr'rage 8:Uberwiesend benutzte Unt erkun f t sart

Mit d.ieser Frage soll die iE Urlaub überviegend beoutzte Unterkuofts-
art festgestellt werden. In einzelneo vird zvischen folgendea Gruppen

unterschieden.

Unterkunft bei Vervandten und Bekanoten (ohne Entgelt) unfaßt alle Prj--
vatquartrere, in denen den Eaushaltsnitgliedern von haushalts!-reuden
lersoneo (Verwand.ten, Bekannten) uoentgeltlj-ch lrnterkunft gevährt rird..

-Die in Erhebungsbogen genannte Cruppe @
519A gehört zu leherbergungsgewerbe. Hierzu zähIen auch: Eotelpension;n,
Motels, trurhotels, Eotels garnj,, Kurheine' Kurpensionen. Diese Betrr-ebs-
arten gibt es auch im Ausland.

Eeilstätten untl Sanatorien - euch Spezialkrankenhäuser (Xtiniten) -
nehnen Genesead.e und Erholungssuchende (2.8. Kurgäste) auf.

Ferien- und Erholungsheine sind Beherbergungsstätten' die - meist voa

UnternehEen sozialen und caritativen fnstitutionen uoterhBLten - haupt-
sächlich Ängehörige bestimnter Personenkreise aufnehmen.
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Privatzimer gegen Entgelt (au3er auf Bauernhof) werden von privateu
Eaushaltetr - he,uptsächlich in den SpitzenEonaten d.es Reiseverkehrs _

angeboten und in Aospruch genomea. Eandelt es sich jedoch un eine llnter_
kunft auf einen Bauernhof, so ist privetzimer gegen EntgeLt (auf Bauern_
EI) ,o i:arkieren.

Ferieo-, Wocheneadhaus. Apparteoeut, Buogalov. ChBlet siud. neuartige
Beherberguagsstätten, in aledeE jed.ermnn aufgenoroen verden kana; ver-
pfleguag vird in der Regel nicht geboten, aber Kochgelegenheit (SefUet_
versorgung) ist gegeben. Auch Zveitvohnungen sind d.ieser Oruppe zuzuord-
nen. Bei Uuterküaften aliese! Art ist zu uuterscb.eideo, ob es sich bei
ihnen uE "eigene" (auoh gepachtete) bzv. kurzfristig (für die Zeit d.es
Urlaubs) "genietete[ Unterkünfte hand.elt. DenentBlrechend j.st dann die
zutreffsnd.e Antyort zu mrkiereu, Zveitvohnungen faLl,en iroer unter d.ie
Kategorie iler "eigenen" Unterkunft.
Weitere IrnterkunftsArten siod, alas ZgLq od.er d.er Vohnwagen und d.ie Ju
sendherberse.

Nur venn keine der genanuten UnterkunftEartetr zutrifft, ist sonstiAe
Unterkunft anzugaben.

Frege 9: Ausgaben für d.ie Reise

Diä Auskunft über d.ie Ausgaben fü! Urlaubs- ocler Erholungsreisen ist
freivillig.

Es siEd. alle Ausg&ben anzugeben, die euf d.er Urlaubs-, Erholungs_ und
Ferienreise (ftinr rage und. nehr) gemcht vorden sind.. Einbegriffen sind
die Ausgaben für die Fshrt (Ein- und Rückfahrt), für Uaterkunft, Ver_
pflegung (einschl. Vorauszahlungea für pauschalreiaen, Ferienhäuser u.ä. )
und alLe Nebenausgaben vä.h.!end der gesatrten Dauer aler Reise. Sie bezie_
hen sich aber nur auf Ausgaben ater gereisten Mitglied.er des EsuEhalts,
nicht eEf Ausgaben für Eitgereiste haushaltsfreEale personen (2.8. Mut_
ter des Eausheltsvoretanarea' crie einen analeren Eaushart angehört), Nicht
einbegriffen 6ind d.agegen Ausgaben für Auscbeffungeu ru Beginn der Ur_
laubs- und Erholungsreiee (2.3. Kleidung, Sport- und Bad.eausrüstung).

Die Eöhe d.er Ausgaben ist für jed.e Rei.se in DM anzugeben. Für geneinaan
reiste Eaushaltsnitglied.er ist nur eine Sume einzutragen.
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Dabel ist alerauf zu acbteu, d.aß AuEgabea uuter 1000 DIl rechtgbüaclig ola-
getragen uad die links freibleibentlen f,ägtchen nit ilO" slgniert vard.en.
Die korrekte Eintraguag fü! AusgBben von 80 DM 1st also "0080" uail von

750 DM "0750".

Sollte eine genaue Angabe nicht Eöglich aeia' alann i8t es zulässig' alaß

itie Ausgeben Je Relse auf volla 100 Dtl euf- oder abgeruntlet angegeben

werilen. Debei Eollten AEgBben bis 49 DI.f nit "0000*, von !0 bi6 149 DH

Eit tr0'1ooil, voa 1!0 bLs 249 Dü Elt "0200" usy. ver8chLüs8elt veralen.
Eei Ausgaben von 9999 und Eeh! DM lst "9999'r eiuzutrigeo.

Da die Auskunft über Ausgabeu für dia nej,se freiyillig i6t, kann ilie Ant-
vort zu dieser Frags euch entfeLl.eu. In diesen FelI bleibt das geEaote

Signierfeld für Frage 9 leer.
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Drucksache ir-r.4

SchuLische und berufLiche Ausbildung

SAEG-Sond e re rhebung

APriI 1 971





Das Statistische AEt d.er Europäischen Geneinschaften (SAXG) erfragt itr
Rahnen der Arbeitskräftestichprobe Eit einer sond.ererhebung 1m Aprj.1
19'l) auc]n die schulische und berufliche Ausbildung aller personen der
Geburtsjahrgänge '1!08 bis 1!!!.

.Diese Erhebung d.ient d.en Vergleich d.es Ausbild.ungsstandes der !evöl-ke-
rung in den t4itglied.sstaaten der Europäischen eemeinschaften (EG).

Personenkreis

Iie Sondererhebung (!.ragen 19 bis ,5/1l) richtet sich an a1le personen
der Geburtsjahrgänge 1908 bis 1959, d.h. in etva an aIle i4- bis 55-
jährigen Personen, und zwar unabhängig d.avon, ob diese erwerbstätig
sind. oder nicht. Einsichtlich d.er übrigen i{aushaltsEitglieder (Geburts-
jahrgänge 1907 und früher sowie 1!50 und später) ygL, llintragungsbin-
veis in Abschnitt 3 I.

III. Aufbau des ErhebunßsboEens

ner Bogen ist in 4 Abschnitte gegliedert,
1) !oee_!e_4 rs" ?qrso.
2) AnAaben über die frühere uIId Eegenvärtige schulische Ausbildung

a) an allgeneinbildend.en Schulen
b) an berufsbililenden Schulen
c) Dauer der Ausbild.ung an berufsbildenden Schulen
d) Ausbilgug a1s Yolksschullehrer oder Kj.ndergärtneri.n

, ) GesenwärtiAe Aus-,/lortbitd.unA

{) Frü}ere Aus-,/Fortbild.une

a) Lebre od.er sonstige praktische Grund.ausbildung
b) Uuschulung, Fortbild.ung, äerufsausbiläung für Ervachsene

A. AllAetreine ErIäuteruneen

I. Zweck der Sefragune

II

B. Erläuterungen zu den Fragen

I. Ord.nungsangaben und Angaben zur Person (2 - lB) 2--48
Die Ordnungsangaben Land, Regierungslezirk (VZ), Ausvahlbezirks-Nr.
unal ltz-Bogen-l$t. 1971 übernehnen Sie bitte von der Voralerseite d.er Er-
hebungsliste des l{ikrozensus April 1)12 bzw. 1971 sowie die Angaben
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zr Peraon: FaBilieuane' Yomane' Iftt'Nr' d'er Person' Geschlecht uD'I

ceburtBjahr auB d.en S?aIteD 1/8' 14 vd' 16/17 iler HZ-Erbebungsliste

197J (Inuenseite) in ilie Spalten 14/15' 16, 17/18 d'es Sondererhebungs-

bogens "Scbu)-i6che uud beruflicbe Ausbil<Iung'r'

Seachten Sie bitte f ge[au

.1. Der SAEc-Soud.ererhebugsbogen i.st nur für Privathau6halte (auctr für
solche imerhalb eines anstaltsbereicbes) und Anstaltsßenei-nscbaften
Ej.t ein oiler Eehreren ?ersonen der GeburtsjahrßätrAe 1q08 - laiq an-

zulegen. In diesen Eaushalten und .Anstalten ist für aIle Personen

(d.b. aucb für die Personen der Gebultsiahrgänge r'1907 uad f!üherrl
sowie"'1950 ua spateJ) jeueils eine .ff§g1!gIq;!g+ nit iten Ä!gs-
beE Saniliemaner yornaEe' Ifd.Nr. iler Person in Eaushalt (Frage

14/'15), Gescblecht (r5) ud Gebultsiahr (15/11) auszufüI1en' Anga-

ben md. Reihenfolge d.er PerscE §i-niI von der l{Z-Erhebungsliste 197}

zu übernehnen.

tr'ür Personen der Gelurtsjabrgänge 19O? md früher sowie l@-!g!L
§24!9I bleiben die jeveiligen Zej.len ab lrage '19 leer' Die !!<I'$
d.er Person" ist bei d.etr PersoneE dieser Geburtsiahrgänge durchzu-
streichen.

lei 6 (11) und uehr Personen iE Eaushalt (ustaft) ist ein zveiter
(dritter usw.) Sogen anzulegen. Die vorgedruckte "Lfd'Nr' der Per-
6ou ir Eausbalt" ist entsprecbend der Yergabe in der l4z-Erhebungs-

liBüe abzuäadern.

2. In alten Eaushalten, in denen nur über 65iäbrige Personen (Geburts-
jsh.rgänge 1907 ud früber) vohnen, kam auf das Arlegön eines
Sonilererhebungsbogens verzichtet verden.

,. Für alle ÄrsteltspersoDen (der Geburtsjahrgänge 1907 und frü'her und

1960 untl später) (ohne Privathausbalte in Instaltsbereich) kam -
nacb Anveisug des Statistischen Landesamtes - auf das Anlegen der

'rLeerzeilen" bei Frage 19 (vgl. Ziffer 1) verzichtet werd'en' Nach

<tieser Begelug stehen di.e Äastaltspersonen iler Geburisjabrgänge
19Oe tis 1959 ßit aen ieueiligeE tLfd.Nrn. tler ?erson im Eaushalt'l
(enteprecbend. d.er Vertabe iu der MZ-Erbebungsliste 197J) umittelbar
hintereinander.
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II. tr'rühere und ßegepwärtige schuliscbe Ausbilalupg

Sitte beachten Sie, d.aß hier unterscb.ied.en vird zwischen gegenwärtigeE
unal bereits erfolgreich abgescblossenen oaler vorzeitig beend.etetr Besuch
an allgeneinbildenden und berufsbj,ld.end.en Schulen.

a) Arsaben über Ausbilduns an allEeneinbilalenden Scbulen (1q - 21)

Hier ist zu trennen in alie Auebil-
d.ungsabschnitte 1. - 4.r 5. - 10.
und'1 1. - 11.
Schuljahr: Ftir alle Personea, clie gegenvärtig nocb SchüIer an aI1-
geEeinbildeDd.en Schulen sind, ist der jetzt besuchte Schulabschnitt
(ScUutart) anzugeben:

Grunai-/Volksschulen (auch §ond.erscbulen) t. Uis 4,rtasse ("1")
Volks-/EauDtscbule 5. - 10, Klasse; Reelschule/
GJrnnasiuE (bis tritttere Reife) (,2',)

Gymasiur (Oberstufe) 11. bis 1J. Klasse, Abitur (nl").

Für alle übrigen PeraoDen (einschl. SchüIer an berufsbildend-en
Schulen, Studenten) ist Ziffer n!u bei Frage 1! einzutragen.

Seachten Sie bitte, daß Sch.üler an FBchoberechulen und Fachgf,rmnasien
nicht in Frage 19 einer allgeEeiabj.ldenden Schule, sond.ern in Frage
22 einer berufsbildenden Schule (Ziffer "!") zuzuorclnen sind.

Schü1er, alie SchuLen nit neu organisieltetr Schulaufbau (Gesautschu-
Ien) besuchen, verilen je nach d.erzeitig besuchter Stufe (Grund.stufe
"1", Sekund.arstufe I "2", Sekundarstufe II trril) der entaprechend.en
Schlüs selzif f er zugeorilnet.

3ei der Zuordnung d.er bereits
beend.eten Schulabschnitte und.

Schulbereiche - aIs'rerfolgreicher
Schulebschlußrr - zu einer der J
.Altvoltkategorien j,st vie folgt vorzugehens

Si€natur t'1"3 DieserrrAbschluß'r ist nur cleu Peraonen zu geben, d,ie
zwar alie Schulpflicbt erfü1lt, aber d.as Ziel d.er
Volksschule nicht erreicht haben (insbeson<tere aue-
Iändlsche Arbeitnehner).

148 -

Welche al-1gene inb j.ld en-
de Schule besuchen Sie
gegenvärtig?

Uelche ellgeEeinbilden-
ale Schule haben Sie
erf olFreich abFeschloE-
sen?

20



llrylg!r Al.s Volksschul- oder Eauptschulabschlug gilt das Ab-
gangszeugnle der höcheten trlasse, die bei Erfüllung
der allgeEeinen Vollzeit-Schulpflicht erreicht verden
konnte.

Sonderschul.en (ai-e z.l. vegeD körperlicber oder
geistiger Gebrechen besucht verden) sind wie Volks-
Bchulen zu behandeLn.

Ein Realscbulabschluß oaler I'Iittlere Reife, auoh unter
der Bezeicbnung rrEinjäi"Lrlgesrr bekannt, i8t das Ab-
gangszeugnis einer Aealschule (oder Mittelschule),
eines Realschulzuges an Volksschulen oder einer Abend-
realschute. AIs gleichwertig gilt das Yersetzungszeug-
nis in d.ie 11. Klaese (Obersekunda) eines cJmnasims,

Bei Abgang aus eineE GJroasiuE nach EEeichen aler
IYlittleren Reife aber vor alen Abitur ist ebenfalls "2"
(ttittlere Reife) einzutrageu.

Sigaatur rrlrr: Ist Personen zu geben, d.ie d.ie Eochschulreife oder
d.as Abitur (Abschluß eines GJmnasims) bereits er-
langt haben.

Bei fersonen, d.j-e den Besuch an einer entsprechenden
Schule des sog.rr2. Bi.ld.ungsvegesrr, 2.3. Abendglma-
siu, tso11eg usv., zur Erlangung der Eochschulreife
beend.et haben, ist auch 'rrn einzutragen.

ner Abschluß an einen Wirtschaftsgynnasim oder an
einer lJirtschaftsoberschule iet nicht in tr'raee 20,
aonalern in llage 2J einzutragen

Beachten Sie tittes Auch Personen, die gegenuärtig nocb SchüIer
sintl (in abged.ruckten Seispiel Person nit der lfd.Nr. O{, Sigaier-
zifter "3" = oberstufe GJrnasim in Erage 19), haben in NorEalfall
bereits eine vorgelagerte Schulstufe erfolgreich ebgeschlossen und
erhalten eiae entsprechend.e Eintregung in Frege 20 (lE Sei8piel:
Schlüsselziffer t2n - Mittlere Reife).

Allgenein silt: So11te itr Spalte 1! für eine Person Ziffer
angegeben sein, so kömen trotzalen in Spalte 20 (erfolgreich abge-
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schlossen) Aa8aben zu mchea sein' allerdings nuB die §j@!.19.
4l@6eiE

Eier soll festgestellt verden, ot
eine Person über dea in tr'rage 20

angegebenen böchEterlelchten Ab-
ecbluß hinaus noch eiEea höhe!-
nertigea Schulsbschnitt (Scfrulart) tesucht, aber nj.cbt Eit Erfolg
ab6escbloEsen hat.

In abgedruckten Igl52EL hat die Person nit der lfd.Nr. Ol nur
den Absctrluß (Frage 20) t1'r' da sie aber nacb Yollendung cler

allgeneiuen Schulpflicht au6 den ?. Schuliabr (lmeirne) atge-
gangen ist, ist in Frage 21 rzil zv signieren. - Die PersoD Bit
d.er lfd.Nr. 0J gLng, ein Jahr vor ilen Abitur vom Glmasiun ab:
Eitrtragung Ptage 20 t'2", Etage 21 t1" (12. Klasse Gymnasiun).

Allsemein silt: Iie Sisnatur in Frace 21 Euß stets höher 6ein als
ilie in 20

In allen nicht zutreffenilän Fällen ist ."9" in Frage 21 einzutragen.

(zz - z+)

Serufsschulen ('o') eiad Teilzeit-
scbulen, die iE nehnen der allge-
neinsn Schulpflicht von alIen
Jugendlichen, eofern sle nicht veiterführende allgeneinbildenile
Schulen oder Berufsfachscbulen besuchen - also in8besondere auch

neben der Lshle oaler neben einer Praktischen AuebiLdung oder Tätig-
ksit -r ein- oder zweiEaf wöchentlich be8ucht verdea nüssen.

Serufsfacb-/EerufEaufbauschula ("4") :

Serufefacbschuleu elntl berufsvorbereltende otler berufeausbildende
Schu1en, deren freivilllger Seeuch in der Regel ganz oder teilveiee
d.en Pfllchtbesuch einer Serufeechule erEetzt (Dauer: EinileBten8 eiu
Jabr; z. B. Eandelgechulen' Kinilerpf Iegescbulen' EauBvlrtschaf t8-
scbulen).
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21
Velche
Scbule

alleene inbild.ende
halen Sie derüber

hineus noch besucht' aber
nicht ebge6chlossen?

b)

1de lche !94.:bEL!&lrLs
Schule oder Eochschule
be8uchen Sie €gj|@!iI!iEl



berufsbiltlende
oiler Eochschule

besucben Sie gegeavärtig?

noch:

2L 1,/e1che
ScbuIe

Seruf saufbauscbulen sind. Eiuichtun-
gen, ilie neben aler Serufsschu1e oder
nach erfüllter Serufsschulpflicht be-

Bucht veralen käuen. Der Abschluß <Ier Serufsaufbauschu1e vernittelt
die sog. rrtr'achschulreife" (vergleichbar nit rler Mittleren Reife)
unil berechtigt zu Besucb höherer Sacbscbuletr bzw. fngenieurschulen
(ab 'l'969 auch zum Besuch der Eechhochschulen), Abenrlglmasiea und
KolIegs.

Wird sovobl eiae Serufsscbule aLe auch eine Berufaaufbauschule be-
sucht, j,st iler Scblüssel "4t' einzutragen.

Fachoberschule/EachRymasiu (,,q,' ) s

Facboberschulen sinil Schulen, ilie in zyei Jahren (11. und 12.Schul-
jahrgang) zur !'acb.hochschulreife führen; ibr Besuch eetzt in iler
Regel einen Realschulabschlu8 oder einen gleichwertigea Absch1uB
YOraus.

I'achg]ranasien sinal berufsbezogene GJmEaslen in Aabeufom (tt. bis
1J. Schuljahrgang), für rleren Sesuch der RealschulabschluB voraua-
gesetzt uiral. Sie schLieBen in iter Regel nit d.er sog. facbgebudenea
Eochschulreife ab (Seispiele: Iechnisches GSt@siu, (Uaus-)Wirt-
scbaf tsgf,rnnaslun usw. ).

Schlüssel auch einzutragen, weru eine "Eöhere Beruf6fach-
schuLerf (Z- bzw. ,jährige Dauer) besucht wird..

Facbschule. Technikerscbule (',6,') :
Fachschulen sind Einrichtuagea, ilie nach einer ervorbenen Berufs-
ausbildung unal llaktiscbea .Berufserfabrung, teilveise auch nit
Nachveis einer fachspezifischen Segebung (2.3, bei ktinstlerischen
Serufen), in der.Regel nach d.en voll,endeten 18. Lebeusjahr besucht
verden. Sie d.ienen (iE Voll.zeit- bzw. Tellzeitunterricht) iler beruf-
Iichen Weiter- bzv. !'ortbilalung für höher qualifiziarte Berufe.
(Seispiele für I'achschulen: taadvirtschaf ts-, Ittusik-, FraueDfacb-,
Krankenpflegeschulea usw. ).

Der Schlüs8el '6, ist ferner eiazu trageE, wem eine' Technikerscbule
besucht yird.
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Ingenieur-/l-achhochschule ( 7 " ) :

Di-e tr'achhochschulen sind. aBS Cen

f rüheren Ingenieurschulen und.

göheren Fachschulen seit 1959 hervorgegangen.

Eochschule/Universität ( "8") r

Zu clen Hochschula rechnen Utrivsrsitäten' Techlische Eochschulent
Vissenschaf tliche Eochschulen nit Universitätsrang' Päalagogische

Eochschulen' Philosophisch-theologische Eochschulenr Kirchlicbe
llochschulen sovj.e Eochschulen für Musik, bildende Künste und Sport.

E.ier ist d.er(den in Frage 22

d.argestellten Schularten eEt-
sprechend.e) erf ol greiche Abschluß
anzugeben.

Fachhochschulabschluß (auch InAenieurschulabscbluß) ("?") :

llin FachhochschutatschLuß bzw. Ingenieurschulabschluß ist der gra-
d.uj-erte Abschluß an einer l'achtrochschule' Ingenieurschule oder einer
sonstigen höheren Fachschule (Ing.grad; Betriebswirt grad').

Eochschulabschluß ( "8") r

AIs gochschulabschluB (auch Universitätsabschluß) gelten Staatsex-
auen, Diplou- oder MagisterPrüfung und./oder Protrotion an UniYersi-
täten oder Eochschulen verschiealener Art (2.!. Technische Eochschu-

1e, Pädagogische Eochschul-er Tierärztliche EochschuLe' llusikhoch-
schule usv. ).
Eochschul-abschluß ist ebenfalls gegeben bei Absolventen der früheren
Lehrerseoinare unil Lehrerbild.unasanstaLten.

Beachten Sie' daß 6tets nur der höchsterreichte AbschLuß aazugeben

ist,
-A.1l.Fenein Ailt : SchLüsselziffer
in Frage 24 truß stets höher sein
a1s in Frage 2J. wurde in Frage
21 "9" (= kein AbschluB) ange-

23
lre 1 che !9sg§[!].5!g$9
Schule oder Eochschule
haben Sie erfolßraich
abgeschlossen?

2+uel che lgrsqsEllggslg
Schule oder Eochschule
haben Sie darüberhinaus
noch besucht, aber nicht
abgeschlossen?

geben, so truß dennoch in Frage 2{ ein vorzeitig beendeter Besuch

(lttructr) an einer berufsbililenilen oder ilochschule entsprechend si-
gniert werden.
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uelche lsrsllsElllggs
Schule oder Eoctrschule
besuchen sle geeenvärtiE?

noch:
22



noch i

2+ Velche
SchuIe

berufsbild.ende
oder HochschuLe

haben Sie darüb*hims
aoch besucht, aber nicht

2§l
26

Dauer der ebgeschlossenen
!'ach- oder Eochschulaus-
bildung in irionaten?

Wem keine veiteren berufebitdenden
Schulen/Eochschulen besucht vurden,
kam Spalte 2{ rrleern blej.ben.

Eier ist für die in Spalte Z) (Ziffern
'4 - 8") angegebenen, bereits abge-
schlosseaen beruf sbildenden Schulen

oder Hochschulen d.ie nauer d.er Ausbildung (in Monaten) enzugeberi
(ohne Sesuch an allgeneinbj-1dend.en Schulen). Die nauer d.es Besuchs
einer Serufsschule (Frage 2t "O") ist nicht einzutragen. Eingegen
ist bei abgeschlossener VoLksschullehrer- bzw. Kind.ergärtnerinnen_
Ausbildung (Fragen 2'l bzv. 28 tl ,") a:.e Dauer in Frage 2\fZ5 zu si-
gnieren.

Werd.en d.ie Angaben u1 - j" in Spalten
2l od.et 28 genacht, so beachten Sie
bitte, daß für diese Personen auch
Ängaben in Spalte 22 (wenn Frage 2l

oale! 28 "1") bzv. Spalte 24 (venn Frage Z.l od,er ZA 't2r) bzv
SDäIten 23 ond, 25/25 (wenn Erage 2f od.ex 28 ")") zu nachen varen.

III. Ge€enwärtise Aus-/EortbiIdunA

rn den Fragen 29 bis 17 sind. nur Aus- oder weiterbildungsnaßnahmen
außerhalb d.es Schulsystens anzugeben, d.h. solche, d.ie nicht bereits
in den Spalten 22 bis 28 d.argestellt wuralen.

29 Erfolgt Aegenwärtia einepr&ktische Seruf sausbil-
dung, berufliche Unschu-
1ung, tr'ortbildung od.er
ähnliches (von mind.estens
lEonatiger Dauer)?

grundsätzlich uu eine erste praktische Grundausbild.ung, die sich meist
umittelbar en die schulische Ausbildung anschließt.

Di.e Kategorie setzen eine bereits abgeschlossene Serufsaus_
bildung od.er angenessene Berufserfahrung voraus, daher sinal in diesen
Fällen auch Angaben zu Spaltall (Ziffern 1 - 4) bis jj zv ßachen.

21t
28

Erhalten oaler haben Sie
eine Ausbilalung aLs
Volks schulLehrer.
(ind ergärtnerin?

Eier sind Angaben für eine gegenvärtige
Lehre, Anlernzeit, Praktikum, Volontär-
od.er Einarbeitungszeit in den Katego-
rien rr1 - 4'r klar zu unterscheid.en. In
a]Ien Fä11en "-l - 4" handelt es sich



Segriff der "Fortbil,duug" und "Un-
schuluug":

Zu Ellilgglg zäblen alle die
l,laBmbnen, die daE Ziel haben'
berufLiche Eemtnisse und tr'ertig-
keiteD aufrecht zu erhalten' zu

erveiterD oder der technischen Entvicklun6 anzupasseD oder eineE beruf-
lichen aufstieg zu ermöglicben' uierfür vird eiEe abgeschlossene 3erufs-
ausbildung od-er eine apaemessene Berufserfabrung vorausgesetzt' Die be-
rufliche Fortbilclug knüpft also aotveniligerweise an bereits vorhanclene

berufliche KeutEisse ucl Sertigkej-ten an.

Zu d.en I'ortbil-dugsnaßnahEen zäb1e! daher insbesoDdere3

1. Minilestens 1 I{onat d.auernde Fortbildungsveranstaltugen (z'5' Kurse)

zur Erhaltuag, Ergaorurg und Erveiterug des in Ausbildung ud'
Beruf spraxis eryorbeueE vissens.

2. ler Sesuch von über Eehrere Lrochen oder I'lonate sich erstreckende
Lehrgängen, Kursen, Seminaren etc. (auch im Femuterricbt), die all-
geBein auf aie Erweiterug iles facbbezogeneD LrisseEs oder iE spezi-
ellen auf d.en benfl-ichen Äufsti-eg ausgerichtet sind' Lehrgänge oit
deB letztgeEamten Ziel dienen z.B. der Fortbildung

a) d.e8 Eilfsarbeiters zm Facharbeiter,
b) des Facharbeiters oder Gehilfen zu Vorarbeiterr zu Iecbniker'

zu Eandverks- und InclustrieEeister aller Facbrichtungen'
c) d.es Suchhalters zum Silanzbucbhalter oaler zur eYtl' unte! ver-

vend.ung von SuchmgsautoEaten und EDY-AaIagen, von kaufnännischeD
lngestäIlten Eit den zveck der fefähigug zur lusübung gehobeuer
oaler IeiteDder. Eurltionent

cl) von (rar.kenschuestern zu leiteuden StatloDs- oder Unterrj'chts-
scbuesteru.

Lehrgänge' die d.er t.l.lgeEeinbildug, der Berufsffibildung uud -"""b":
reitug d.ieEeD, zäJxlen nicbt a1s Yeranstaltung der beruflichen Fortbil-
ilug. So zählen z.B. Kutse zur Verbesserug von Sprachkemtnissen nu
daro zur teruflichen Fortbilalungr vem iliese Sprachhemtaisse für die
Au8übuag der beruflicheu Tätigkeit notvendig siuil'

Zur @4].gE zäb1eD aLle atie }laßDabEen' d'ie das Ziel baben, den über-
gang in einen anderen geeigneten Seruf zu emöglichen, insbesondere u
ilie berufliche Beveglichteit zu sichem oder zu verbessem' oft geht

noch 3

29Erfolgt gry!!g!!g eine
praktiscbe Seruf sausbil-
ilug, berufliche UEschu-
lung, Fortbildug oder
äinliches (von nind.estens
lEonatiger neuer)?



noch:

ei[er lIEschulung d.er Verlust iles Ar_
beitsplatzes voraus od.er es d.roht d.er
Verlust ales AJbei.tsplatzes, z.B. vem
aach eiren Unfall od.er einer Krankheit
die körperlichen Voraussetzungen für

die Ausübung d.es [rsprüng]-ich erlernten Berufs nieht Eehr gegeben sind
(2.3. llnscbutung eines Bäckers, d.er an einer HaEtkrankbeit 1ei.det, zun
Großhanalelskauf.a* oder vem strukturelre veräEd.eruagen i-n eineo l,Iirt-
schaftszweig UEschulurgetr vou lrbeitskräfter erford.ern (2.8. UEschulung
voa Sergarbeitern i! Zage vot ZechenscbließuD€.eE zu IEdustriefachar_
beitem).

Praktische Ausbild.uagen sovie Eortbil-
dungs- utrd UuscbulungsmaßnahEen kömea
au6er jr Setrieb oder am Arbeitsplatz

("1") auch in speziellen AusbiLdungsstätten von Betrieben, yerbänd.en,
Ilandverkskamern etc, (,'2,') d.urchgeführt verden, Ziffer ")il erfaßt vor_
viegend d.en fernunterricht.

IV. Frühere Aus-/.t,ortbildung

a) Lehre oaler sonstiFe praktische crundausbild.unA (11 - ,1)

sl Eabea Sie früher eine
Lehre od.er sonstige prak-
tische crund.ausbildung
erhalten?

Eier sinä <lie praktischen, bereits g!g5
schlossenen Beruf sgrundausbildungen
eitzatraget. Zut,'Lebtet, zähleu auch
alle Ärlernzeiten, d.ie auf Grunal eines

Ausbildungsvertrages d.urebgeführt ruden unat ni,ndestens 1 Jahr d.au_
erten. Praktika, Volontärzeiten uDd andere ,,Äalernzeiten, sind. hin_
gegen der nSotrstiger praktiscben crund.ausbild.ung" (Ziffern "), 4")
zuzuord.nea.

Die Dauer d.er t'Lehre'r ist in dea einzel-
nen Seruf sgruppen uaterschiedlich und
beträgt in allgeneinen 2 bis r[ Jahre

(Zifter "5,; für Aalemzei.tea "4r 5" entsprechentt Abgrenzung in
lrage J1). Sonstige praktische Grond.ausbilalungen liegen in iler }auer
gewöbalich niedriger.

29 Erfolgt Eegenyärtis eiae
praktische Seruf sausbil-
c1ung, berufliche UEschu-
luDg, tr'ortbildung od.er
ähnliches (von niad.estens
lEonatiger Dauer)?

- 155 -

Wo fiEdet äie Ausbildung,
Ilnschulung, tr,ortbildung
s tatt ?

30

Dauer d.er trehxe oder
sonstigen praktiscb.en
Serufsausbilduag?

32



33
tlurile dle prektiscbe
Beruf sausbildug
erfolmeicb (nit
zäoä1Frs""cbI0"-
sen?

b) IrE6cbulung. Eortbildunß. Berufsausbilalunt für ErYachsene (14 - 1?)

Eine berufliche Ausbilalung muß auch

hler vorausgegangen sain (vgt.
Einveise zu Frage 29).

Die Aagabe über ilie Dauer bezieht
sich suf d.ie tatsäcblich für alie

vichtiAste yo11ständige Fortbildungs- bzv. Unschufun88BaBEabEe suf-
gevendete Zsit

litte die JahreszahL der zuletzt
d.urchgeführten und abgeschlosseneE
Fortbilalug oder Umschulung etc.
angeben.

Beachten Sie bitte, daB für ied.e Pe?6on iE SoDalererbebungsbo6en nur die in
Beispiel nit Stera verseheDen Fragen (24, 25f26, ,o, ,2, ,r, t5, ,5/r7)
- fal1s nicht zutreffenal - leer blaiben kömen. alle übri8eD spalteD Eü88e4

aIle Personen a"t e"to=-t";"urgänge 1908 bie 1959 eiae Eintletung Buf-

Der 'rerfolgteicb.e Äbschlußn nuB

schrif ttich bestätigt sein.

Sie früher eine
beruf ricbeEFF6-i1-
alung, Irnscbulung oder
sou8tige zusätzlichs
praktlsche Setufsaug-
bildung erhal.ten?

3+

rler Fortbil- 35
Deuer
dungt Ilnschulung etc. ?

In Yelchen Jahr nrtle
a-GToEE'I:.E6[/uo-
scbulung abge schlossea
(nit Zeugais)?
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nrucksache Nr. J

Xrgänzungsbogen zur Rrhebungsliste
des I'Iikrozensus 19Tl

[Iohnung und,rätigkeit
vor eineo Jahr (Dnde -tpriI 1972)

lilur fi.ir llaushal-te uud einzelne
Personen, d.ie iu -April_ 1972 Doch nieht

befragt wurd.en:
][IUZUcrUiGx 197,
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A. ÄlLgeneine ErLäuterueen

l. Zweck der Befrasu:r6

In Ralmen cler EWG - Arbeitskräftestichprobe 19?1 solt
für a1le Personen, d.ie in Mjkrozensus ,1!/J erstnals
befragt werd.en (i:rsbesond,ere echte Zugäage), clie lJoh_
nuag un<I Erwerbsbeteiliguag vor einen Jahr (hd.e Aprif
19?2) etnjttelt werd.en.

Den Statistischen -Arqt rler Europäischen Geneilschaften
(Slfe) aienen d.ie Angaben zun Vergleich der Verärde_
ruDgen inrerhafb eiaes Jahres (Äpril 1922 - lvrair 19?1)
zwischen tien l4itglied.staatea der Europäischen Geme j,:r_

schaften (EG).
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II. Personenkreis

Der' 'tErFailzu:rgsboEen" richtet sich an alle Personen -
einzelne Personen eines Haushalts oder einer Anstalt
bzw. afle Personen ei.:res Eaushalts -r d'ie in Äprj-1

1972 noch nicht in Mihrozensus befragt wurden: Insbe-

sond.ere an Ieg4lg!ire-1922, d.h. Personen d'ie nach

den Stichtag cler Erhebuag '1972 (April-) in Auswahl-

bezirk zugezogep sind (als Nacbfolgehausbalt od'er i-n

neu erbaute I'iohaungien sowie bei Anstaltsunterbriagur:g)

sowie an Personen uad Haushalte; die eus anderen Grij:c-

d.en (Yertreigerung, vorübergehende Abuesenheit etz. )

1972 nicht befragt werden konnten obwobl- sie bereits
i-m Ausuah.l-bezirk wob.ntea.

Ist in einero Haushalt ein Kind nach den Erhebungs-

sticbtag 1972 (Äpril) eeboren und hanalelt es sich

d.abei um den einzigen NeuzuganH in diesern Haushalt'

so ist kein Ereänzungsbogen anzulegen.
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fII. Aufbau des Erhe s md Beisoiele

Der Bogen ist in 5 Absch:ritte gegliedert:
1. Ord.nungsangaben und. AnFaben zur Person (2 - 18)

2. l,rohnort in April 1972

7. Erwerbsbeteiliguag. Schul-besuch Ende April '1972

4. Erwerbstätiekeit in April 1972

c UnterhaL't in April 1972

Äuf den Seiten 162 und. '167 terdea an Hand. von zrlei

Beispielen die Art d.er AusfüI1-ung des Ergä-nzr:.ngsbogens

für den tr'al1 des Zugangs einer e elneu Person in
Eaushalt (Beispiel II) sowie für deu tr'al1 des Zugangs

eines ganzen Haushalts (Beispiel I) dargestell-t.
Verfahren Sie bitte bei Ihrer Arbeit in Zählbezirk
in gleicher Weise.

I
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B. Er1äuterungen zu den tr'ragen

f. Orclnungsangaben und Angaben zur Person (2 - 18)

Die ordnungsangaben: land, Reglerungsbezirk (Vz), Aus-

vahlbezirks-Nr. uncl Mz-Bogen-Nr. übernehmen S1e bitte
von der Torderseite der Erbebungsllste des Mj-krozensus

April '1972 bzw. 1971. Dj.e Angaben zur Person: Fatrilien-
name, Yornane, 1fd. Nr. der Person (auf die vorgettruck-
te Rei.henfolge achten!) , Geschlecht und Geburtsjahr
übertrageE Sie aus den Spalten 7/8, 1+ :urrd 16/17 der

Mz-Erhebungsliste 1977 (Innenseite) in clle Spalten
14/15 (bereits vorgedruckt), 16, 17/18 cles Ergänzungs-
bogens.

Beac hten Sie bi tte folgendes genau:

1. fn allen Haushalten, in denen alle Personen be-

reits 1972 befragt vorclen waren (vg1. bierzu
Haushaltsmantel-bogen 1972r Abschnltt III), ist
kein Ergänzungsbogen anzulegen.

2. In all-en Hausbaltea, in denen nu.r eine Person

(allgenein: nicht a1le) lgll (genau: nach den

Stlchtag Apri.J. 1 J'12) z.uleeaneen ist, ist aur für
dlese Person die entsprechentle Zeile in Ergän-
zungsbogen auszufülIen.

Für tlie übrigen Personen dieees Eaushalts slnd
lealiglich Nane und Yorname einzutragen. Die r1fil
Nr. der Person in Eaushal-tn ist für tlie bereits
'l !'/2 Befragten durchzus treichen vA1.3eispieI If.
s. 16r).
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l. Bei 5 (tt) und nehr Personen 1n einen }Iaushalt.
det 197) ganz zugegangen ist, ist. ein zueiter
(dritter usw.) Bogen anzulegen. Die vorgedruckte

"1fd. Nr. der Person in Eaushalt't ist entsprechend

aler Vergabe in rler Ivlz-Erhebungsliste auf d.em zvej--

ten (dritten) Bogen abzuändern.

4. Für a1le bereits 1972 befragten E@!!91ry
(ohne Privathaushalte in Anstaltsbereich) kann

- nach Anweisung rles Statistischen landesantes -
auf rlas Anlogen der rrl,eerzeilentr für bereits 1972

befra6te Anstaltspersonen verzichtet werden. Nach

diesex Regelung stehen d,ie 1971 neu zugegangenen

Anstaltspersonen nit ihren jeweiligen }!!§4]
aler Person itr IIauEhaIt" (entsprechentl tler Tergabe

in der }Iz-Erhebuntsllste 19?J) unmlttelbar hinter-
einander. Dies entsprlcht ohnehin der Anortlnung

in tler Mz-Xrhebungsliste 19?1, 1n der Mi?lE '197'5

stets nit höheren rrlfd Nrn- ll aIs berelts 1972 be-

fragte Personen einzutragen Haren.
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Wohrort (Geroei::d.e) i-n

Lprl]- 1912?

Kl-artert ei-ntragen!

a
II. lJohrort im April '19?2

l{obaort

Geben Sie bitte <Ieo Llobaort, d..h.

die Geneiad.e oder Starlt, in der die
zugegangene Person in Äpri1 1972

noch lrobnte, exakt an. Bei vernut-
lich häufiger vorkoronenrlen Orbsnanen sollte ei-ne eiadeutige Zusatz-
angabe (Kreis, an velchen tr'1uß gelegen etc.) genacht werd.en: z.B.
Erbach nin Rb.eingau". Bei llobaorten im Äuslancl erübrigt sich eia
erklärender Zusatz, d.a d.i-e Äugabe cles Land.es (Frage 19/ZJ) entspre-
chencle trinweise gibt.
Beachten Sie: In Zweifelsfä1len gilt als Stichtag der 24. Lptll- 1)12.

Ier Schlüsse1 zur Sigpierulg iles

trandes, in clem d.ie zugegangene Per-
son im LpriJ- 19?2 wohlte, ist auf
d.er Rückseite der l{z-Erhebulgsliste
1977 (Iiaks oben) abgecln:.ckt. Er

eutspricht clem Staatsangehörigkeit sschlüsse1 cles Gruadbogens (vgI.
I'rage 9,/1O).

Personen, die vor einen Jahre (April 1972) nocb ia cler DDR (ei-uschl-.

Ostberlia) wobaten erhalten tlie Schlüsselziffera '4O' (ütriee) -
aicht !r01rr.

-166-
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III. X:rrerbsbeteilizung. Schulbesucb

nie Iragen 21 bis 2l d.es Ergänzungsbogens (fär clen Zei@r:akt 'rErd'e

}gjl3:]2") entsprechen ilen Fragen 25, 2?, 28 uncl 11 bis 74 der Xr-
hebungsliste des Mjlrozensas 19?1 (für aen Stichtag 9. Naj- 19?1).
Die Er1äutenragen zu <Ien entsprechenden tr'ragen j.[ Gru-adbogen gelten
<laher gn:.ndsätzlich auch fi.ir die vergleichbaren FraFen i.:n Ergä:rzu.ngs-
bo8en. Achten Sie jedoch stets <Iarauf, daß sich aIle tr'ragen des Er-
gäazuagsbogens auf den Zeift>urkt hcle Apri]. 1972 (vor I Jahr) bezie-
hen.

Vg1. Er1äuterungen zu It#- 35-1!9
l{z-Erhebunesliste 1971.

VgI. Erläuterulgen zu l,rage 27 der
li.ste 19?1.

VgI. Er1äuterungen zu Frage 28 der
Mz-Erhebunesliste 1977.

arteitslos bzv. nicht 2+
-e!bgi@!g! odr lenn rcn Eruertstätiqa ein
ArbeitsplaUYshsel ilqestrebt rird:

Seit ron uird

Vg1. Erläuterungen zu Trag.e 12 Aer
Mz-Xrhebungsliste 1977.

VgI. Erläutenmgen zu Frage 71 d'er
Ilz-Erhebunesliste 1977.

VgI. XrläuteruDgen zu EEarZ der
Mz-Erhebunssliste 1977.

2
}lzusfrau

Zeit-/Büufsldat

Vg1.. Erläuterun8en zu tr'rage ,4 der
I{z-Eraebua gslist e 1)l 1.
Abveichend voD der Regelulg i-n Gnrndbogen wircl in tr'ra6e 27 cles Er-
gä:lzungsbogens g!9!! danach gefregtr ob ein Kind. i-n lpril 1972 i-a

Ki-adergarteo uar, d.h. Scb-Lüsselziffer 'r1tr koont Dicbt vor'

-16?-

reh nithel-

2t
fqd io F@i lienbetrieb?

ln dr
nur

erlrält Arteitslosmgeld oder Arteitslcenhilfe?

(Angabe einer Everbstätiqkeit in Fmqe 25

22
uod cer vonist

shließt Arteits nicht

2
fler sucht eine Eschäftigung ode strebt eiron

kieitsplahrechsel an durch:

.@g:
l{an ude cie friihere letrte trrerhstitig.
keit bsndst?

25ba. nicht

if, -..

7



IV. Erwerbstätiekeit

Die tr'ragen b, 28 urrd 29/10 des Ergänzungsbogens (für den Zeit-
punkt "Ende Äpri1 1972r') entsprechen den @
der Mz-Erhebungsl-iste 1971 (für den Stichtag 9. Mai 1971). DLe

zu diesen Fragen cles Grundbogens gemachten Erläuterungen gelten
daher - entsprechend übeitragen auf den Zeitpunkt "Encle April
1972n - auch für dierrorgenannten lragen cles Ergänzungsbogens.

Abweichend von der Regelung im Gruldbogen sind j ecloch für Arbeits-
suchend e ohne Tät ieke it Ende Ll 1972 Areaben über clie letzte
Iätigkeit (vor April 1972) nicht einzutragen.

Vg1. Erläuterungen zu IJ3g.
der lriz-Erhebungslisle 1 9ll 1

Vg1. Er1äuterungen zu !;4942
Qer Mz-.Erhetunfsliste 1 971.

Vgl-. Erläuterungen z! Eraee 46/47
der Ivlz-Erhebqn6gllsle 1 971.

Entgegen dero Abdruck im

Ergänzungsbogen tlarf clie AnAabe rrOOrr in tr'rage 29/10 n:-cht ,tor-
konmen.

158

b
Gesdräfbmlg (&ard*) d6 8E
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V. Unterhalt

YgI. Erläuterungen zu

tr'raEe 54 der l{z-Erhe-
bunssListe 1975.

31
I/oraus wr:.r:d.en in April
1972 überwieEend. tlie
I{itte1 für den Lebens-
uaterhalt bezogen ?

-169-





IV. ABSCHIUSSÄRBEITEN

A. Yol1zähligkeit des Materials
Nach Abschluß lhrer Interviewertätigkeit in Auswahl-
bezirk Ei.lssen Sie folgende Erbebungspaplere angelegt
haben:

1. Eine Hilfsliste zur Anscbriftealiste und/oder eine
Anschriftenliste .

(Haben Sie clie zu Ihren Bezirk gehörenden Neubauten

all-e erfaBt? - Siehe Erfassung von Neubauten Ab-

schaitt II., A. des Interviewer-Handbuches.)

2. Entsprechend der ZahI der Eaushalte (l'/ohnungsinha-

ber und Unternieter) - ob angetroffen otler nicht -,
ggf. elnsch]-ießIich leerstehender oder von Angehö-

rigen auslänclischer Streitkräfte priyatrechtlich
bewohnter Wohnungen, alie Sie in jeden Gebäude vor-
fantlen, müssen Sie zu jeclen Gebäude die entsprechen-
tle Zahl der Mlkrozeneus-Eaushaltsnantelbogen 197J

(und 19?2) haben.

J. Je naoh Art das Heushalts ein otler mehrere Zvsatz-
befragungsbogen (Urtauts- untt Erholungsreisen), Er-
gänzuugsbogen (Drucksacbe Nr. l) und Sondererhe-

bungsbogen (Drucksache ttr. 4).

Überprüfen Sie daraufhln Ibre Erbebungsunterlagea
auf VoLlzähligkeit.
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B. Abscbließeude Eintragutrgen

Danach sortleren Sie das Material nach Straßea (weun fhr Bezirk
uehr als eine Straße u:ofaßt) und innerbalb ieder Straße nach
Gebäuden nit aufsteigencler llausnu.rner; inüelhaIb der Gebäude

sortiereo Sie Mikrozensus- Grund- uncl Zusatzbogen nacb
der laufenalen Numner bzv. der lage tler Wohnung in Gebäude (so-
wei.t die tfd.Nr. der Wohnung in Gebäude noch nicht 1n der Hilfs-
liste zur Anschriftenl-iste vergeben wurde), beginnend Eit Ke]--

lergeschoß, Souterrain bzw. Erdgeschoß. Die ?apiere fiir tlen

einzelnen Haushalt (Grunderhebungsbogen des Mikrozensus, Woh-

nungs- und Haushaltsbogen sowie Wohnungswunschbogen tler Woh-

nungsstichprobe) legen Sie zusanmen.

In der Reihenfolge
Erste Straßet

Gebäude nit der niedrigsten Eausnu:uer in tlieser
Straße, das nocb in fhren Auswahlbezirk liegt
(2.B. Hausnuomer 14)

Erste Wohnung in untersten bewohnten
Stockwerk (= Ifd.Nr. 01)
Zweite l'iohnung in untersten bewohnten
stoct<werk (= ira.lr". oz) (2.B. Souterrain)

Erste Wohnung im näcbsten Stockuerk
(2.8. tfcl.Iir.0l)
Zwei-te Wohnung iE nächsten Stockwerk
(ä.4. rio.u"."o+) (Erttgeschoß, Parterre)
USl^t.

Gebäude mit der nächsthöheren Hausnu.Eoer

Erste wohnung ..... (= Ifd.Nr. 01)

usw.

usw.
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Und uenn fhr Bezirk zwei Straßen uufaßt:

Zweite Straße,
Gebäude roit der niedrigsten Hausnunner
(2.8. Hausaurnner 2)

usvt .

sind rlie Angaben aus der Hilfsliste zur Anschriftenliste in die
Anschrlftenliste umzuschreiben. (Cgf. ist von der in Auswahl-
bezj-rk angelegten Anscbriftenliste, wenn Sie keine Hilfsliste
verwendet haben, eine Reinschrift anzufertigen. )

Achten Sie darauf, daß Sie ggf. tlen Begi-nn der zweiten Straße
kennzeichnen: Machen Sie einen Strich unter clen letzten Haushalt,
den Sie in der Anschriftenliste auffi.ihren und der in der ersten
Straße wohnt, und schreiben Sie an tleu Randrrzwelte Straßerrund
beginnen Sie dort nit der Eintragung der Haushalte, die in der
zweiten Straße wohnen.

Zunächst füI1en Sie den Kopf dar Auschriftenliste (Kreis, Ge-
meincle, Straßen uud Hausnu.runern des Auswahlbezirks, Ihren }Iamen,
Ihre Adresse und Ihre Intersiewer-Numner) aus, wobei Sie die
Hausnunmern je Straße bitte einzeln angeben. nann tragen Sie die
Schlüsselnunnern für das lanil, den Regierungsbezlrk (Vz) unal tlen
Auswahlbezirk in dle entsprechenden Kästchen ein. Die übrigea
Augaben (Spa1ten 9 bis 14) werdea Ihnen vom Statistischen Laudes-
ant vorgegoben.

Daaach übernehuea Sie ia Aer oben zitiertea Reiheufolge die .na-
gaben über Gebäud.e, hlohnungea uacl Eaushalte ia cU-e Änschriftea-
11ete.
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s!!4;. Je Gebäude tragen Sie elnma1 die Hausaunmer in
dle Anschriftenliste eiu.

Spaltea '15,/1 6: Eler trageo Sie tlie 1fd. Nuoner tlor Wohnung

in Auswahlbezirk eln. Dabei richten Sie sioh uach der Lage

der Wohnung in Gebäude uncl der Bej.helrfoJ-ge der Hausil.unmern.

3€1s Ee1: Erstes Eans ia Ibrern Sezirk 1st ein 2-stöcki-
ges }lobnhaus, auf.ieder Etage drei Wohnungen, begianeutl

1n Erdgescboß. nie YJobnungen

des E'rtlgeschosses erhalteu tlj-e Nrn. 01 bls 0J

(lnnerhalb elaes Stockwerkes spielt die Reibenfolge

tler Wohuungen keiue Rol-l-e)

. tles ersten Stocks die Nrn. 04 bls 05

des zweiteu Stocks tlie Nrn. 07 bis 09 .

IJeersteheEde Wohnungeu Dtlss€n berücksichtiSt werden!

Zweites Eaus : Eiafanilienhaus ;

tlas Gebäuale enthäIt uur eine Wohnung Elt der lfd. Nr.10
(Dle nud. Nr. der ylobnung 1n Auswahlbezlrk" 01 bis 09

wurtlen bereits im ersten Eaus vergeben.)

Achtuus! Zeilen, iE alenen ein AIEf,efl§Eal§EE (nur Ein-
zelpersonen) eiagetragen wird, sind in den Spalten n15/t6n

nit D00tr zu signiereu.
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Dle Iage der Vilohnung im Gebäutle erkeuoen Sle aus tler Eilfs-
llste zur Änschrlftenliste. Wohuen zueL oder E€br Eaushalto
1E eiuer Wohnung, daaa ggg_g!.@E 1ftl. Nr. tler l{ohnuag

1u Auewahlbe zjrrk zweLÄaL ocler meh:malo auf aler Änschrlft€n-
ll-ste erschelnen.

Spa1te b (ohne trochspalten-llr.): In tliese Spalte tragen Sie

die I[anen uEtl YorBaEsD. tler Hauehaltsvorstände eln untl/otler
ggf. Nane untl Sezoicbnung 6iner Anstalt. leerstehenale lVoh-

nungen kenazelobuen Sie Eit trJ.eelrr, von ausläatlischen Strelt-
kräf tea priyatr€chtlicb bewohnte Wobnungen Eit'rstreitkräf-
ten. Entsprechentl ist bei Sefragungserfolg Spalte 24, Z!f-
fot a6a uatl tr7r zu verfahreE.

Spalten 17 bis 21: Ton Eausbal-tsnantelbogen (reobts oben)

tlbernehnen Sj-e ttie nMz-3ogeu-trr.tr. KontroLlieren Sie noch

eiD-Ea1, ob Sie tllese Nurmer auch auf d|e Zasatzbogen rioh-
tig übernomnen baben. nasselbe gilt für 2. (1.) Erhebungs-
Iisten b€i Eaushalten mit Eehr a1s 5 IlaushaltsnitgliederT
und für alle weiteren EIEg!g4}§!g bej, Anstalteu und

Eaushalten nit nehr als 10 Ilaushal-tsni.tg1-ieclera.

Seachten Sie:

ELne ylz-Boeeu-[r. für alle nlcbt ftir slch ]rlrtschafteD-
den rEinzellersonenn ln der ÄEstalt zus€utuEen; *-Yz-
Sogen-I[r. filr .ieilen Eaushs.1-t - auch fär Priyatbauehalte
i-u Änstaltebereicb !
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Spalte 22: Wenn auf die FragettNeubau nach dem 27.r.'lg?On auf den
Mikrozensus-Haushaltsmantelbogen in Kästchen oben rechts eine rr'lrl

eingetragen wurde, dann übernehmen Sie dieserrl" bitte in die I,och-
spalte 22 der Anschrlftenliste.
Spalte 2l: Hler vernerken Sie die Angaben über das WohnYerhältnis
(Eigentümer, Haupttrleter usw.) vom llaushaltsnaatelbögen tles Mikro-
zensus Ieil II. Yerwentlen Sie .für tlie Eintragung die Zahlen, die
1xo Haushal-tsmantelbogen des Mlkrozensus rechts ueben den entspre-
chenden Kästchen stehen.

Spalte 24: Iür j6tlen Haushalt, den Sie voIlständi8 befragt haben
(d. h. für jede Person des l{aushalts müssen a1le zutreffenden Fra-
gen beantuortet sein), tragen Sie eine rr0rr ein.
Hat aucb nur eine Person bei alem Interview dj.e Auskunft ganz oder
auch nur auf ej.ne Frage vervreigert, dann tragen Sie bitte nlfl ein
und verEerken unter 'rBemerkungen und Er1äuterungenrrr daß ein Haus-
haltsnitglied die Auskunft entueder insgesarlt oder auf ei-ne be-
stimmte Frage verweigert hat. Bei AusfäIlen aus antleren Gründen
überneh.nen Sie bitte die Angaben aus Te1I IY, Spalte '1, des Haus-
haltsnantelbogens .

In rtie Spalte 'tBeuerkunFe+'r tragen Sie a11es ej.n' was dazu beitrug,
rlaß eine Befragung eines Haushatts vielleicht nicht vo11 befriedi-
gend verlief.

Beispiel: Wochenend- otler Ferienhavs, z. Z. ni.cht bewohnt ...

des Mlkrozensus-Antwort auf clie Fragen 51 bis 54 (Einkonnen)
Gruntlbogens verweigert ...
usw.

Spalten Tragen Sie bitte in diese Spalten tlie je Haushaltc- d- e:
angelegten Zusatzbogen ein.

Spalte f: Ist der gesamte Haushalt im Jabre 'l.973 neru zugegangent
so kennzeichnen Sie bitte dies durch eine tr1n in Spalte f. In aI1en
übrigen FäI1en bleibt di.ese Spalte leer.

Es war nicht unbedingt notwendig, Teil fII des Eaushaltsnantelbo-
gens auszufüIlen. Die Eintra-
gungen können Sie ggf. jetzt nachholen.
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Wäbreud Sie Haushalt für Eaushalt clie notwendige[ xintragungen
in die Anschriftenliste Yornebnen und wäbrend tles Inte=views
zurückgestell-te Xintragungen -aachhoLen, überprüfen Sie bitte
auch die sachliche Richtigkeit und Yo1lständigkeit tler Angaben
in den tr'rageuteilen der E'rhebungsbogen.

Auf l,/unsch des Statistischen landesantes könqqn Sie zum Schluß
aus tler Anschriftenliste di-e xlfd.I[r. des Ha tes in der An-
schrlftenlisterr auf clen Haushaltstrantelbogen des Milrozensus
übernahmen.
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Der Bundestag hat d6 folgende Gesetz bc-
s.hlossen:

§l
Uber die IJevötkurulg und das Erwcrbs]eben wild

in den Jahren bis cinsdrlie0lidr 1968 eine Bundes-
statistik ari rcpräseELaliver Grundlage (Mikro-
zensus) dur(igeführt.

§2
(ll ni.r Sidlisii!i y,ir.l eimal jdhrlich mit citr.im

^rsrairlsdtz 
von -l'lo ud dreiual jährliitr niii

eitrem Arswailsatz voi 0,1 0/o der Bevölker[ng
crhoben.

(2) Dic Statistik bestebI aus eitrem Grui,-lprt-
gr@h, das iE Bedarlstalle durdl ein Zusaiz-
programm erweitert werden kann.

§3
In dem Grundprogr@ werden folgende TaL

bestände er[aßtl
l. Merkmale der Persoil, der Familie, des l-ldus-

halts, der Staatsügehörigkeit, Vertriebencn-
(Flüdrtlings-)eigensdraf t und Wohnsitz,

1. b(riullidre, wirtsdraftlicte md soziale Ver-
hiltnisse, insbesondere EMerbstätigkeit und
sozlale Sicherheit.

§4
l)) ir, Zt-rraizi.,ior,ramtrlcu können sonstige dem

§ I entsprechende Tatbeslände erfaßt werden. Für
dic Anordnung der ZEatzprogramme und die Fst-
legung der zu erhebenden Talbestände gilt § 6
Äbs.2 Statcs voE 3.September 1953 (Bundes-
gesetzbl.I S.l3l4) qtspreöend. Die Zusatzpro-

?61

gramr0e diirlen nur T^tbustatrde umfassen, delen
ErhcbunV zur Wahrnel$ung öffetrtlidlet Aufgaben
crtor(l.rlich isi. Sie sind nach Art ud UEfilg auf
dns notwendjge N,Iaß zu besdrränken und so zu
gcstalten, dd0 die Auskunl(spflichtigen möglidst
renig belastet werden.

(2) Zur Vorbereitung der ZusatzprogrMme kön-
nen Probeerhebuügen auf freiwilliger Basis miI
cinem Auswdhlsatz von nidrt mehr als 0,1 0/0 vor-
genommen werden,

§5
Auskuftsptlidttig sind Haushaltsvorstände und

uol ljährige ivlitglieder der Haushalte.

§6
(l) Die Erhebungq werden durdr pcrsönlidre

oder sdrnftLdre Belragung durdrgeführt, Die Ab-
gabe sdrriftiidrer 

^tr!nben 
in verschlosseneE Um-

sdrlag ist zulässig.
(2) Die hit der Befra:tuilg zu betrauenden Per-

sonen sind vo! dcn zu!jäo{ligetr Latrdesbehördetr
aEzuwähledi sie müsscn Cevyähr Iür Zuyerlässig-
keil ud Versdrwiegenhelt bieteo,

§7
Dieses G6etz gilt nadr Maßgabe des § 13 Abs. I

des Drittcr Uberleitungsgsetzes yoE,l. Juuar 1952
(Bundesgesetzbl. I S. l) aud iE Land Berlin. Redrts-
verordoudgen, die aut Grund dieses Gesetzs erlas-
sen werden, gelten im Latrd Berlid nach § 14 ds
Dritten Uberleitungsgesetzes.

Aus Buad.esgesetzblatt, Jahrgang 1962, TeiI I

Nr.54 - Tag de( Ausgaber Bontr, den 29. Dezember 1962

Gesetz
über die Durchführung einer Repräsentativstatistik

der Bevölkerung und des Erwerbslebens
(Mikrozensus)

Vom 21, DezeEber I962

§8
Dises G6etz lritl u 1. Januar 1963 in Kraft.

Die verfüsungsroäßigm Rechte des Bundesrates
§ind gewahrt.

Ds vorstehende Gesetz wird hiemiL verküEdet.

Bom, den 21. Dezember 1962

De! ButrdespräsideEt
Lübke

Der StellverIreter des Bundeskanzlers
Ludwig Erhard

Der BuDdesEiDister des Itrtrer!
Höcherl
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1456

Der Budestag hat das lolgende Gesetz be-
sdrlosseni

Artikel I
Das Gcsetz über die Durdltührung cincr Reprä-

setrtativstaListik der Bevölkerung und des EMerbs-
Iebcns (Mikrozensus) vortr 2l,Dezenber 1062 (Butr-
desgcsetzbl, I S,76?) wird vie folgL geändertr

In § 1 wcrden die Worte ,in den Jahren bls eiu-
sdrlicßlidr 1968' durdr die Wortc .in dcn Jahren bis
einsdrließlidr 1974' ersetzt.

Bundesgesetzblatt, Jahrgüng i904, Tcil I

Gesetz' zur AndenruE des Gesetzes
über die Durchführung einer Repräseniativsiatistil< Cei Bevöilierung

und des Erwerboiebens {l'4ilrozensus)
Vou 28. Dezember 19§B

Artilict 2

Diescs Gcsetz gili. nadr N{dilijrlc dcs § l3 Abs. l
des Drittcn UbcrleiLunqsgcsrtzas vom 4. JatrLLii
1952 (Bundcsgcsetzbl. I S, l) au$ rnr LdDd Bcrlin.

Aitiliol 3

Dicscs Gcsctz lritt .rni Tdoc nnol scir,. vcrkün-
dung in Kratt.

Die verfassungsmiißigen Rechtc ds Bundesrates
sind gewahrl,

Das vorstehende Gesetz wird iriermit verkindct.

EoDD, den 28. Dezember 1968

Der Bundespräsident
Lübke

Der BundeskaDzler
KiesiIge!

Der Butrdesminister des IDnerD
Benda
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2t58 BuDdesgesetzblatt, JahrgaEg 1971, Teil I

Vierle Verordnug
über Zusatzprograme zm MikrozeNus

VoE 22. Dezember l97l

Auf Grund des § 4 Abs. I des Gesetzes übet die
Duröführuug eioer RepläseEtativstatistik der Be-
völkerung und des EMerbslebens (MikrozsE)
vom 21. Dezember 1962 (Buodcsgesetzbl. I S. 764,
geäDdert durdl das Gesetz zur ÄndeMg des Geset-
zes über die Durdtührung eitrer RcPräsentativsta-
tistik der Bevölkerutrg ud des Eruerbslcbens (Mi-
krozensus) voE 28. Dezembcr 1958 (Budesgesätz-
blatt I S. 1456), verordEet die BundesregieruDg Eit
Zustimmung des Bundcsrates:

§r
Als Zusatzprogrum des Mif,tozensus werdetr in

den Jahren 19'12, 1973 und I97{ tolgeEde TaLbestätr-
de erlaBtr
l, durdr Behagug mit einem Auswahlsatz von l0lo

der Bevölkeru[g
a) Anlagefomen dcr vemögswirks@eE Lei-

stugen Dadr deEDritt.trVemögensbildugs-
geselz,

b) Ziel und Dauer von.Urlaubs- md Elholugs'
teiscn. hauplsädrlidr betrutzte Verkehrsmittel,
UnterkuDftsart, Höhe dcr aufgeweDdetetr Mit'
tel,

c) körperlidre, geistige uEd seelisöc Behinde'
rung votr Kindem,

d) Krankheiten und Un(älle;

2. durct Bcfragung mit eineE AEwahlsatz von
0,1 o/o der Bevölkerutrg
a) Beetrdigutrg der Arbeitszeit aE Woöetre[d€,
b) NachG und SonDtagsatbeit vor Arbeitneh-

Eem,
c) Aubildugsabsidrtea der Eltem fu ihre Kin-

der,
d) KrukeiteE ud Unrälle,

Boü, den 22. DezeBber l97l

Der Bundeskanzl.r
BraDdt

Der BundesEinister des IDnertr
Geuscher
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e) beruIliche Mobilität der FraueD,

f) EinkaulmöglidrkeiteE ud Einkaufsverhaltel
iD Croßstädtetr,

g) Ziel uud Daue! voE KuEreisetr bis zu 5 TageD,
hauptsäülid benutzte Verkehrsmittel UDter-
kunftsart. Höhe der aulgewendeten Nlittel.

§2
Die Erhebutrge! werd€D einmalig durdgeführt

mit AusrahEe der Erhebug Eaö § I Nr. 2 Buü-
stabe d, die zweimal iE genuteD Erbebugszeit-
raum durögefüirt rvird.

§3
Die Erteilung der Auskuft über die Höhe der lür

Urlaubs-, Erholugs- rd Kurzreisen aufgewende-
ten Mittel Eaö § I Nr' t Buchstabe b und Nr. 2 Buö-
stabe g sowie dcr AusküDlte über KrankheiteD üDd
Udälle Dad § I Nr, I BudEtabe d und Nr. 2 Budr-
stabe d ist freiwillig.

§4
Die Autbereitug der ErhebuDger lacü § I Nr. 2

erlolgt durdr dd Statistische Buodesamt, soweit die
beteiligten Lätrder zustimmeD.

§5
Diese Verordtrutrg gtlt naö § 14 des Dritten Uber-

IeituDgsgesetzes voB 4. Januar t952 (Budesgeselz-
blatt I S. l) in Verbindung mit § 7 des Gesetzes über
die DuröJühnng eitrer RePräsentativstatistik det
Bevölkerung ud des EMerbslebens Mkrozensus)
dudr iE Laud Bcrlin.

c6
Diese VeroidBtug tritt arl Tage Dadl der Verkün-

dug i! Kraft.



28. t2.72 Amrsblrtt rlcr Europäischcn Gcmcinschaftcn Nr. L 291l3J

vERORDNUNG (EVG) Nr.2723172 DES RATES

vom 19. Dcmbcr 1972

rur Durch[ührung cincr Stichprobencrhebung übcr Arbcitrkräftc

DER RAT DER EUROPÄISCHEN
CEMEINSCHAFTEN -
ßcstürt.uf dcn Venmg zur Gründung dcr Euro-
piischcn Wirtschrftsgcmeinrchrfr, insbcsondcrc au(
Anikcl 213,

nrch Kcnntnisnahmc von dcm Vcrordnungscurwurf
dcr Kommission,

in Emägurrg nachstehcndcr Gründc:

Dic Kommission muß zur Erfüllung dcr ihr nach dem
Vcrtrag, inshcsonderc nach dcn Artikcln 2, 117,118,
122 und 123, oblicgcndcn Aufgrbcn übcr dic lagc
und dic Enrwicklung dcr Bcschäfriguug und dcr
Arbcitslosigkcir unrcrrichrcr scin.

l)ic in jcrlcnr dcr Mirglicdsraatcn vcrfügb3rcn sratisti-
srhcn Angabcn stcllcl keinc brruchhrrc Vcrglcichs.
hasis rlrr, und z*ar insh(sordcrc wcgcn dcr unrcr.
sthicdlichcn Rcchtsvorschriltcn, Rcgclungcn und vcr.
wrltungsrcchuischcrr Vcr(rhrcn rlcr Mrrglicdstratcn,
arrf dcncn drc b«rcffcldcn Statistikcn bcruhcn.

ln Anbctrrchr dcr bcdeutcnden Vcrändcrungcn im
Bcrcich dcr BcschiItigung und dcr Arbciulosigkcit cr.
schcint cs nötwcndiE, ühcr Zohlcnreihen zu vcrfügcn,
dic bmuchtrrrc Vcrglcichc zwischcn dcn Mirglicdstat.
tcn crmöglichcn,

Das hestc lrlirtcl, ühcr Umfrng und Struktur dcr Bc.
schältigung und rlcr Arhcirslosigkcir un(crrichter zu
scin, hcstchr in dcr f)urchfiihrung von gcurcinschaft-
lichcu, harmonisicrrcn und synclrrorrisicrrcn Stichpro.
bcncrhchunAcu ühcr Arhcitslr.ifre. Nur cinc Vicdcr.
holung dcr bcrcits 1968, 1969,1970 und t97l durdr-
gcführtrn Iirhcbungcn iur Jrhrc 1973 crmöglichr cs,
dic gcnanrrtcn Auskünftc zu crhrlrcn,

Auf Grund dcs Bcitrirts ncucr Mitglicdstretcn zu dcn
Europiischcn (icnrcinschnftcn stcllcn sich für dicsc
Strrtcn hcstinrnrtc spczifischc Prohlcmc hinsichtlich
ihrcr Bctcrliguog in cincr dcrnrtiBcn F.rhcbung; dicser
Siturtiorr isr cntsprcchcnJ Rcchlung zu trrgcn -

HAT FOLCENDE VERORDNUNG ENLASSEN:

Atikcl 1

Dic Konrnrisrion fiihrt inr Frühiahr 1973 bci Haushal-
t(n in rllcn lrlitglicrJstartcn cinc Stichprobcncrhcbung
iihcr Arhcitskrifrc durch,

ktikcl2

Dic Erhcbung erlolgt inncrhrlh jcdcs Mitglicdstaas
durch Inrcrvicw bci ciuer Stichprobc von Haushak.n,
dic zum Zcirpunkt dcr Erhchung inr Hoheitsgcbict
dicscr Storrcn ansässig sind. Dic Angrbcn sind ftir
allc zunr rusgewähltcn Haushalr gchörcndcn Pcrse
ncn zu crmittcln.

Artikcl 3

Dcr Umfcng dcr Stichprobc licgr zwischcn jcwcils
60000 und 100000 Hrushalrcn für Dcurschland,
Frcnkrcich und Itrlicn, zrvischcn jcweils 30000 und
J0000 Haushrltcn fü! Bclßicn und dic Nicdcrlende
und bcträgr crwa l0 000 Haushckc für Lurcmburg.

Atihcl 1

Dic Grundcrhchung cr[aßt lolgendc Mcrkmalcr

a) pcrsönliclc Mcrkmelc allcr zum bcfragrcn Haul
hrlt gchörcndcn Pcrsonen;

b) Erwerbsrärigkcir dicscr Pcrsoncn (Stcllung im Bc-
ruf, Wirtschaftszwcig, Arbcitsstunden usw.) zum
Zchpunkt dcr Erhcbung und cin Jahr davor;

c) Arlcirssutc untcr Berücksir'hrigung von A(! dcr
gcsuchrcn Tätigkcit, Gründcn und Drucr dcr
Arbcitssuchc.

Ätikcl 5

F,inc Sondcrcrheburrg,,Bcrufsnusbildung" wird
glcichzcirig mir dcr Grundcrhcbrng durchgcliihn.
Drbci sollcn dic folgcndcn Angrhcn fiir rllc l'crsoncir
von 14 bis 65 Jrhrcn, dic von dcr in Artikcl J gc-
nrnrrrcn Stichprobc crfaßr rvcrdcn, crmirrclt ucldcn:

a) Niveru dcr crhelrcncn und noch lanfcndcn Ausbil-
rlung in allgcnrcinhiltlcndcn Schulcn;

h) Nivcru dcr crhrhcncn und noch lau(cndcn Bcruls-
ausbildung im ltehmcn dcs Schrrlsi'stcms;

c) Nivcau dct crhrhcncn urd noch hufcnden Berufs-
rushildung im Untcrnchmcn, in Spczialinstitutcn,
Aushildungszcrrtrcl usw.
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Nr. l- 291;lr( Anttshl.rri rlrr Iirrr4'iii5qhqn (icnreirrrchrfrrn 28. t!. ;l

AiliAil h

Dic Auskünltc *"..i.n r,rn tlcn statistirchcn Dicrrrtcn
dcr lvlittlicJsrixrco auf dcr CrunrJllge eincr Fragen-
listc cingeholr, dir dic Kornmission untcr Mirwirk-ung
dcr gcnannrcn Dirnsrc rufsrellr.

Dic Konrnrission lcgt unrer Mirwirkung dicscr Dien*c
dic echnischcn Einzclhciten dcr Erhlbung (Grund-
crhcbung. und Sondcrerhcbung "BcrufsauiLildung"),insbcsondcre den Srichprobcnplan, (esr. Sic bestimmi
lcrncr in dcr glcichcn Vcise dcn Zcirpunkt fiir Bcginn
und Abschluß dcr Erhcbung sowic iic Frist für-dic
Btanmorrung dcr Fragcbogen.

A.1,ik l T

Dic srrristischcn Dicnsrc dcr Mirglicdsrnrren übcrprü-
lcn dic crhaltcncn Antrvortcn. Sic ühcrmirreln tlcr
Kommission dic Ergcbnissc dcr Erhcbung für jcrlc hc-
lrrgte Pcrson in anonymcr Form.

Anikcl t

Dic inr Rahmcn dcr Erhcbung crrciltcn Einzclrus-
künftc dür(cn nur Iür strrisrischc Zweckc vcrwcndct
wcrdcn. lhrc Vcrwcndung [ür andcrc, insbcsondcrc

rt.ucrlichc Zwcclc und ihrc Wcitcrgabc an Drirre
\ind untcrrißt.

l)ic MitElicdsrrnrcn rrclfcn gccignctc Mrßnahmcn,

a) um sicherzustellcn, daß dic gcwünsöten Aus-
künlrc wahrhcitsgemäß, vollständig und (ristge-
rcchr crteilr wcrden,

b) um allc Vcrsrößc,gcgcn dic Vcrpflichtung, dic cin-
gcholren Auskünfrc gcmäß Absarz I gchiimzuhal.
tcn, zu ahndcn.

Ailikel9

Dic ncucn Mitglicdsrratcn dcr Europäischen Ccmciil-
schaftcn könncn sich cn rler irr rJicser Vcrordnung
vorgcschcnen Erhcbung nrch i\lo.l.rlititcn betciligcn.
die von dicsrn Srratcn und dcr Kontnrissioo im-gc-
genscirigcn Einvcrnchmcn fcstzulcgcn sind.

Ailikel t0

Die dcn Mirgliedsterten durch dic Erhcbung cnrsc-
hcnd_en Kosrcn gchen zu Lastcr dcr im Haushaksplun
dcr Europäischcn Gcmeiuschafrcn Iür diesen Zwcck
bcrcitgcsrclkcn Mictcl.

Dicsc-Vrrordnung ist in allcn ihrcn Tcilcn verbindlich und gilt unmitrclbar in jcdcm
Mitglicdstaat.

Gcsdchcn zu Brüsscl rm 19. Dczcrnber 1972.

Ia Nanen des Rates

Der Püsident

T. WESTERTERP
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AUSZUGSWEI SE ABSCHRI FI

Geselz

t ber die Stoiistik für Bundeszwecke (Stotistisches Geetz)
vom 3. Seplember 1953

(Bundesgesetzbl. I S. I 314)

Abschnitt Vl: GeheimholtungsPflicht

§12
(l) Einzelongoben über persönliche oder sochliche Ve*ültnisse, die fÜr eine Bundes-

stotistik gemocht werden, sind, soweit durch Rechtsvorchrift (§ 6) nichts onderes be-

stimmt ist, von den Auskunftsberechtigten geheimzuholten

(2)......

Abschnitt Vll Strofen und Geldbußen

§ l3

(l) Wer ein Geschofts- oder Berriebsgeheimnis, dos ihm bei seiner Tötigkeit ouf Grund

diese Gesetzes onvertrout worden oder sonst bekonnt geworden ist, unbefugt offenbort

oder vewertet, oder wer eine noch den Vorchriften dieses Gesetzes geheimzuholtende

Totsoche unbefugt offenbort, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monoten und mit Geld-

sirofe oder mil einer dieser Strofen bestroft.

(2) Hondelt der Töter gegen Entgelt oder in der Absicht, sich oder einem Dritten einen

rechtswidrigen Vermögensvorleil zu venchqffen oder i emondem einen Nochteil zuzufÜ-

gen. so ist die Strofe Geföngnis bis zu zwei Johren' Doneben konn ouf Geldstrcfe er-

konnt werden.

(3)DieAbsotzelund2geltennur,soweitnichtinonderenVonchrifteneineschwerere
Strofe ongedroht ist.

(4) Die Strofverfolgung tritt ouf Antrog des Verletzten ein'

(5) Die Offenborung von geheimzuholtenden Totsochen on die zustöndige Veruoltungs-

behörde zum Zwecke der Verfolgung einer Ordnungswidrigkeit wegen unrichtiger oder

unvollstöndiger Angoben noch § l4 ist nicht unbefugt'

§14
(l) Eine Ordnungwidrigkeit begeht, wer vontitzlich oder fohrlössig Ausktinfte' zu denen

er noch § l0 verpflichtet isl, gonz oder teilweise verueigert oder nicht rechtzeitig er-

teilt oder unrichtige oder unvollstöndige Angoben mocht'

(2) Die Ordnungswidrigkeit konn mit einer Geldbuße bis zu zehntousend Deutsche Mork

geohndet werden.
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